
iltigkeit
Herſtel

nheitlich

all da,
lndem e

der Schre

ormung
iſt eine

r Din
icht worde

angegehe

n, Karhe
2126, Ja
4507, Fil

eräte:
ungen h

ierlatte
htſtäbe, M

Möbe
Außenm

Stz Heft
Zuordn

rift für

t rie:
1531, We
Din Ter
Händlern

eſe Entni
in doppe

erlin NV
je: Din
je (1:10)
ffene Eha

a Kr-Vo
Liefbettfelx

Durchmeſſ

kreifen; Ki
w. Anhäng
319 und

n Blockkäſte

375, Schle

age. Ber
le; DJN
im bis 13
Mitteilung
lammern a

für hande

DJN El
29);
ten (15. o
rmenentw

achslager u
18a, Sond

DJN V
000 und

37 Schlaue

N BERG
Spitzeiſen

ormung d
higkeiten

gen dü
Perſone
ftwagen
en für Nied
ihre Löſu

n Sitzung
uſtrie.
f Antrag
cher Prü

I.

war die
e Spekulah

tärkere Zur

ursentwic

leicht gedri

eſchluſſes

end war
klich ſchwät

t). Etwas
hof. N. S
erneut 2

ren ſtark

nde kam.

blatt

Fanoff le

nd R
r

goendFusgabe

weeeeehe

Nummer 251
Einzelpreis 10 Pfemnig.

J

monatl9pr eis ſ an Sunenueaeek
al und unſere Austrägerinnen entgegenten Hrteft

zum 25 des Vormonat angenommen

G-M bet 2maliger ſtellung 2.50 Ge M. ausſiellungen w ſämtliche
e Gewalt

den Verlag von Echadenerſag Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis Halle- Saale Millimeterzeile 70 V Radat aach Tarifür Blatvorſchri m telephoniſch h Inſerate übernehmer wir keine GarMenete e8geſpaltene 90 aUeberſchriſtzeile 10 die
Erfüllungdort für alle Sacher Halle

Geſchäftsſtelle Halle Saale. Lei Straße 61/62. Fernruf ale 27 801.abends von 6 ſie Redakeion deg u. S Hio Sonnabend, 29. Sept. 1928 Geſchäftsſtelle Berlin Bernburger Str z0o
Eigene Berliner Schriftleitung Verlag u

ernruf Am Kurfürſt Nr 69
von Otto Thiele Halle

Amerika erhebt Einſpruch
Das Flottenabkommen unheilvoll
Der Wortlaut der amerikaniſchen Note an Frankreich und England

Telegraphiſche Meldung,.)
Paris, 29. September.

Die am Freitag mittag von dem Geſchäftsträger der Ver-
einigten Staaten, Armour, im Außenamt überreichte Antwerigote, ein Schriftſtück von neun

e eingangs den Empfang der Mitteilung über das franzö
iſchengliſ Seeabruſtungsabkommen. Nach der Aufzählung
der weſentlichen Pun*“* dieſes Abkommens heißt es, der Stand
punkt der Regierung der Vereinigte.. Staaten ſei unverändert
der, daß jede Abrüſtung zur -ee alle Klaſſen von c

reibmaſchinenſeiten, be

umfaſſen müſſe. Aber das engliſchſranzöſiſche Abkommen ſehe
weder für Kreuzer mit ſechszoölligen Geſchützen, noch für
ſtörer oder Tauchboote von 600 Tonnen und darunter eine der
artige Beſchränkung vor. Dabei könne nicht geſag: werden, daßnicht auch dieſe Sgiffe großen Kampfwert r en. Gerade
die zuletzt erwähnten Kreuzer ſtellten die größte Zahl der zur

in der Welt vorhandenen Kumpffchiffe Eine Beſchrän
ung der größer z Schiffstypen »llein würde eine Ba nach

teiligung der Vereinigten Staaten bedeuten. Es liege auf
der Hand, daß die Beſchränkung der größeren Schiffstypen die
Angriffsſtärke einer Macht, die über eine große Handelstonnage

ge, außerordentlich erſtärke s zu Friedenszeit'n
könnten auf Handelsſchiffen Vorr
ſelung von ſechszölligen Geſchützen angebr.cht

Die Note kommt dann auf die Vorſchläge zu ſprechen, die
die britiſche Abordnung in Genf im Jahre 1927 auf der Dreier-
Konferenz gemacht hat. Nachdem damals die britiſchen
e zu keinem Ziel geführt hätten, würde heute der gleiche

wo

er

erden.

chlag in einer neuen und mehr Worbehalten unter
nen a unterbreite*; denn die großen Kreugzer, die

den amerikaniſchen Bedürfniſſen entſpre jen, ſollten beſchränkt
werden, während keine Beſchränkung von Kreuzern mit Geſchützen
von ſechs Zoll oder darunter ſtartfinden ſolle. Jn der Note wird
dann nochmals auf

die Unannehmbarkeit
der neuerlichen engliſchen Vorſchläge hingewieſen, weil ſie die
Vereinigten Staaten in eine nachteilige Lage verſetzten. Aehn-
liche Einwände werden in der Note hinſichtlich der Tauchboote
mit einem großen Aktionsradius erhoben. Die amerikaniſche
Regierung ſehe ſich nicht in der Lage, diejenigen Tauchboote, die
über 600 Tonnen groß ſeien, als eine beſondere Schiffsklaſſe zu
betrachten, während Tauchboote unter 600 Tonnen außerhalb
jeder Beſchrän*ng bleiben ſollten.

Die Vereinigten Staaten würden glücklich ſein, wenn ſie zu
ſammen mit den übrigen Staaten die Tauchboote überhaupt
abſchaffen könnten. Wenn aber die Tauchboote als Mittel
F. Seekriegführung beſtehen bleiben ſollten, ſo gehe die

fung der Vereinigten Staaten dahin, daß ſie auf eine Ge
amktonnage oder eine vernünftige Anzahl von Booten be
chränkt bleiben ſollten. Die Regierung der Vereinigten

Staaten werde ihre Bemühungen, eine annehmbare Methode für
die Veſchränkung der Seerüſtung zu finden, fortſetzen, aber
ſie könne keinerlei Vorſchlägen zuſtimmen, die die Möglichkeit für
den unbeſchränkten Bau beſtimmter Schiffstypen von hohem
Kampfwert offenlaſſe, während andere Schiffstypen, die beſonders
den Bedürfniſſen der Nationen entſprächen, Beſchränkungen
unterworfen werden ſollten.

Aus allen dieſen Gründen, ſo wird abſchließend feſtgeſtellt,
iſt die Regierung der Vereinigten Staaten der Anſicht, daß
keine Fortſchritte erzielt werden, wenn die engliſchfranzöſiſchen
vorſchläge als Erörterungsgrundlage angenommen werden. Die
amerikaniſche Regierung hat gegen keinerlei Abmachungen etwas
einzuwenden, die England und Frankreich zu ihrem eigenen
vorteil und im Intereſſe der Rüſtungsbeſchränkung abſchließen,
aber ſie kann ſich natürlich nicht damit einverſtanden erklären,
daß derartige Abmachungen auch auf die Vereinigten Staaten
angewendet werden.

um Schluß verweiſt die Note auf die Haltung Amerikas auf
T ingtoner Konferenz, auf die erſte Tagung der Vor-bereitenden A ngskonferenz und auf die amerikaniſchen

e auf der Genfer Konferenz. Die Regierung der Ver-
eintgten Staaten iſt gewillt, alle Anſtrengungen zu machen, um
ür die neuen Rüſtungsbeſchränkungen zur See zu einem für

le Seemächte annehmbaren Vertrag zu kommen. Sie iſtferner bereit, auf einer Fonſerenz die rege Bedürfniſſe der
verſchiedenen Staaten, die dieſe für Verteidigung als zweck
m erachten, in Betracht zu ziehen. Das könne dadurch
reicht werden, daß jede der Mächte freie Hand erhalte, das
Lerhältnis der Tonnage für die einzelnen Klaſſen innerhalb der
Heſamttonage zu ändern. Wenn in einer Schiffsklaſſe eine Er

überreichte am Freitag dein

nungen für die Auf

SWburn eintrete, werde ſie von der Tonnage für die anderen
laſſen abgezogen. Ein auf dieſer Grundlage von Frankreich

unterbreiteter Vorſchlag würde von den Vereinigten Staaten be
grüßt werden. Andererſeits erwarten die Vereinigten Staaten
ähnlich e Berückſichtigung ihrer eigenen Bedürfniſſe durch die
anderen Mächte. Leider We das a itiſche Ab
kommen den Bedingungen, die der amerikaniſchen Regierung als
lebensnotwendig erſchienen, nicht zu entſprechen. Jn der Tat
würden die engli e e Vorſchläge zu einem An
wachſen des Wettrüſtens zur See führen, was für die geſamte
Wirtſchaft unheilvoll ſein würde.

Berlin, 28. September.Der Botſchafter der Vereinigten Staaten, Houghton,
ſtellvertretenden Außenminiſter Lord

Cuſhendun die Antwort ſeiner Regierung auf die engliſchi Flottenabrüſtengsvorſchläge. Jm, re
t dieſe Note mit der

ein. Die engliſch franzöſiſchen Vorſchläge werden in ihr als un
r abgelehnt. Die Note wird zurzeit von den in
ge kommenden Regierungsreſſorts geprü t Es iſt an

unehmen, daß ſich das engliſche Kabinett ſchon auf einer
einer nächſten Sitzungen mit der amerikaniſchen Antwort be
chäftigen wird.

Frankreich befürchtet Umfall Englands
Telegraphiſche Meldung.)

London, 29. September.
Nach Berichten aus Paris wird in frangöſiſchen Kreiſen die

amerikaniſche Antwortnote als eine Ablehnung des fran
zöſiſch engliſchen Flottenabkommens und als ein amerikaniſches
Manöver zur Zerſtörung der zwiſchen Frankreich und Eng
land beſtehenden Entente angeſehen. Bevor die frangöſiſche Re
gierung eine endgültige Stellung zu der Antwortnote nehme,
werde ſie die Stellungnahme Englands abwarten. Man
rechnet damit, daß die engliſche Regierung jetzt das Flotten
kompromiß mit eich aufgebe. Aus dieſem Grunde
evachte man es für notwendig, daß ohne Verzögerung eine Zu-
ſammenkunft der Fottenſachverſtändigen, wie ſie von dem
holländiſchen Vertreter Lou don in Genf angeregt worden ſei,
zuſammentreten ſolle, um die Grundlage für eine Löſung der
Frage der Flottenabrüſtung zu ſchaffen.

Franzöſiſche Hoffnungen auf Japan
und Jtalien

Telegraphiſche Metdung.)
Paris, 29. September.

Jn gut unterrichteten franzöſiſchen diplomatiſchen Kreiſen
erklärt man, daß die amerikaniſche Antwortnote zu dem engliſch
franzöſiſchen Flottenabkommen trotz Verwerfung des Abkommens
als einer Verſtändigungsgrundlage zwiſchen allen
Seegroßmächten, die Möglichkeit neuer elaſſe. Dieſe Beſprechungen würden jedoch nicht e e werden,
bevor die kegngsßſye und engliſche Regierung ſich im Beſitz der
Antworten der japaniſchen und der italieniſchen
Regierung befänden. Nach den in Paris vorliegenden ch
richten ſoll die japaniſche Antwort ſich günſtig über das fran
en Seeabkommen ausſprechen, während die
italieniſche Antwort ſehr unter dem negativen Einfluß der ameri-
kaniſchen Antwort ſteht und infolgedeſſen ſehr zurückhaltend
ſein ſoll. Jm allgemeinen iſt man der Anſchauung, daß die diplogen Beſprechungen zwiſchen den fünf Seemächten nicht vor

November beginnen könnten. Jnfolgedeſſen wird der Völker-
bundsrat nicht in der Lage ſein, während ſeiner Degzember-
Tagung die Einberufung der vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion
für Anfang 1929 zu empfehlen.

In ſehr gut unterrichteten Kreiſen hegt man nur ſehr wenig
Hoffnung, zu einer Verſtändigung mit den Vereinigten Staaten
zu gelangen. Man ſieht bereits jetzt die Vertagung der
Frage der Seeabrüſtungsbeſchränkungen und infolgedeſſen auch
der Einberufung der Abrüſtungskonferenz bis zum Jahre 1931
als ſehr wahrſcheinlich voraus.

Miniſterpräſident Poincarsé wird ſich am Sonnabend abend
in Begleitung ſeines Kabinettschefs Ribiere nach Savoyen
begeben und am Sonntag nachmittag. in Chambery ein Ge
fallenendenkmal einweihen.

Parxis überreichten Antwort über

Neue Front!
Geht ein Erwachen des politiſchen Bürgertums über die

deutſchen Lande? Es ſcheint, als wenn wir, längſt an den
Symptomen vorbei, mitten in einer Bewegung ſtehen, die
Neues erſtellen, vielleicht ſogar erkämpfen will. Ohne
ſchärfſte Energie wird es jedoch nicht möglich ſein. Hin und
wieder iſt uns das Erkennen nicht einmal ſchwer geworden,
aber der nächſte Schritt hinauf zur vorwärtsbringenden
Tat wurde vergeſſen. Die bürgerlich- politiſche Führer
ſchicht wagte ihn nicht auszulöſen. Vor den Folgen bangte
man; wobei unerforſcht bleibe, ob unter „man“ das
deutſche Volk oder die ſich leider immer mehr breit machende
Eigenſucht der Parteigrößen aller Grade zu verſtehen iſt.
Welchen Sinn hat es auch, nach rückwärts zu ſchauen, da
ein neuer deutſcher Zukunftsweg bereitet werden
ſoll, da im politiſchen Bürgertum ein Frontwechſel ſich voll
zieht. Man ſoll nicht parteipolitiſch fragen, wer die neue
Bewegung trägt, ſondern prüfen, was ſie will und ob ſie
nach Form und Jnhalt deutſche Miſſion bedeutet. Man
ſoll auch nicht partei-engherzig auseinanderſtreben, ſondern

Erkenatniſſe zu einer großen Volks und Führer
zuſammentragen, um kurz vor Toresſchluß dieewegung

neue Front der deutſchen Rettung ſo feſt zu fügen, daß ſich
die internationalen Wellen daran zerſchlagen.

Das iſt Umgrenzung einer unumgaänglichen deutſchen
Zukunftsaufgabe. Sie wird als Notwendigkeit überall er-
füllt. Es kommt eigentlich jetzt aur darauf an, ob man ge-
neigt iſt, ſie als Partei Oppoſition zu entwerten oder ſie,
über Parteidinge hinweg, im Herzen des deutſchen Volkes
allgemein zu machen. Nach Genf erleben wir viel Unzu
friedenheit im Reiche, bei allen Parteien, bei hoch und
niedrig, und das mit Recht. Falſch dürfte es aber doch ſein,
aus dem Verſagen von Genf einſeitig parteipolitiſchen
Nutzen ſchlagen zu wollen. Die Aufgabe für die deutſche
Zukunft gehört uns allen. Wer mithelfen will, ſei als ein
Deutſcher und Ehrlicher willkommen!

Als die Deutſchnationalen in die Regierung
einzogen, war ihre Deviſe nicht ſchlecht, denn ſie galt einem
Verzicht auf außenpolitiſche Bravour und der kraftvollen
Neugeſtaltung unſerer Jnnenpolitik als Vorbereiter einer
ebenſo deutſch-erfüllten Außenpolitik. Daß den Deutſch
nationalen das Vorhaben nicht gelang, darf nicht darüber
hinwegtäuſchen, daß ſeine Tatwerdung heute wichtiger denn
je iſt. Unſere Außenpolitik iſt ſo jammervoll verfahren, daß
es faſt wie Kraftverſchwendung anmutet, zurzeit Werte für
ſie einzuſetzen. Sie muß ausruhen von den Schlägen, die
ſie empfing, weil ſie nicht aus eigener deutſcher Kraft Ge-
ſtaltungen vorzunehmen Mut und Kraft fand, ſondern Hilfe
von außen erbat und darum nicht mehr ſah, daß die an-
geblichen Helfer jenſeits deutſcher Grenzen trotz und alledem
unſere Feinde blieben, die gegen uns nicht mehr Krieg mit
tödlichen Waffen, aber um ſo mehr unter dauernder An
wendung des ebenſo tödlichen Vertrags von Verſailles
führten. Das pazifiſtiſche Sehen unſerer Außenpolitik mag
eine Zeitlang rechtſchaffen geweſen ſein; als ſich ſchnell
genug der Irrtum herausſtellte, hätte die bürgerlich- politiſche
Führerſchicht umſchwenken müſſen, anſtatt ſich erſt recht in
n demokratiſcheinkernationals Anſchauungswelten zu be
geben.

Jm Jrrtum verharren, bedeutete zwangsläufig eine
Fehlerziehung des deutſchen Volkes, dem der Abwehrgeiſt
abhanden kam. Die Regiernden erkannten nicht, daß ein
willensfähiges national-bejahendes Volk bei diplomatiſchen
Verhandlungen beſten Stützpunkt bietet, wenn der diplo
matiſche Gegner allzu heftig zuſetzt. Wir ahnten nicht, daß
unſere Abgeſandten immer ärmer nach Genf zogen, und
ſehen heute urplötzlich die Kluft zwiſchen dem Nichts der
Außenpolitik und der feierlichen Verſprechung am Neufahrs-
tage 1927, da der Reichskanzler Marx faſt ſein Wort für
die Rheinräumung 1927 verpfändete. Mehr oder weniger
haben unſere Regierenden ihre Rechnung auf das Ausland
geſtellt, mehr oder weniger bewegen ſie ſich jetzt im luft-
leeren Raume Nach faſt zehn Jahren internationaler Politik
eine nur deutſche als die ſegenſpendende vorzutragen, wer
wagt es, da die Parteien einſtweilen nur Partei- Oppoſition
kennen und nicht allverbindende deutſche Sachlichkeit!?

Das eigene Haus beſtellen, damit es ſpäter Aus
gangs- und Kraftpunkt einer deutſchen Außen-
politik werde; das iſt Frage und Bewegung unſerer nach

1 neuen Formen Ausſchau haltenden Gegenwart. Das iſt



Leiſtung der ſich hoffentlich fügenden neuen Front des
deutſch- politiſchen Bürgertums. Nicht einmal die deutſche
Form gefällt uns, ſoweit ſie jenſeits der reinen Jnnen und
Außenpolitik, jenſeits der Sozial- und Wirtſchaftspolitik.
wirkt. Das Schlagwort der Zeit iſt: Reichsreform,
Erneuerung der deutſchen Verfaſſung und Verwaltung
Schlagwort oder lebendig werdende Tat? Die Amtsſtellen
ſind latent, wie am erſten Tage, und meinen wohl, viel ge
tan zu haben, wenn ſie aller Vierteljahr eine Konferenz ohne
Programm einberufen, die ſich ſofort wieder vertagt. Aber
wir haben unter Führung des Reichskanzlers Luther doch
einen Bund für Reichserneuerung von dem es ſeinerzeit

MeereAm 2. Dezember
Wahl zu den Provinzial-Landtagen

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 29. September.

Der preußiſche Staatsrat nahm in ſeiner Sitzung arm Freitag
nachmittag den Geſetzentwurf über die Feſtſetzung der Wahlen zu

den Provinzial-Landtagen (Kommunallandtagen) und den
Kreistagen ſowie zur Ergänzung des Geſetzes über die Feſt
ſetzung der Gemeindewahlen vom 18. April 1928 in der
Ausſchußfaſſung an. In Ausſicht genommen war als Zeitpunkt
für die Wahlen der 2. Dezember. Genehmigt wurde der Entwurf
von Aenderungen der Ausführungsbeſtimmungen vom 3. Jannar
1928 zum Polizeibeamtengeſetz ſowie der Entwurf einer Aus
führungsvorſchrift zum Geſetz über Schußwaffen und Munition
vom 12. April 1928. Der Staatsrat erledigte dann noch einige
kleinere Vorlagen.

hieß, daß er „demnächſt“ mit ſeinen Vorſchlägen an die
Oeffentlichkeit treten wolle. Wir wollen wiſſen, ob die
Arbeit des Bundes den Rahmen geben kann. Das kühne,
kluge und ſo überaus deutſche Luther-Buch „Von Deutſch
lands eigener Kraft“ hat unſere Ohren geſchärft. Es iſt
Zeit, daß der Sammelruf kommt, denn gerade deutſche
Tragik lehrt, daß ſich in guten Zielen ſo vieles zerſplittert.

Gefälſchte Bankbeſcheinigungen
über Kriegsanleihe-Altbeſitz

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 29. September.

Wie gemeldet wird, haben die weiteren Nachprüfungen der
Hornſchen Kriegsanleihegeſchäfte ein beachtenswertes
Ergebnis gezeitigt. Das Bankhaus Hendrick in Amſter
dam, mit dem Horn und auch andere an den Schiebungen be
teiligte Kreiſe in Verbindungen ſtanden, hat gefälſchte Beſcheini-gungen über Kriegsanleihe- ltbeſitz ausgeſtellt. Bei zwei Ber

liner Bankhäuſern dauern die Prüfungen der Konten noch an.
Es ſoll auch hier ein gewiſſer Verdacht beſtehen, daß die Banken
falſche Beſcheinigungen über Altbeſitz ausgeſtellk und dem
Schieberkonzern angehört haben.

Berlin, 29. September.
Der in den Kriegsanleihebetrug verwickelte ehemalige

Generaldirektor des Delphi-Palaſtes in Berlin, Joſef Schneid,
in 33 Freitag nachmittag in einem Pariſer Hotel verhaftet
worden.

Edmund Stinnes in Chicago
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

ka. Berlin, 29. September.
Wie aus Newyork gemeldet wird, iſt Dr. Edmund

Stinnes in ein Chicagoer Bankhaus eingetreten, wo er das
europäiſche Finanz geſchäft bearbeiten ſoll. Nach Be
kanntwerden der Affäre Hugo Stinnes jun. reiſte Dr. Edmund
Stinnes ſofort nach Amerika ab, wo er für ich durch frühere
Reiſen eine neue J vorbereitet hat. Kurz vor der Ver
haftung von Hugo Stinnes war zwiſchen dieſen und ſeinem
Bruder Edmund auch ein Vergleich in dem ſchon lange
ſchwebenden Erbauseinanderſetzungsſtreit herbeigeführt worden.

Dr. Hermes wieder in Warſchanu
Der Viſumzwang zwiſchen Deutſchland und Polen ſoll aufgehoben werden

Telegraphiſche Meldung
Warſchau, 29. September.

Der Führer der deutſchen Abordnung für die Handelsver
trags Verhandlungen mit Polen, Dr. Hermes, wird am
Sonnabend wieder in Warſchau erwartet. Ein Teil der Preſſe
knüpft an die Reiſe des deutſchen Verhandlungsführers nach
Berlin Vermutungen über deren Zweck und bringt gleichzeitig
Jnformationen über angebliche Zugeſtändniſſe von
deutſcher Seite, die aber bisher von maßgeblicher Seite noch
nicht beſtätigt werden konnten.

Dieſen Jnformationen zufolge hat Hermes beabſichtigt, das
Ein verſtändnis der deutſchen Regierung zu gewiſſen Zuge
ſtändniſſen in der Frage der Einfuhr polniſcher Kohle und pol-
niſchen Schweinefleiſches einzuholen. Richtig iſt, daß gegenwärtig
über 600 verſchiedene Poſitionen des Zolltarifs ver
handelt wird und auch die Kontingentfrage polniſcher Einfuhr
produkte den Gegenſtand der Beſprechungen bildet. Abſchließende
Ergebniſſe liegen jedoch noch nicht vor. Weiterhin iſt von deutſcher
Seite der Vorſchlag gemacht worden, den Viſumzwang zwiſchen
Polen und Deutſchland aufzuheben. Dieſer Vorſchlag iſt
von polniſcher Seite nicht grundſätzlich abgelehnt worden, jedoch
ſoll darüber erſt nach Abſchluß der tatſächlichen Wirtſchaftsver

handlungen verhandelt werden. Gegenwärtig werden Verhand
lungen nur über Wirtſchaftsfragen geführt. Erſt wenn
dieſe einen gewiſſen Abſchluß erreicht haben, iſt damit zu rechnen,
daß auch über die politiſche Seite des Handelsvertrages, bei
der es ſich bekanntlich hauptſächlich um die polniſche Haltung
gegenüber der Niederlaſſung deutſcher Staatsbürger in
Polen handelt, geſprochen werden wird. Wahrſcheinlich wird in
dieſem Zuſammenhang auch die Frage der Aufhebung der Viſa
zur Sprache kommen. Die Stellung der polniſchen Regierung zu
dieſer Frage iſt aber noch ganz unklar, ſo daß alle Gerüchte
über dieſe Verhandlungen zunächſt als verfrüht bezeichnet
werden müſſen.

Volksbegehren für die Danziger
Verfaſſungsänderung
Telegraphiſche Meidung,

Danzig, 29. September.

Beim Senat der Freien Stadt Danzig iſt der Antrag der
Deutſch-Danziger Volkspartei auf Einleitung eines
Volksbhegehrens über eine Verfaſſungsänderung nunmehr ein
gegangen. Es handelt ſich zunächſt um den ſogenannten Zu
laſfungsantrag. Die hierfür erforderlichen 2000 Unter
ſchriften ſind beigefügt. Der Senat wird den Antrag prüfen.
Die Deutſch-Danziger Volkspartei ſtellt den im Volkstage ab
gelehnten Regierungsentwurf über die Verfaſſungsänderung zum
Volksentſcheid, der eine Parlamentariſierung des Senats ſowie
eine erhebliche Verkleinerung der Mitgliederzahl des Volkstages
vorſieht. (Der Danziger Volkstag umfaßt 120 Abgeord
nete, eine für den kleinen Staat übergroße Volksvertretung,
deren Koſten in keinem Verhältnis zu den geringen Staats
einnahmen ſtehen.)

Beginn der Landtagsberatungen
Telegraphiſche Meidung.)

Berlin, 29. September.

Der Preußiſche Landtag, der am kommenden
Dienstag ſeine Plenarſitzungen aufnimmt, wird zu Beginn
nur einige Tage zuſammenbleiben. Eine Reihe kleinerer
Vorlagen, die auf der Tagesordnung der erſten Sitzung ſtehen,

werden vorausſichtlich ohne erhebliche Ausſprache der Aus
ſchußberatung überwieſen werden Eine größere Debatte
erwartet man lediglich zu der Vorlage, die einen einheitlichen
Termin
zu den Provinzialland zu den Kreistagen und zu den Ge-
meinden feſtlegen will. Jn Ausſicht genommen iſt als Zeitpunkt
der 2. Dezember. Hiergegen wird wie verlautet von verſchiedenen Seiten Ginſpruch erhoben und für die Gemeinde
wahlen ein ſpäte rer Termin, vielleicht im Frühjahr, gefordertwerden. Ueber die weiteren Anordnungen wird der Ael e ſten-

rat, der vor der Vollſitzung am Dienstag zuſammentritt, be-
raten. Es ſoll vorgeſchlagen werden am Donnerstag die Plenar-
beratungen bis Montag der folgenden Woche zu vertagen und
lediglich bis Donnerstag, den 11. Oktober, zufamme eiben.

Todesurteil ge en Raubmörder Hein
rechts kräftig

Telegraphiſche Meldung.)
Leipzig, 20. September.

Der erſte Strafſenat des Reichsgerichts unter Vorſitz
des Senatspräſidenten Reicher hat folgende Entſcheidung
gefällt:

„Jn der Strafſache gegen den Arbeiter Anten Johann Hein
wegen Mordes und anderem wird die gegen das Urteil des

Schwurgerichts in Koburg vom 18. Juli 1938 eingelegte Reviſion
in vollem Umfange ver worfen. Die Koſten hat der Ver
urteilte zu tragen. Das vom Schwurgericht in Koburg ge
fällte doppelte Todesurteil iſt damit recht skräftig.“

Ein Mißtrauensvotum
gegen Freiherrn von Reibnitz
Telegraphiſche Meldung,.)

Neuſtrelitz, 29. September.

Die Abgeordneten der Deutſchnationalen Volkspartei und der
Wirtſchaftlichen s ſowie der einzi völkiſche Ab.
geordnete im Mecklenburg-Strelitzer Landtag, am Donners
tag eine gemeinſame Fraktion gebildet haben, haben gegen den
ſozialdemokratiſchen Staatsminiſter, Dr. Freiherrn von Reibnitz,
beim Landtagspräſidenten ein Mißtrauensvotum ein-
ebracht und weiter ein von r der neugebildeten

unterzeichnetes Schrei an den Vorſitzenden des
andtages gerichtet, in dem die beſchleunigte Einberufung des

Landtages gefordert wird. Durch den Zuſammenſchluß der aus
Handwerkerbertretern und Demokraten beſtehenden r
lichen Vereinigung mit den Deutſchnationa die
heitsverhältniſſe in den üſſen ſich zu Gunſten
der bürgerlichen Rechten verändert.

Der Danziger Handelsſenator Jewelowski iſt nach
Warſchau abgereiſt, wo er auf Einladung des Miniſters Twar-
dowski, des Vorſitzenden der polniſchen Delegation für die deutſch

a Handelsvertragsverhandlungen, über den Verlauf
er Verhandlungen unterrichtet werden ſoll.die
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1. Philharmoniſches Konzert
Stadtſchützenhausſaal.

Mit einem glänzenden Auftakt begann die Philharmonie
Freitag abend das neue (9.) Spieljahr.

Von der Vortragsfolge, die ausſchließlich Werke aus dem
18. Jahrhundert brachte, intereſſierte beſonders die Erſtauf-
führung einer Sinſonie von Joſeph Hahdn, und zwar einem
Frühwerk (Nr. 40 in PF-dur) aus den 60er Jahren des genannten
Jahrhunderts. Die Philharmonie hat ſich ſchon öfters dank des
wiſſenſchaftlichen Spürſinns ihres muſikaliſchen Leiters für der
artige vergeſſene Sinfonien aus des Meiſters früheſter und mitt
lerer Schaffenszeit eingeſetzt und immer bewieſen, was für koſt
bare Schätze in dieſen eben nur äußerlich verſtaubten Partituren
enthalten u So geſtern. Das Werk atmet eine köſtliche
Friſche und Urſprünglichkeit des Ausdrucks, iſt erfüllt von einem
regen Leben und mangelt nicht reizvoller Einfälle (z. B. die un
erwarteten Ruhepunkte im I. Allegro, der ganze z und
vor allem das entgzückende Bläferſtelldichein im Menuett riol).
Satztechniſch und ſtiliſtiſch ſteht es, a r von allen romant
ſchen Elementen, unter dem Einfluß der Altklaſſik, wie die
CembaloBenutzung, die Satzſchlüſſe und zahlreichen Sequenz
bildungen, beſonders aber der ſtrenge Stil im F'ale beweiſen.
Der fonie ging eins der Concerti groſſi unſeres Händel
(Nr. 6 in g-moll) voraus, ein Werk. an dem man die Gewalt
der Ausdrucksweiſe und die tiefſchürfenden Gedanken des Alt-
meiſters in höchſtem Maße erkennen kann. Dr. Georg
Göhler wurde beiden Werken als masstro al cembalo in vor-
bildlicher Weiſe gerecht: bei Händel die ſchwere Tragik des
Werkes erfaſſend und vermittelnd, bei trotz Beachtung
aller Feinarbeit friſch zupackend ohne Tüftele

Der II. Teil war dem „jungen Beethoven“ gewidmet und
brachte das irre op. 15 und die I. Sinfonie, beide in
O-dur. Beide auch ſtiliſtiſch nahe verwandt halb noch auf diegroßen Vorgänger Ha t
eigenen Fühen ſtehend ſtark in die Zukunft denkend. Au
die Sinfonie gelang unter Dr. Göhlers Stabführung, dynamiſ
bis ins Feinſte ausgearbeitet, in der Auffaſſung den Stilgegen-
ſätzen ausgezeichnet Rechnung tragend, prächtig. Als Mittler
ſeines Willens ſtand ihm wieder das Berliner Phil-
harmoniſche Orcheſter zur Verfügung, jener herrliche
Klangkörper, deſſen hervorragende Fähigkeiten im Klang und
Zuſammenſpiel wir hier ſchon oft bewundern konnten. Aller-

und Mozart ine halb ſchon

dings gab es geſtern im Holz einige böſe Jntonationsſünden, die
je en Geſamteindruck nicht zu ſtören vermochten.

ür das Klavierkonzert hatte man einen Künſtler von hohen
Oualitäten gewonnen: Prof. Wilhelm KempffStuttgart,
hier in Halle noch nicht bekannt, ſpielte das Konzert mit einer
ſo hohen Anſchlagskultur, einer ſo eminenten Gewandtheit und
innerlichen Vertiefung, daß man in vollen Zügen genoß. Hier
ſah man Technik und Künſtlertum in vollendetem Maße vereint.

Kein Wunder, daß der Beifall nicht enden wollte. Auch Dr.
Göhler, der das Konzert in feinſter Abtönung und engſtem Kon
takt mit dem Soliſten begleitete, ſowie ſeine Getreuen wurden
lebhaft gefeiert. Nicht vergeſſen ſeien die Konzertmeiſter Hanke
und Veit, wie Srefeſer Graudan, die ſich für den
Concertino-Part bei Händel in tonſchöner Weiſe einſetzten.

Dr. Alfred Fast.
a

„Angſt
C. T. Riebeckplatz.

Stefan Zweigs verfilmte Novelle „Angſt“ iſt ein
Werk geworden, das man als gelungen kann. Jeden
7s wieder einmal ein Film, der auf das Weſentliche geht, iner richtigen Erkenntnis, daß man ſich nicht in Einzelheiten
verlieren darf, weil man ja doch die feinen Veräſtelungen einer
kunſtvoll gebauten, h fein dur ten Novelle nur
in den ſeltenſten Fällen filmiſch darſtellen kann. Natürlich: reſt
los kann „Angſt“ auch nicht befriedigen. Aber der Film iſt etwas,
gibt ſoviel, daß man nachzudenken beginnt. Thema: Die Ehe
von heute die überzeitliche Liebe. (Der Film begnügt ſich
mit dem happy a

Sehr ordentlich ſind diesmal die Aufnahmen. Die Atelier-
ſzenen offenbaren den Willen zu einem ußten Stil; die
Bilder vom Rivieraſtrand ſind ſchön und romantiſch wie je. Jn
dieſem eleganten Milieu ſpielt Elga Brink eine junge, ſchöne,
ſeelenvolle Frau, die, von ihrem Gatten vernachläſſigt, vor Qualund Angſt um ein Fehltrittchen faſt vergeht, arg Henry

Edwards ejnen tüchtigen, tervollen Ehemann ſtellt. Das
Gegenſpielerpaar Margit Manſtad- Bruno Kaſtner
erfreut durch ſeine ergötzliche Gheſcheidungs- und ieder
rig gikomödie. Die führte Hans Steinuf der Bühne wirkt Kurt Rodag durch die ſprudelndhoff.h t rt, Witze zu erzählen und Couplets vor en.

Walhalla- Theater. Morgen, Sonntag, abends 8 Uhr, ver
abſchiedet ſich die große VarietéRevue „Tempo, Tempo, Tempo“.
Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß auch die letzte Vor
ſtellung ohne irgendwelche Kürzung des Programm ſtattfindet.Ab Montag beginnt der beliebte Komiker Paul Beckers mit
ſeinem Euſemtte ein kurzes Gaſtſpiel „Jn blüht der
Flieder“, muſikaliſcher Schwank in 3 Akten. Gewöhnliche Preiſe.

„Der Garten Eden“
Ufa Leipziger Straße.

Auch in dieſem Paradies gibt es eine Eva, ſcharmant, feſch

und lieb. Die o tragiſch wie im inalParadies. Aber auch dieſem Adam bleibt ſern
Er wird reingelegt und nimmt geduldig die Weib und dasJoch Ehe a Dem ſcheint's ſog machen.

nun! großen und gangen iſt de eg kleinen
ſangsſtudentin zwar nicht zur erträumten einer Opern

ſängerin, der Jntendanten und Könige zu Fußten liegen, aber
wenigſtens zur liebenden Frau eines l Mannes ganz
nett und ſauber abgehandelt. Die amerikan rkunft merkt
man über dem gut getroffenen W eraMilieu
ſo gut wie gar nicht. Und Corinne Griffith macht den
Augenaufſchlag und das neckiſche Lächeln bei auch ſchon ſo
gut wie die in Europa geborenen m eligen re Partnerinnen
und Partner ſtehen ihr kaum nach. Einige inten ſind etwas
z forciert gedreht. Aber Operettenſtoff bleibt Operettenſtoff
ie Hauptſache iſt, das Stück gefällt. h.

Was das Stadttheater bringt:
Vom 30. September bis 7. Oktober.

Sonntag: „Lady X“ (735--104).
Montag: „Der lebende Leichnam“ (8--1034).
Dienstag: „Mona Liſa“ (8--1034).
Mittwoch: „Der lebende Leichnam“ (8--1035).
Donnerstag: „Margarete“ (8--113).
Freitag: „Schinderhannes“ (8--1034).
Sonnabend: „Der lebende Leichnam (8--1034).
Sonntag, 7. Oktober: Vorm. Morgenfeier Ernſt Liſſauer

(11--1255); nachm. Fremdenvorſtellung „Lohengrin“;
abends „Der Günſtling der Zarin“ (8--11).

Chalia Theater

Sonntag, 80. September: „Leibgardiſt“ (8--1035).

Sonntag, 7. Oktober: „Fenſter“ (8--10).
Dienstag „Monga Liſa“ im Stadttheater Halle. Am Dienstag

der kommenden Woche geht als Neueinſtudierung Max
Schillings' Oper „Monag Liſa“ in Szene. Das Werk wur
ſo16 in Stuttgart uvaufgeführt und hat danach einen Sieges
zug über die großen nen Deutſchlands und des Auslandes
angetreten. Es wirken mit die Damen Grete B Alberta
Gorter, Eliſabeth Grunewald, Carlalotte Strempei und die

Carl Anton Britz, Zdenko Dorner, Guſtav Dramſch, Erich
eimbach, Walter Kathammer, Marian Maicen und Heinri

Niggemeier. Die Spielleitung hat Heinrich Kreutz, die muſikaliſche

Leitung Hanns Roeſſert.

ür die Kkommunalwahlen nämlich für die Wahlen
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Halle, 29. September.

Stark veränderliches Wetter
mit zahlreichen Niederſchlägen

Die Wettervorherſage.

Das Zuſammentreffen warmer und kalter Luftmaſſen, die
ſich von Süden und Norden her dem mitteleuropäiſchen Kontinent
näherten, hat hier zu verbreiteten Niederſchlägen geführt, die
ſich in Regengebieten von Südweſten bis Norden her über
Deutſchland ausbreiteten. Jm Kampfe zwiſchen den warmen
und kalten Luftmaſſen wird ſchließlich die Polarluft die
Oberhand behalten, da der höchſte Luftdruck nach wie vor im
Raume bei Jsland liegt und zwiſchen Spitzbergen und dem
Rordkap von neuem Polarluft nach Süden ſtrömt. Das Ein
dringen der kalten Luft in Mitteleuropa wird den Luft-
drud hier wieder ſtark erhöhen, ſo daß ſich abermals eine Hoch-
druckwetterlage aufbauen wird, die aber kaum vor Beginn
der neuen Woche ihre beruhigende Einwirkung auf das Wetter
ausüben kann.

Ausſichten: Recht veränderliches Wetter mit Niederſchlägen,
wieder kühl.

Lagerbrand in der Cröllwitzer
Papierfabrik

Nach einer Stunde bereits gelöſcht

In der Häckſelſchneiderei der Cröllwitzer
Papierfabrik brach heute morgen gegen 7 Uhr ein Lager
hrand aus, der jedoch keinen größeren Schaden anrichtete,
da der Brand ſofort bemerkt wurde. Ueber die Entſtehungs-
urſache iſt noch nichts bekannt, jedoch vermutet die Fabrik ſelbſt

Kurzſchluß.
Nachdem der Brand ausgebrochen war, trat ſofort die Be

triebsfeuerwehr in Tätigkeit und begann mit dem Löſchen
des Feuers. Jnzwiſchen waren auch zwei Löſchzüge der
Städtiſchen Feuerwehr, der eine von der Hauptfener-
wache, der andere von der Feuerwache Nord, an die Brandſtelle
geeilt. Das Feuer wurde mit zwei Schlauchleitungen bekämpft,
und nach einſtündiger Arbeit konnten die beiden zu Hilfe geeilten
Löſchzüge wieder abfahren.

——e-—

Der Sprung aus dem Fenſter
Aus Angſt vor dem Schwiegervater.

Geſtern gegen 9 Uhr abends wurde das Ueber
fallkommando nach der Landsberger Straße ge
rufen. Dort war ein Mann, welcher von ſeinem Schwieger-
vater bedroht wurde, aus dem im Parterre gelegenen Fenſter
geſprungen. Hierbei hatte er ſich durch Glasſplitter an
der linken Bruſtſeite verletzt er wurde mit dem Ueberfall-
wagen zur Univerſitätsklinik gebracht.

en D e „]eh]c-—— D7
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Von der Belegſchaft der Grube Alwine geht uns die folgende
Erklärung zu:

„Die in der Preſſe gegen die Grube Alwine verfolgten An
griffe veranlaſſen die Belegſchaft, das Wort zu ergreifen. Es
iſt in der Belegſcheft ein ſehr ſtarker Unwille gegen die Art und
Weiſe vorhanden, wie die tatſächlichen Verhältniſſe dargeſtellt
worden ſind. Wir müſſen feſtſtellen, daß der Gaſometer, der in
der Zeit vom 10. lis 12. September 1928 z den Geruchsbeläſti-
gungen geführt hat, alſo der Stänker war, zu dieſem Zeitpunkt
ſo abgeändert worden iſt, daß neuerlich keine Vergaſungen mehr
möglich ſind. Wir, die wir täglich in der Schwelerei arbeiten,
müßten bereits alle Leichen ſein, wenn die Gerüche wirklich ſo
geſundheitsſchädlich wären, wie ſie von der Preſſe hingeſtellt
wurden. Es läßt fich durch die Knappſchaft ſtatiſtiſch nachweiſen,
daß gerade die Zahl der

Erkrankungen von Belegſchaftsmitgliedern
der Schwelerei im Verhältnis zu den anderen Betrieben
niedrigſten Pr zentſatz aufweiſt.

Daß infolge der Beunruhigung der öffentlichen Meinung
zurzeit auch der geringſte Geſtank der Grube Alwine zur Laſt
gelegt wird, dafür erwähnen wir folgende Tatſachen:

Die Stadt läßt ſeit Wochen die Gasrohre erweitern, die von
der Merſeburger Straße durch die Artillerieſtraße zum Leucht-
turm führen, wobei unvermeidlich Geſtank auftritt. Wer iſt der
Sünder? Natürlich die „Alwine“.

Eines unſerer Belegſchaftsmitglieder erlebte vor einigen
Tagen, daß in einer Gaſtwirtſchaft in der Delitzſcher Straße
über die gerade auftretenden Gerüche der Grube Alwine ge-
ſchimpft wurde. Jedem Kundigen mußte jedoch klar ſein, daß
es Abdeckereigeſta:ik und nicht Schwelgerüche waren, die man
wahrnehmen konnte.

Ein weiteres Beiſpiel:
An einem Nachmittag beſchwerte ſich die Eiſenbahnzentral-

werkſtelle über Geſtank von „Alwine“, die eine Fortführung des
Betriebes unmöglich machten. Demgegenüber konnte von der
Betriebsleitung wie der Belegſchaft feſtgeſtellt werden, daß
bei dem herrſchenden ſtarken Nordoſtwind Alwine überhaupt
nicht in der Lage war, die Werkſtelle zu beläſtigen, ſelbſt wenn
es geſtunken hätte, was nicht der Fall war.

Wie maßlos übertrieben alle
Darſtellungen in der Preſſe

geweſen ſind, geht beiſpielsweiſe daraus hervor, daß in der
Lutherſchule in einer Klaſſe ſich infolge Vergaſung 8 Kinder
erbrochen haben ſollen. Ein Belegſchaftsmitglied, das in der
fraglichen Klaſſe einen Sohn hat, konnte feſtſtellen, daß dieſem
nicht ein einziger Erbrechungsfall ekannt iſt. Zwei andere
Kinder desſelben Belegſchaftsmitgliedes, die in anderen Klaſſen
der Lutherſchule ſich befinden, wiſſen ebenfalls nichts von Er
brechungen. Es iſt kein Zweifel, daß es die Kinder außerordent-

den

lich begrüßen, wenn die Schulleitung ſie nach Hauſe ſchickt, weils
„bruckdorft!“

V Unsere alljährlich einmal stattfindende Verkaufs-Veranstaltung

Die BruckdorfBelegſchaft wird mobil!
Sie proteſtiert gegen die beabſichtigte Stillegung der Schwelerei Es dürfte aber nichts helfen, wenn die

Geruchsbeläſtigung nicht endgültig beſeitigt wird

Gegenüber dem zu erwartenden Einwand, daß die Verhält
niſſe in etwas größerer Entfernung vom Werk ganz andere
ſeien, als auf dem Werk ſelbſt, möchten wir bemerken, daß ſich
Betriebsteile der Grube Alwine auch in etwa 1 km Ent-
fernung vom Schwelwerk befinden. Uns iſt kein einziger Fall
bekannt geworden, daß es hier beſch eftigten Belegſchaftsmit-
gliedern übel geworden wäre, oder daß ſie gar wegen Unwohl-
ſein hätten nach Hauſe e werden müſſen, obwohl die frag-
lichen Betriebsteile in derſelben Windrichtung liegen wie die
Stadt Halle.

Das meiſte Kopfſchütteln erregt bei unſeren langjährigen
Fachleuten, die auch in anderen Teerdeſtillationen beſchäftigt
geweſen ſind, daß der Kreisausſchuß unſerer

Teerdeſtillation die Genehmigung verſagt

hat. Nach unſerer Anſicht können nur derartigen Betrieben
völlig Fernſtehende vermuten, daß eine Teerdeſtillation irgend-
welche Beläſtigungen verurſachen könne.

Wir müſſen der Werksleitung das Zeugnis ausſtellen, daß
ſie ungabläſſig bemüht iſt, Verbeſſerungen vorzunehmen, um
etwaige Mißſtände abzuſtellen, insbeſondere müſſen wir darauf
hinweiſen, daß ſie jederzeit aus der Belegſchaft heraus erfolgte
Anregungen in die Tat umgeſetzt hat.

Die Belegſchaft der Grube Alwine erhebt einſtimmi rſten Proteſt gegen eine beabſichtigte Stillegung der Schwe erei,

welche wahrſcheinlich die Geſamtſtillegung der Grube nach ſich
ziehen und damit 1000 Mann brotlos machen würde.

Sollte tatſächlich eine Stillegung des Werkes erfolgen
wie ſtellen ſich die, die auf dieſe Stillegung dringen, der Beleg
ſchaft gegenüber in ihrem weiteren Fortkommen evtl. Ver
ſorgung?“

Es iſt ja ein ſehr erfreuliches Zeichen, wenn ſich eine Beleg
ſchaft ſo einmütig hinter ihre Betriebsleitung ſtellt.
Dies unterſcheidet ſich in angenehm berührender Weiſe von dem
Verhalten vieler Belegſchaften, die Streitigkeiten mit dem Arbeit-
geber in Lohnfragen und Arbeitsbedingunger oft in rückfichts
loſer Weiſe vor die Oeffentlichkeit bringen. Was die tech-
niſche Frage anlangt, ſo ſind ja die Feſtſtellungen des Ange
ſtellten und Betriebsrates nicht mehr neu und decken ſich mit den
n den der Werksleitung, die wir jüngſt veröffentlicht

en.
Auch die Befürchtung des Perſonals, durch eine Stillegung

brotlos zu werden, ſind durchaus verſtändlich, und nie
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Redaktionelle Leitung: Harry Erwin Weinſchenk.
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mand, der für die Stillegung eintritt, wird die ſchwierige Lage
der Angeſtellten und Arbeiter verkennen. Gerade unſerer
Zeitung dürfte man ein ausgeprägtes ſoziales Gew iſſen
in ſolchen Fragen nicht abſprechen. Die Kommuniſt Partei
und ihre Preſſe, die ebenfalls die Stillegung fordert, iſt auf den
Ausweg verfallen, für die entlaſſenen Arbeiter Staatshilfe
zu verlangen. Es iſt natürlich keineswegs angängig, daß für die
Folgen der Errichtung eines Betriebes das Unternehmen nicht
ſelbſt die volle Verantwortung trägt, wie es da es
doch andererſeits auch die Gewinne erhält dieſes Riſiko auch
auf kaufmänniſchem Gebiete voll zu tragen hat. Deshalb treten
auch wir dafür ein, daß ſich der Staat um das Los der etwa
zur Entlaſſung kommenden Arbeiter und Angeſtellten kümmert,
aber nicht durch Gewährung von Beihilfen, ſondern durch ent
ſprechende Ginwirkung auf die Verwaltung.

Daß Arbeiter, die von Jugend auf in chemiſchen
Fabriken tätig ſind, gegen manche Schädigungen immun
werden, iſt bekannt. Dies trifft aber für andere Kreiſe der Be
völkerung keineswegs zu, und es wird niemand erwarten können,
daß ſich die Einwohner Halles einer ſolchen Gewöh-
nungskur freiwillig unterziehen, zumal ſie der Beläſtigung
nicht ausweichen können, während es in der chemiſchen 77
ſtrie ſehr oft vorkommt, daß Arbeiter, die in einem Betriebe ge
ſundheitliche Schädigungen erfahren, verſetzt werden oder gar
ihre Stellung aufgeben müſſen. Daher iſt die Behauptung der Selegſchaft, der Krankenſtand auf Grube „Alwine

ſei beſonders gut, nicht ſtichhaltig. In einem ſolchen Werk be
finden ſich eben nur Leute, die infolge ihrer robuſten Geſundheit
oder langer Gewöhnung die Kraftprobe beſtanden haben. Jm
übrigen werden auch die Leitungen chemiſcher Betriebe nicht be
ſtreiten können, daß die Arbeit in manchen Räumen das Perſonal
außerordentlich mitnimmt, ſo daß es zwar nicht geradezu krank
und arbeitsunfähig wird, aber ihre Lebenskraft raſcher als in
anderen Betrieben verbraucht. Aus dieſem Grunde unterliegen
ja ſolche Fabriken ſcharfer Kontrolle; vielfach müſſen beſondere
Erleichterungen oder e gewährt werden. Wennman r P welch ritſcha e bei r eehehe S

olche n die Arbeiterſchaf gegen die Betru berührt der ſanfte Ton der Zuſchrift doch recht

wenig überzeugend. taſßdem iſt die Befürchtung der Entlaſſung von1000 Rehder t kürzlich de ren anderer Seite behauptet, es

handle ſich um übertrieben. Die Grube Alwine hat
ſich als Braunkohlenwerk bisher gut rentiert und dies würde au
weite der Fall ſein, wenn ſie ſich nur auf den Grubenbetrie
und die Brikettherſtellung beſchränkt Es können alſo bei einer
Entlaſſung höchſtens die Arbeiter des Schwel und Teer-
deſtillationsbetriebes in Betracht kommen, und wie wir die
Energie gerade dieſer Betriebsleitung kennen, wird ſie denza ieb i ſeinen Zukunftsausſichten ge
wiß nicht aufgeben, ſondern irgendwelche Aushilfefinden, alſo der Arbeiterſchaft auch weiterhin Brot verſchaffen

können. m muß in Zukunft eine außerordentliche Er
weiterung des Schwelverfahrens erwortet werden, wie auch
die Angliederung weiterer chemiſcher Prozeſſe. Das würde einefortwährende Erweiterung des Werkes erwarten
laſſen mit immer neuen Möglichkeiten, daß bei Neu
einführungen eine Zeitlang furchtbare Gerüche erzeugt werden.
Liegt das Werk weit von menſchlichen Wohnungen entfernt, ſo
erhält damit die Leitung viel mehr freie Hand und wird
auch imſtande ſein, immer neuen Arbeitern und Angeſtellten Brot
zu verſchaffen, als wenn ſie in der jetzigen u ſtecken
bleibt. Ein radikaler Schnitt zur rechten Zeit iſt in ſolchen Fällen
auf die Dauer vorzuziehen. Denn, mögen die techniſchen Be
dingungen ſein und werden, wie ſie wollen, immer bleibt eine
ſolche Fabrik an einem ſolchen Platz eine Gefahr für die Volks
geſundheit. Die Erforderniſſe der Kultur haben alſo hier denen
des Erwerbes z weichen. Jm Sinne der Kultur liegt es freilich
auch, alle Härken ſo weit wie irgend möglich auszugleichen.

Eine diebiſche Angeſtellte. Jn einer hieſigen Fabrik
kantine war ſeit längerer Zeit eine Mamſell beſchäftigt,
die, wie ſich jetzt herausſtellte, ſeit Monaten aus dem Betriebe
Lebensmittel mit nach Hauſe nahm. Bei der Vernehmung vor
der Kriminalpolizei gab die Küchenbeherrſcherin die Leben s-
mitteldiebſtähle zu, leugnete aber, auch Geld unter-
ſchlagen zu haben, ein Vorwurf, der außerdem gegen ſie er
hoben wird.

Die Unfälle des Tages
Eine Frau vom Motorrad überfahren.

Geſtern um 4.15 Uhr nachmi wurde in der Magde-
burger Straße vor dem Grundſtück Nr. 7 eine ältere
Frau von einem Motorradfahrer umgefahren. Sie
trug eine Kopfverletzung und einen Unterſchenkel-
b r ü ch davon und wurde mit dem Krankenwagen einer Privat-
klinik zugeführt.

Zuſammenſtoß zwiſchen Laſtauto ung Straßenbahn.
Abends gegen 7.45 Uhr fuhr in der Gr. Ulrichſtraße, vor

dem Grundſtück Nr. 12 ein Laſtkraftwagen einen
Straße s beim Ueberholen am Vorderteil an.
Der Straßenbahnwagen wurde leicht beſchädigt; Perſonen wurden
nicht verletzt.
Ein Perſonenkraftwagen in Trümmern die Jnſaſſen verletzt.

Heute früh kurz nach Mitternacht ſtießen in der Tor ſtraße
ein Perſonenkraftwagen und ein Straßenbahn-
wagen zuſammen. Von den beiden Jnſaſſen des Kraft
wagens trug einer Prellungen und Hautabſchürfun an an den Händen und Beinen, der andere eine
6 Zentimeter lange Fleiſchwunde am Oberſchenkel davon.
Das Auto wurde vollſtändig zertrümmert und mußte von
der heibeigerufenen Feuerwehr freigemacht werden; an demStraßenbahnwagen wurde nur ein Puffer beſchädigt. Jnſaſſen

des Straßenbahnwagens wurden nicht verletzt.

Hohe Preiſe auf dem Wochenmarkt. Die Lebensmittel
preiſe ziehen an. Das war auf dem heutigen Wochenmarkte
deutlich feſtauſtellen. Bei Butter und Eiern zumal machtedies gefonders bemerkbar, indem für ein Stück Bauern
reſp. Tafelbutter 1,10 bzw. 1,20--1,80 Mk., für ein friſches Ei
16—-18 Pf. verlangt wurden. Einer Landfrau, die Butter aus
dem Korbe etwas billiger abgab, wurde dieſe von Frauen gerade
zu aus der Hand geriſſen. Vielfach fehlten an den Butter- und
Eierverkaufsſtänden die Preisſchilder. An Gemüſe gab es
u. a. friſchen Roſenkohl zum Preiſe von 60 Pf. je Pfund,
Spinat (1 Pfund 20--25 Pf.), Weiß-, Wirſing- und
Rotkohl (1 Pfund 15 bzw. 20 Pf.) Sellerie koſtete je
Kopf durchſchnittlich 35 Pf., Pfifferlinge kamen das Pfund
1 Mk. Der Obſtmarkt war mit Weintrauben, Pflaumen,
Birnen und Aepfeln wieder ſehr reich beſchickt. Die Preiſe
waren nahezu unverändert. Preißelbeeren ſtanden mit
45 50 a e Pfund ausgezeichnet. Auch die Wild-, Geflügel-
und Fleiſchſtände boten gute Auswahl. Der Freibank-
fleiſchverkauf hatte heute ſeinen Stand direkt an die
Marktkirche gegenüber den Predigerhäuſern verlegt. Es gab in
der Hauptſache Rind und Schweinefleiſch zum Preiſe von 70 Pf.
je Pfund. Der Zuſpruch des Publikums ließ nichts zu wünſchen
übrig.

Kirchliche Nachrichten
für den 17. Sonntag nach Trinitatis, Erntepankfeſt, den 30, September 1928.

Kürzungen: Abendmahl: (W). BVibelſtunde (B) Kindergottesdienſt (K).
Kollekte Abhilfe dringender Notſtände unſerer Kirche, beſondersin den r benyer von W ß
u. 8. Frauen: Sonnabend 7,20 letzte Wochenendandacht; Sonntag 8

e, 10 e e (Chorgeſang); Donnerstag 8 (B.) im Reformrealgymnaſium.,
St. AUlrich: 8 w. 10 Thiede, Chor u. (A.), abends 8 geiſtliche
Weun. St. Ulbich-Oſt: Freiimfelderſtr. 69: 10 Ruhmer.

St. Morit: 8 Voigt, Erntedankfeſtfeier m. (K.), 10 Keller, Erntedankfeſtfeier
m. (K.); Dienstag 20 (B.) Keller im Sitzungszimmer. Hoſpital: 349 Keller.

Dom (Reformierte Gemeinde): 10 Erntedankfeſt, Wind, (A.) Gabriel
h nei ius; Mittwoch 8 Wochenandacht im Gemeindehaus, Wind.

3 abend 836 kirchl. AbendMuſik; Sonntag 10 Duda (A.),
5 Veſper, Gabriel; Dienstag 84 (B.), Breiteſtr. 29; Donnerstag 84 Männer,Weidenplan 17. Siephanus: 10 Meinhof (A.), (Chorgefang), 4 (K.)
Erntefeier n Dienstag z Glocken-Nähverein Gemeindehaus; Mitt
r 3 v Gemeindehaus; ere u e eSt. rgen: 8 mann, 19 Vahldieck (A.), Einz utag 8(B.) Giſeke. Riebeck-Stift: 10 Giſeke. Diatoniſſenhaus: 10 eeke

Petrus: 10 Roenneke (A.), Chor
ſang. Tr 10 Ferrih 1134 Jenrich. Diemi 3Kicchehgeſengenreie J. 9 Ki gehe vt 26 Pebon

h er h Se Weihe der erneuerten Orgel erfolgt ſpäter, 11 (K.); Dienstag abend ngmädchenbund.
Beeſener Kirche: 10 Predigtgottesdienſt, nachm. 2 (K.,) Henſel.
Caneng; 9 Erntedanffeſt.
Naundorf bei Reideburg: 156 Rachm Gottesdienſt m

chaft in der Landeskirche aße 5.s e rä r en.20 er Bibelſtunde Sonnabend 16 Uhr Kinderſtunde

iche Gemeinde, Liebenaunerſtraße (am Ranniſchen Platz).Sounti Uhr Bibelſtunde, 114 1615 Uhr bibliſche
ſprache Donnerstag 20 Uhr Skeweregſnnde e m

Sri der Gemeinde getauſter Chriſten (Baptiſten), udwig.We rege Sonntag, den 30 September 1928, vormittags 96 Uhr

Gottesdienſt, Kelletat. 11--12 Uhr Ki N ags 16 UhrGottesdienſt, derſelbe. Mittwoch, abends 20 Uhr,
Aul RKeformReal-Gymnaſtums, Frieſenſtraße 3/4. ß Sonntag, den

30. et 149 Uhr Morgenandacht. Mittwoch, den 3. Oktober, abends
8 Uhr vibelſtunde

29. Sonntag 16 Uhr: Ernte

e 204 Uhr: T der r 204 Uhr:204 Uhr: e für e F. g We den nd ihre gen. Mittwo Jugendbund für jungeS Wirte Uhr: Jugendbund für junge Mädchen. Freitag

Uhr: t 4Kirchliche Abendmuſik in der Laurentiuskirche. Zur Vor
feier des Erntedankfeſtes findet heute um 838 Uhr in der
Laurentiuskirche eine kirchliche Abendmuſik ſtatt,
bei der unter anderen Oratorienſänger Georg von Weſtern-
hagen, Frau Dr. Noethe, Studienaſſeſſor Mangels-
dorf, Dr. med. Graefe, Frau Dr. Witkowſkhy ſowie der
Kirchenchor und Poſaunenchor der Laurentiusgemeinde mit-
wirken werden; die Orgel ſpielt Kantor Dönicke. Aus dem
reichhaltigen Programm entnehmen wir nur folgendes: Rezitativ
und Arie aus der „Schöpfung“ (von Joſ. Haydn), Adagio in
Allegretto paſtorale für Flöte, Oboe, Violoncell und Orgel (von
Arcangelo Corelli), Duett für Sopran und Tenor aus Pſalm H5,
Terzekt für Sopran, Tenor und Baß aus der „Schöpfung“ (von
Joſ. Hayhdn), Adagio für zwei Geigen mit elbegleitung
(von Joh. Seb. Bach). Außerdem wird der Chor Pſalmen vor-
tragen. Der Eintritt iſt frei.

Sonntagsführung im Moritzburg-Muſenm. Am morgigen
Sonntag um 12 Uhr mittags ſpricht Dr. Vogel im Moritzburg-
Muſeum über gfyreſfton tiſche Gemälde von Marc, Kokoſchka,
Nolde und Heckel.

Verkauf von Elektrola- Grammophon-,
Brunswick- Platten und -Apparaten
B. Döll, PianohausHalle (S.), Gr. Ulrichstr. 33 Fernruf 266 35

Sprechapparate nd Schalplaten
Größte Auswahl am Plage 602/83

Lüders Olberg, G. m. D. H.
III Ken Serasbe 30Verkautsstelle der

Odeon-, Parlophon- und Golumbia-Schallplatten

F. Bartels, Inh. Fritz Engel,
Halle (S.), Leipziger Str. 65. Fernruf 22307.

Schalfi platten e eherter
nur dei

Musik-Muüller,
untere Coipziger Str,Gust. II Fegzründet 1850

anerkannt gute Bezugsquelle und Lager aller
Grammophon- u. Elektroſa-Aoparate u. -Schaſlplatten

Die neue Schalipiaurte
Grammophon.

„Auf Wiederſehen“, Potpourri (Leopold Weninger),Gr. Steher Keop ger)Ein geſchickt zuſammengeſtelltes Potpourri älterer und
neuerer Weiſen, Walzer, Marſch, Lieder, Operetten und Opern-
muſik, alles ſehr hübſch verbunden und gut geſpielt.

„La Bohème“ (Puccini), „Marcel, da biſt du“ und „Lebt
wohl, Jhr ſüßen Stunden“. Hüni-Mihacſek und Tilly de Garmo,
Sopran, Helge Roswaenge, Tenor, Theodor Scheidl, Bariton mit
Orcheſterbegleitung. Dirigent Generalmuſikdir. Prof. Julius
Prüwer,

„Madame Butterfly“ (Puccini), „Sagt' ich es nicht
voraus?“ Alfred Piccaver, Tenor, und Theodor Scheidl, Bariton
mit Orcheſterbegleitung, und Das Mädchen aus dem gol-denen Weſten“ (Puccini), „Laſſet ſie glauben“, Alfred Picca-

ver mit Orcheſterbegleitung. Dirigent Generalmuſikdirektor
Manfred Gurlitt.

Puccinis ſchwelgeriſche, farbenſatte Muſik findet hier ſchönſte
Ausdeutung durch den blühenden Tenor Piccavers und Ros-
waengers, durch den prächtigen Bariton Scheidls und den lieb-
lichen Sopran der Hüni-Mihacſek.

„Amerikaniſche Fantaſie“, bearbeitet von A. Gelb-
trunk, und „Aint she sweet“ (Mir geht's gut), Foxtrot
(Milton Ager), bearbeitet von A. Gelbtrunk. Erſtes Klavier-
Quartett (Blüthner-Flügel).

Vier Flügel im Spiel welch beſonderer Reiz! Sowohl die
höchſt originelle amerikaniſche Fantaſie, wie auch der bekannte
Fortrot .„Aint she sweet“ kommen in einer ungewöhnlichen
Wiedergabe zu eigenartiger Wirkung. Famos die genaue Ueber-
einſtimmung des achthändigen Spiels!

Prinzeſſin Ti-Di-Pa“, „Jch möcht' mit dir, mein
Schatz, nur einmal ſündigen“ und „Warum ſind im Frühling, die
Mädchen ſo ſchön Foxtrot (Stolze-Beer-Lunzer), Billy Bartho-
lamews „Delphians“, Jazzband mit Refraingeſang.Zwei auhterteihs flotte Foxtrots aus der „Prinzeſſin

TiTiPa“, von der routinierten DelphiansJazzband.

„Carmen“ (Bizet), Habenera: „Ja, die Lieb' hat bunte
Flügel“, und Kartenlied: „Laßt ſeh'n, was für mich übrig blieb“.
Kammerſängerin Emmi Leisner, Alt mit Orcheſterbegleitung.

Die dunkle Glut der herrlichen Carmen-Muſik flammt hier
in Emmi Leisners Geſang auf. Wunderbvoll der weiche, runde
Alt und die Gefühlswärme des Vortrages!

Columbia.

„Don Juan“ R. Strauß), Bruno Walter mit dem Kgl.
Philharmoniſchen Orcheſter London.

Eine verblüffend tonreine Aufnahme! Bruno Walter lenkt
hier das ausgezeichnete Londoner Kgl. Philharmoniſche Orcheſter

lendend geſpielt

mit ſeiner W mar chen. willenskräftigen Natur und
ſeinem ſich durchſetzenden klaren Stilgefühl.

„Blue Danube“, Waltz (Joh. Strauß), Felix v. Wein-
gartner mit dem Kgl. Philharmoniſchen Orcheſter London.

Jan r bezaubernder Blauer-DonauWalzer er
lebt hier eine grandioſe Geſtaltung unter Felix v. Weingartner,
der mit den Londoner Philharmonikern
rhythmiſchen Schönheiten voll ausſchöpft.

Parlophon.
„Das war'n noch Zeiten“, „Höre ich deine Geige

wieder“, Lied und Czardas, und „Wiener Muſik“, Wiener
Lied aus der Operette „Die Herzogin von Chicago“ (E. Kälmaän).
EdithLorandOrche'ter.

Kälmän, der Operettenkomponiſt von Format, iſt hier mit
zwei Proben aus ſeinem neueſten Werke vertreten, einem
ſchmeichelnden Wiener Liede und einem ungariſch angehauchten

die melodiſchen und

re beides vom Edith-Lorand- Orcheſter einpfindungsvoll
geſpielt.

„Kaukaſiſche Obſtverkäufer“ und „Wolga-
ſchiffer“, „Der blaue Vogel“, Leitung J. Juſhny.

„Der Leierkaſten“ und „Die Koſaken“, „Der blaue
Vogel“, Leitung J. Juſhnh.

Die Kunſt des „Blauen Vogels“ iſt ja hinreichend bekannt.
Es entſtehen hier einige jener muſikaliſchen Bilder, die uns ſo
charakteriſtiſch ruſſiſches Milieu und ruſſiſches Weſen wider
ſpiegeln und uns die Wildheit und Melancholie dieſes Volkes
fühlbar werden laſſen. Beſonders wirkungsvoll ſind die „Wolga
ſchiffer“

Fonotipia.
„Rigoletto“ (Verdi), Quartett: „Holdes Mädchen, ſieh'

mein Leiden“, Aureliano Pertile, Giulio Fregoſi, Wanda Bar-
done, Jrene Minghini-Cattaneo mit Orcheſterbegleitung, und
„Troubadour“ (Verdi), Duett: „Hab' Erbarmen“, Aureliano
Pertile, Jrene Minghini-Cattaneo mit Orcheſterbegleitung und
gr. Chor, ital. geſ.
„Troubadour“ (Verdi), 2. Akt, Duett: AcuzenaMan-

rico: 1. Teil „Daß noch einmal ſie erſchiene“ und 2. Teil: „O
ew'ge Götter“, Aureliano Pertile, Jrene Minghini-Cattaneo mit
Orcheſterbegleitung, ital. geſ.

„Madame Butterfly“ (Puccini), Duett: „Leb wohl,
mein Blütenreich“, Aureliano Pertile und Giulio Fregoſi mit
Orcheſterbegleitung, und „Rigoletto“ (Verdi), 8. Akt, Duett:
„Jch bin ſtrafbar“, Wanda VBardone und Giulio Fregoſi mit
Orcheſterbegleitung, ital. geſ.
„Tosca“ (Puccini), „Und es blitzten die Sterne“ und „Wie
ſich die Bilder gleichen“, Aureliano Pertile mit Orcheſter
begleitung, ital. geſ.

„La Wally“ (Catalani), „Nun wohl, ich werde weiter
ziehen““ und „Madame Butterfly“ (Puccini), „Eines

v wir“, Roſetta Pampanini mit Orcheſterbegleitung,
ital. geſ.

„Barbier von Sevilla“ e „Verleumdun
arie“ und „Troubadour“ (Verdi), ne Zigeunerin, furcht

bar zu auen“,i. f.
„Aida“ (Verdi), 2. Akt, 1. e „Was ſteigt beim Klang

der Hymnen“, Jrene Minghini-Caltaneo mit Orcheſterbegleitung
und r, und „Wenn ich erkoren wäre“, Aureliano Pertile mit
Orcheſterbegleitung, ital. geſ.

„Fauſt“ (Gounod), Soldatenchor, und „Troubadour“
(Verdi), Zigeunerchor. Chor der Mailänder Scala mit Orcheſter-
begleitung, ital. e

Eine neue Schallplatte ein glänzender Eindruck! Alles,
was an Glut und Farbenreichtum, an Weichheit und Sinnenreiz
in der ſüdländiſchen Muſik enthalten iſt, ſtrömt uns hier ent
gegen. Es iſt ein Schwelgen im Reich der Töne, ein verzücktes
Verweilen und Lauſchen. Italiens Sonne goß in die Kehlen
ihrer Söhne und Töchter das lautere Gold wo in aller
Welt gibt es ſolche begnadeten Sänger in ſo reicher Zahl? Ob
Tenor oder Bariton, ob Sopran oder Chor alles iſt von herr-
e Glanz, von hoher Kultur, voll tiefſten Gefühls! Eine
beſſere Vermittlung der Muſik Puccinis, Verdis und Roſſinis iſt
wohl kaum möglich

Tancredi Paſero mit Orcheſterbegleitung,

Tri Ergon
„Nocturno Fis Dur“ (Chopin) und „Mazurka Cis-

Moll (Chopin), Roſa Etkin, Klavier-Solo.
„Thais, Meditation“ (Maſſenet) und „Madri-ale“ (Simonetti) Julius Berger, Cello. Am Flügel: Bruno

eidler- Winkler.

„Zigeunerweiſen“ (Pablo de Saraſate) Henry Holſt,ViolinSolo mit OrcheſterBegleitung. 9
„Thema mit Variationen aus dem Klavier-

Trio B-dur“ (Beethoven). Trio: Klavier Bruno Seidler
Winkler, Violine Prof. Robert Zeiler, Cello Julius Berger bzw.
Hermann vuff.

Eine Reihe erſtklaſſiger Jnſtrumental-Solis bringen dieſe
vier tten. Prächtig erklingt die Geige, ebenſo wie das Cello
und Klavier. Und zuſammen vereinigen ſich dann dieſe drei Jnſtrumente, um in ſchonſter Harmonie das Thema mit Variationen

aus dem Beethovenſchen KlavierTrio B-dur zu geſtalten. Be
ſondere Hervorhebung verdienen die mit großer techniſcher Fertig
keit geſpielten Zigeunerweiſen von Saraſate. ſowie zwei reizvolle
Kompoſitionen von Chopin.

„Frühlingskinder“, Walzer (Waldteufel), und
„Sirenenzauber“, Walger (Waldteufel), KünſtlerOrcheſter

Komor.
Waldteufels Walzer haben kaum etwas von ihrer Wirkungs-

e. eingebüßt; ſie ſind beliebt wie ehedem. Das Künſtler-
Orcheſter Géza Komor ſpielt im wiegenden DreiviertelTakt, ſo
recht zum Tanzen!

„Tom der Reimer“, Ballade (Carl Loewe), Cornelis
Bronsgeeſt Bariton. Am Flügel: Bruno Seidler-Winkler.

Die alte, ſo überaus volkstümlich gewordene BVallade von
Tom der Reimer ſingt Cornelis Bronsgeeſt mit ſeinem wohl

kingenden Bariton. W.
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Brückenzoll als Verkehrserſchwerung
Eine Anfrage im Landtag.

Preußiſchen Landtag hat Abg. Hellwig vonder a chaftspartei folgende Kleine Karage eingebracht:

„Auf der Wittenberger und Torgauer Elb-
hrücke wird e von jeder Perſon zu Fuß, die eine Laſt
zieht, ſchiebt oder wälgt, für nicht angeſpannte Tiere (Pferde,
Raultiere, Eſel, Rinder, auch Fohlen, Kälber, Schafe, Ziegen,
Schweine), für Fuhrwerke und Schlitten, und zwar Perſonen
und Laſtfuhrwerke einſchließlich landwirtſchaftlicher Fuhrwerke,
ganz gleich, ob beladen oder unbeladen, für er 37
Fahrräder ein Brückenzoll erhoben. Die Erhebung des
Hrückenzolles iſt von den Bewohnern des Landkreiſes ſchon von
jeher als drückend empfunden worden. Die Landwirtſchaft des
nördlichen, auf dem rechten Ufer belegenen Kreisteiles Witten
berg, der meiſt geringen Sandboden hat, iſt zum großen Teil zur
Gewinung von Heu a die Wieſen des linken Flußufers ange
wieſen. Zu allen Erſchwerniſſen bei der Gewinnung und dem
Transport der Heu und Grummeternte durch die meilenweiten
Entfernungen kommt dann noch bei jedem Paſſieren der Brücke
die Zahlung des hohen Brückengeldes. Als beſonders drückend
gilt aber die Erhebung des Brückengeldes für Fahrräder. Für das
jedesmalige Paſſieren der Brücke müſſen 5 Pf. entrichtet werden.
Ich frage das Staatsminiſterium: „Jſt es bereit, dieſen Brücken
zoll aufzuheben

Biſamratten im Unſtrutgebiet
Artern, 28. September. Auf Veranlaſſung der Unſtrut

KeguliſerungsSozietät erfolgte durch einen ſtaatlichen
Biſamjäger eine genaue Unterſuchung der Unſtrut nach Biſam-
ratten. Aus altem Weidenfraß war zu erſehen, daß verſchiedene
Ratten die Flußſtrecke durchwandert haben, vermutlich vom Hoch-
waſſer weitergetrieben. Es wurde aber auch feſtgeſtellt, daß ſich
noch einige Exemplare in unſerem Gebiete befinden müſſen. Die
Regulierungsſozietät widmet dieſer Angelegenheit die größtea ſerham tet Es iſt aber auch Pflicht aller Bewohner des
Tales, an der Bekämpfung dieſes Schädlings teilzunehmen. Das
Vorhandenſein von Biſfams iſt an Weidenfraß leicht feſtzuſtellen.
In dieſer Hinſicht auffallende Erſcheinungen werden am beſten
der Regulierungſozietät mitgeteilt, die der Sache nachgehen wird.

Auerwild im Selketal
Harzgerode, 28. September. Die aus Schweden einge-

troffenen Stämme von ſe-hs Auerhähnen und vierzehn Auer-
hennen ſind in einem Forſtort nahe der Selkemühle ausgeſetzt
worden. Es iſt Vorſorge getroffen, daß dem ſcheuen Wild mög-
lichſt alle Lebensbedingungen, geeignete Aeſung und alle ent-
ſprechende Standorte für Sommer und Wintereinſtände, gegeben
werden.

Die Wollhandkrabbe in der Elbe
Magdeburg, 28. September. Abermals wurden im Elbe-

gebiet mehrere Exemplare der aus China ein-
geſchleppten Wollhandkrabbe gefunden, vor allem
ein mächtiges Exemplar, deſſen Panzer 69 Millimeter breit
und 64 Millimeter lang iſt, während die Spannweite der Glied-
maßen 350 Millimeter beträgt, mit koloſſalen dichtbeharten
Schoten, und zwar etwa 500 Meter vom Austritt der Ehle aus
der Alten Elten bei Gerwiſch. Das Prachtſtück wurde in
einem großen Aquarium in der Zoologiſchen Sammlung unter-
gebracht. Ein kleineres Stück wurde mit der Angel am Herren-
krug gefangen. Ein drittes, 51 Millimeter breit, wurde beim
Ausbaggern des Neuſtädter Hafens durch den Greifer
hochgehoben,

Aber auch außerhalb Magdeburg iſt der Fremdling nach-
gewieſen. Laut Mitteilung von Direktor Wanckel wurde vor
zirka drei Wochen ein Stück bei Barby, alſo nahe der
Saalemündung, gefangen und dem Heimatmuſeum
Schönebeck überwieſen, wo es ſich bald häutete. Für unſere
Aquarienfreunde ſtellt die nach den bisherigen Erfahrungen aus-
dauernde oſtaſiatiſche Krabbe ein intereſſantes Beobachtungs
objekt dar. Weitere Belege, insbeſondere von neuen Oertlich-
keiten, ſind ſehr erwünſcht.

Thüringer Nachrichten
Beim Bügeln mit dem elektriſchen Bügeleiſen erhielt ein in

Großbreitenbach in Stellung befindliches Dienſtmädchen
aus Themar plötzlich einen ſolchen elektriſchen Schlag, daß es
tot umſank.

Nach dem Genuß einer Flaſche Wein erkrankten in
Meuſelwitz drei junge Mädchen unter Vergiftungserſcheinun-
gen. Sie mußten dem Krankenhaus zugeführt werden.
In Sonneberg beging der Leiter des Kreiswaiſenhauſes,
Friedrich Fichtner, ein zweifaches Feſt: ſilberne Hochzeit und zu
gleicher Zeit 25jähriges Jubiläum als Waiſenvater.

C. G. Vogel 60 Jahre alt
Wertvolle Stiftungen für die Deutſche Bücherei

und die Stadt Pößneck.
Pößneck, 28. September. Die Feierlichkeiten anläßlich

des 50. Geburtstages des Seniorchefs des weltberühmten
Logel-Verlages, Carl Guſtav Vogel, wurden im
engſten Kreiſe der Familie auf Schloß Hummelshain be-
gangen. Dem berühmten Verleger gingen Ehrungen aus aller
Welt zu. Nicht weniger als etwa 1200 Telegramme, darunter
von der Reichsregierung, der thüringiſchen Regierung, den aus-

Der Verfall der Wartburg-Fresken
Moritz von Schwinds Werk in Gefahr!

Als Carl Alexander, Großherzog von SachſenWeimar-
Eiſenach, ſein unvergeßliches Werk, die Wiederherſtellung der
Wartburg, vor der Vollendung ſah, berief er 1854—1855 den
Malerromantiker Moritz v. Schwind, den Liebling des deut
ſchen Volkes, die Jnnenräume der Burg zu ſchmücken mit Bildern
aus der thüringiſchen Geſchichte und Sage, mit Bildern vor allem
aus dem Leben der Heiligen Eliſabeth, dieſer unſterb-
lichen Frauengeſtalt der Menſchheitsgeſchichte. Und Schwind, der
ſtrahlende Jdealiſt, malte. Seine Zauberhand ging über die
Mauern. Stein um Stein erwachte zu wundervollem Leben, und
dann trugen die Wände die Schönheit ſeines Herzens, trugen Ge-
danken und Melodien, Nachdichtung einſtigen Geſchehens, in
blühenden Farben.

Und die Burg tat die Tore auf. Tauſende durchſchritten ihre
Gänge und Hallen ir. Ehrfurcht und Bewunderung. Jahr um
Jahr. Jahrzehnt um Jahrzehnt. Hunderttauſende. Und als
des Deutſchen Reiches Weltmacht 1918 zerbrach, da ſtand unbe-
rührt und unerſchütte t die Burg der Burgen,
ragendes Zeugnis deutſcher Kraft und Größe, deutſchen Geiſtes,
deutſcher Kunſt: Ein Hort der Seele unſeres Volkes, Wallfahrts-
ſtätte ſeiner unauslöſchlichen Sehnſucht nach Vollkommenheit,
nach dem namenloſen grenzenloſen Gott.

So ſind es he te Willionen, die mit tiefem Bedauern von
einem Zerſtörungswerk der Zeit Kunde erhalten, dem menſch-
liches Wiſſen und Können bis jetzt vergeblich Schranken zu ſetzen
verſuchten. Langſam, aber unaufhaltſam gehen die Schwindſchen
Fresken auf der Wartburg, beſonders in der dem Witterungs-
wechſel am meiſten ausgeſetzten Eliſabeth-Galerie, der Ver
nicht ung entgegen. Zwar geſchieht von eiten der Hüter und
Erhalter der Burg an ihrer Spitze Oberburghauptmann Hans
Lucas von Cranach, deſſen Ahn gleichen Namens u de
Fürſten unter den Malern des Mittelalters zählt, und von ſeiten
der Wartburgſti tung, alles Erdenkliche, um die koſtbaren Bilder
zu retten; alle Verſuche jedoch, alle Opfer waren bis jetzt vergeb-
lich. Die urſprüngliche Meinung, daß die Malereien von Schim-
melpilzen angegriffen und beſchädigt würden, hat ſich als irrig
erwieſen, die Butachten erſter Autoritäten lauten einſtimmig
dahin, daß Feuchtickeit, Froſt und kriſtalliniſche Bildungen Kalk
und Farben allmählich zerſtören.

Die Eliſabeth- Galerie zeigt deutlich den Gang der
Zerſtörung. Während das Bild „Roſenwunder“ noch wohl
erhalten iſt, zeigen ſich im unteren Teil des Vildes „Abſchied des
Landgrafen Ludwig zum Kreuzzug“ die erſten, auch dem Laien
auffallenden Spuren der Zerſtörung, und auf dem Bild „Ankunft
der kleinen Prinzeſſin Eliſabeth aus Ungarn“ iſt die Farbe ſchon
ſtellenweiſe völlig abgetragen: die ſchweren Beſchädigungen ziehen
ſich bis in die obere Hälfte des Gemäldes. Das die Fresken
bedrohende Schickſal wird erſchreckend klar.

Die einzige Möglichkeit, dieſem Verfall Einhalt zu tun,
beſteht wenn es eine ſolche überhaupt gibt im Einbau

von Heizungsanlagen, um die Temperatur der Wände
auf 5 Grad Wärme zu erhalten und dadurch den ſchädigenden
Einflüſſen der Witterung zu begegnen. Die probeweiſe elektriſche
Heizung der Eliſabeth- Galerie im vergangenen Winter, geregelt
durch einen automatiſchen Wärmemezapparat, hätte allerdings
nur ein Teilergebnis: Die Feuchtigkeit wurde zwar bereits
weſentlich herabgemindert, aber nicht völlig behoben.

Da demnach die Vernichtung der Fresken wohl hinausgezögert,
aber nicht mit Sicherheit endgültig verhindert werden kann, ſollen
ſie wenigſtens als Kopien der Nachwelt erhalten bleiben.
Probearbeiten hervorragender Kunſt aler wurden von einem
eingeſetzten Sachverſtändigenausſchuß als wohlgelungen erachtet.
Der Fortſchritt der Zerſßörung ſoll feſtgehalten werden durch
periodiſche photographiſche Aufnahmen der Gemälde. Wir aber
geben dem Wunſche aller gebildeten Kreiſe Ausdruck, daß weiter-hin nach Mitteln und Wegen geſucht werde, die Werke ſt die

zu den ſchönſten des großen Meiſters gehören, vor dem Untergang
zu retten, ſie dem Kunſtbeſitz der Wartburg, des deutſchen Volkes,
dem Kunſtſchatz der Welt zu bewahren.

Wörlitz und ſein Park
Ein altes Buch neu aufgelegt.

„Beſchreibung des Fürſtlichen Anhalt-
Deſſauiſchen Landhauſes und Engliſchen Gar
tens zu Wörlitz“ von Auguſt Rode, neu bearbeitet und
n von Ludwig Grote. Verlag C. Dünnhaupt,eſſau. 1928. Fürſt Franz von Anhalt Deſſau hat Wörlitz
„zu einer Pflanzſtätte des Klaſſizismus in Deutſchland
Winckelmann, Lavater, ja ſelbſt Goethe und Karl Auguſt ſtanden
mit dem Wörlitzer Schloßherrn in engſtem Konnex. Auf eng-
liſchen und italieniſchen Reiſen geſchult und gebildet, ſchuf ſich
der Fürſt in ſeinem Wörlitzer Garten ein köſtliches Kleinod im
deutſchen Geiſte. Sein Baumeiſter war Freiherr Friedrich Wil
helm von Erdmannsdorf, und die ganze Anlage, Schloß
und Park, beſchrieb der Geheime Kabinettsrat Auguſt Rode
in Deſſau, der die Entſtehung und Entwicklung des Gartens Stück
um Stück miterlebt hat. Ludwig Grote, der derzeitige Landes
konſervator von Anhalt, hat das Buch jetzt neu herausgegeben,
ganz genau nach dem Original; ſelbſt das typographiſche Bild iſt
faſt das gleiche geblieben. Dabei darf die Schrift, die mit Bildern
reich geſchmückt iſt, keineswegs als veraltet bezeichnet werden;
denn die letzte Auflage von 1814 iſt noch von Rode durchgeſehen,
und ſeitdem hat ſich das äußere Bild von Wörlitz nur in wenigem
geändert. Da Auguſt Rode mit der Gedanken- und Gefühlswelt
ſeiner Zeit und ſeines Fürſten völlig vertraut war, kann es kein
Werk geben, das uns in die Welt des ſchönen Wörlitz beſſer ein

führt als dies. --th.
wärtigen Konſulaten und großen Firmen, erhielt der Gefeierte.
Aus den entlegenſten Teilen der Welt wurden ihm Glückwunſch-
ſchreiben überſandt.

Anläßlich ſeines Geburtstages hat C. G. Vogel der Deutſchen
Bücherei in Leipzig eine philateliſtiſche Bibliothek
geſtiftet, die heute der Bücherei feierlich übergeben wurde. Die
Bibliothek iſt die vollkommenſte und wertvollſte Bücherſammlung
auf dieſem Gebiete. Der Stadt Pößneck hat C. G. Vogel
die Mittel zum Ausbau eines Volksparkes zur Verfügung
geſtellt. Die Stadt ehrte ihren weltberühmten Mitbürger dadurch,
daß ſie die Umbenennung der Phönix-Straße in Carl-
Guſtav-Vogel- Straße vornahm.

Geſperrt!
Zwiſchen den Ortſchaften Gräfenhainichen und Zſchornewitz

iſt die Provinzial-Straße Gräfenhainichen Zſchorne-
witz Kilometer 0,6——-3,4 für allen Verkehr bis auf weiteres
geſperrt. Der Verkehr wird auf die Waldwegverbindung von
Gräfenhainichen über Gröbern nach Zſchornewitz und umgekehrt
verwieſen.

Reideburg, 26. Sept. (Selbſtmord.) Geſtern wurde in
der Reideburger Flur in einer Bretterbude der Kaufmann
Mückenheim aus Reideburg er hängt auf gefunden.
Die Urſache des Selbſtmordes iſt noch nicht bekannt. Mückenheim,
der etwa 34 Jahre alt iſt, hinterläßt Frau und drei Kinder.

Bitterfeld, 28. September. (Wer weiß davon Kürzlich
wurde im Werk Süd ein Fahrrad, Marke Dürrkop, Nr. 917 176,
ſchwarzer Rahmenbau, gelbe Felgen, Torpedofreilauf, aufge-
funden. Das Rad rührt wahrſcheinlich von einem Diebſtahl
her. Der Eigentümer kann ſich bei er Kriminalpolizei in Bitter
feld melden und ſein Rad in Empfang nehmen. Jn einer der
letzten Nächte wurden in der Brehnager Straße (Schulneubau)
von unbekannten Tätern zwei Vaubuden aufgebrochen und ein
Paar ſchwarze Schnürſchuhe, zwei blaue Arbeitsjocken und ein
blauer Arbeitsanzug geſtohlen.

Bitterfeld, 28. Sept. (Vom Laſtauto totgefahren.)
An der Ecke Bismarck-Schießhaus-Straße wurde der ſieben-
jährige Sohn des Schweizers Neumann von einem Laſtauto
überfahren. Der Junge lief direkt in das Auto hinein, geriet
unter den Wagen, deſſen Räder ihm über den Kopf gingen und
den Schädel zerquetſchten. Der Knabe war auf der Stelle tot.

Eisleben, 28. Sept. (Die Lutherſchulee bleibt
erhalten.) Die Beratungen bezüglich der eventuellen Auf-
löſung der Lutherſchule haben zu dem Ergebnis geführt, daß
dieſe ſeit über 200 Jahren beſtehende Schule vorläufig ſo bleibt,
wie ſie iſt.

Die Tante mit einem Kiſſen erdroſſelt
Weil ſie dem Neffen Geld verweigerte.

Saalfeld, 29. September. Jn Wallendorf hat ſich
eine ſchreckliche Bluttat zugetragen. Der 19 Jahre alte
Schloſſer Klötzer war mit ſeiner 18 Jahre alten Braut nach
Wallendorf gekommen, um von ſeinen dort lebenden Tanten Geld
zu verlangen. Er traf jedoch nur die eine von ihnen, die
65 Jahre alte unverheiratete Selma Jahn, an und fiel, als ſie
ihm das Geld verweigerte, über ſie her und erſtickte ſie mit
einem Kiſſen. Dann verſuchte er, ſich mit einem Meſſer
die Schlagadern am Arm und am Halſe zu öffnen. Durch den
Alarm der Braut kam die Polizei hinzu und nahm den Täter
und die Braut feſt, letztere wegen Anſtiftungsverdachts. Der
Mörder liegt verhältnismäßig leicht verletzt im Krankenhaus zu
Gräfenthal. Angeblich beabſichtigte das Liebespaar, ſich nach Er-
halt des Geldes einige vergnügte Tage in München zu machen,
dann wollte es wegen angeblicher Krankheit aus dem Leben
ſcheiden.

Heins Reviſion verworfen
Koburg, 28. Sept. Der Erſte Strafſenat des Reichs

gerichtes hat in der Reviſionsverhandlung am Freitag diegegen das Urteil des Schwurgerichts in Koburg eingelegte Riert-

ſion des Verteidigers des zweimal zum Tode verurteilten
Raubmörders Hein in vollem Umfang verworfen.

„Flughafen“ Elſterwerda
F Elſterwerda, 28. September. Wir werden bald regelpra bigen

Flugbetrieb hier erhalten. Privaflandmeſſer üttler
ſchafft ſich eine Klemm-Daimler- Maſchine an, nachdem er ſeine
Führerprüfung beſtanden und die Zulaſſung als Flugzeugführer
erhalten hat. Güttler iſt alter Kriegsflieger. Er will mit der
Maſchine ſeine vielen Geſchäftsreiſen beſchleunigen.

g. Könnern, 28. September. (Die Kartoffelernte)
hat nicht den Ertrag anderer Jahre. Die Rübenernte iſt ſogar
gering zu nennen. Am Erntedankfeſt ſpenden Acker- und
Gartenbeſitzer allerhand Früchte, welche am Altar der Kirche auf-
geſtellt und am Montag nach einem kurzen Gottesdienſt an die
Armen verteilt werden.

„Beleuchte Dein
Die Küche iſt einer der wichtigſten Räume des Haushaites und erfordert darum dlſe beſte
Beleuchtung. Koche im Licht! Auch über beſſere Köchenbeleuchtung geben die Osram-Ver-
kaufsſtellen, das Elektrizitätswerk und ſonſtige Elekttofachgeſchäfte koſtenlos Rat und Auskunft.
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„Große Wohnungsnot und unwürdige
Wohnungsverhältniſſe“

Der Regierungspräſident im Kreiſe Liebenwerda.

S Liebenwerda, 28. September. Der Kreis Lieben-
werda iſt in dieſem Jahre außerordentlich ſchlecht mit Bau-
zuſchüſſen aus den durch die Hauszinsſteuer aufkommenden
öffentlichen Geldern bedacht worden. Viele Bauvorhaben, ge-
plant bzw. begonnen im Vertrauen auf die Gewährung der Haus-
zinsſteuerhypotheken, konnten nicht durchgeführt bzw. beendet
werden, weil die erhofften Gelder ausblieben. Der Landrat er-
hob bei der Regierung deswegen dringliche Vorſtellungen mit
einem Hinweis auf die beſonders große Wohnungs not
und die vielfach un würdigen Wohnungsverhält-
niſſe im induſtriellen Oſten des Kreiſes. Zur Nachprüfung der
Beſchwerden beſichtigte jetzt Regierungspräſident Grützner
eine große Zahl von Arbeiterwohnungen und unterkünften. Er
erkannte die Notlage an, die um ſo ſchärfer iſt, als mit der be-
vorſtehenden Verkürzung der Arbeitszeiten im Bergbau mit
neuem Zuzug von Arbeitskräften gerechnet werden muß. Die
Finanzierung von umfangreichen Wohnbauvorhaben ſoll durch
Zuſammenwirken von Staat, Gemeinden und Jnduſtrie in die
Wege geleitet werden.

Aſchersleben

Straßenſperrungen. Die Straße ber dem Waſſer“
wird wegen Pflaſterarbeiten und der Hohlweg-Henneſtraße

Stephanſtraße wegen der Verlegung des Kanals für
das Jnvalidenheim geſperrt. Die Sperrung der Darre und
der Wilhelmſtraße wird aufgehoben.

Saiſonſchluß im Wilhelmsbad. Am 1. Oktober wird das
Wilhelmsbad geſchloſſen. Seine Bedeutung wächſt immer mehr.
Durch die guten Autoverbindungen iſt es heute vielen Kranken
möglich, die heilkräftige Quelle aufzuſuchen. Außer den vielen
Erwachſenen, die täglich unten badeten, ſind es aber beſonders
die Kinder, denen das Solbad ſehr gut zuſtatten kommt. Auch
in dieſem Jahre hatte der Vaterländiſche Frauenverein mehrere
Badekolonien zuſammengeſtellt. Es handelt ſich um ſtrofulöſe
Kinder. Der Erfolg iſt unverkennbar. Auswärtigen Kindern iſt
durch das Heim der ev. Frauenhilfe auch die Möglichkeit ge
ſchaffen, hier Heilung zu ſuchen.

Erweiterung des Verkehrsamtsbezirks Aſchersleben. Dem
Verkehrsamt Aſchersleben wird am 1. Oktober die Strecke
Staßfurt Leopoldshall Germersleben undder Bahnhof Eggersdorf zur Verwaltung übergeben.

Fackelzug der Mittelſchüler. Am Donnerstag abend be-
gann die Hundertjahrfeier der Mittelſchule mit einem Fackel
zuge, an dem ſich ein Kommers im „Kaiſerhof“ anſchloß. Alle
Kreiſe der Bevölkerung brachten der Veranſtaltung größtes
Intereſſe entgegen.

Tausemncäo
Prauen sind wieder froh

und glücklich, seit sie die
schönen, eGuemen

Lipsia Schube
mit Ge- en 80626 tragen.

Alleinverkauf:

Max Kirehnerp,
Weilßbenfelts,

Nikolaistr. 39.

Kartenblatt 13. Par- ſſteuerreinertrag 1,57Zwangsverſteigerung. zelle 121. de Tr Verſei
er mutterrolle 298, r rſteigerunggehn der c bäudeſteuerrolle 650, vermerk iſt am 21. Mai,

meinſchaft ſollen die Friedrichsplag 4, 16. Mai, 16. Mai bzw.
in den Grundbüchern Pferdeſtall, Torfſtall, I. Mai 1928 in das
von Weißzenſels, Band Schuppen, 6 Ar 10 Grundbuch eingetragen.
59, Blatt 45, Band 39, QAuadratmeter. Gebäude Als Eigentümer war
Zlaun 1, Band s ſeuernnhungswert 105 damals die verehelichte
Blatt 216 und Mart- Mark; 4. Lfd. Nr. 9, bzw. verwitwete Holz
werben Band 6, Blatt Gemarklung Uichteritz, händler Chriſtiane Hen
234 eingetragenen nach Kartenblatt Nr. 8, riette Arnold geborene
ſtehend beſchriebenen Parzelle Nr. 20, Schulze in Weißenfels
Grundſtücke am 2 Grundſteuermutterrolle eingetragen.
November 1925. vor- Nr. 15, Plan 109, Weißenfels.mittags 5 ühr an der Wieſe Neuwieſen. 7Ar den 13. Sept. j928.

Friedrich 95Quadratmeter, Grund Das Amtsgericht.
Seit 2 Jahren litt ich an Gelenk-

We rheuma, lag I3 Wochen im Kranken-
Weißen Haus Halle (Saale). äretliche Behand-

ung war ohne jeden Erfolg. Ich danke
Herrn C Holle, Mogcdeburg,
aufrichtig, daß er mich von meinem
schweren Leiden befreit hat. Krücken
und Stöcke Konnte ich Schon nach
4 Monaten beiseite legent.

I. Ed.markung
Kartenblatt Nr.

Grundſteuermutterrolle
Nr. 976, Gebäudeſteuerrolle Nr. 1565,
Tagewerbener Str. 4,
Wohnhaus mit Hof-
raum und Hausgarten,
Seitengebäude rechts, Schlettau bei Halle,
Seitengebäude m. Waſch Müählberg 24.
küche, Torſſtall. 10 Ar gez Frau Ci m KIrChefs.

Pißtoria-Cafel
Weißenfels Jücdenstraße.
Vornehmstes Famllen- Café am Platze

190 Quadratmeter groß,
Gebäudeſteuernuhungs
wert 1012 M. 2. Lſd.
Ar. 1. GemarkungWeißenfels. Grund
ſteuermutterrolle Nr. 1,

652, edrichsplatz 43,
Woh s mit Hoſ-raum, Hintergebäudemit Kontor Gebäude- zſteuernutzungswert 1530 dägließ Küns er Konzeet

Mark:, 3. Lfd. Nr. 1, Eigene KonditoreiGemarkung Weißenfſels,

Wenn es brennt
Eine intereſſante Aufſtellung über Feuersbrünſte und Brandurſachen

Welche ungeheueren Summen alljährlich durch Brände ver
lorengehen, zeigt eine Mitteilung des Preußiſchen Sta-
tiſtiſchen Jahrbuchs, wonach der durch Brände aller
Art in ganz Preußen angerichtete Schaden 1924 auf rund
10034 Millionen Mark und 1925 auf 150 Millionen Mark be
rechnet wurde. 1922 wurden in Preußen an Bränden gezählt:
33 941, 1923: 13 087, 1924: 14 315, 1925: 22 726. Davon waren
Vollbrände 1922: 5201, 1923: 3656, 1924: 6696, 1925:
9257; Jmmobiliarbrände 1922: 4438, 1923: 2 433, 1924:
2 771, 1925: 3828; Mobiliarbrände 1922: 26852, 1923:
6 998, 1924: 4 848, 1925: 9 641. Für 1926 und 1927 liegen noch
keine abſchließenden Zahlen vor. Soweit ſich die Brand-
urſachen ermitteln ließen, kommt in den allermeiſten Fällen

Fahrläſſigkeit

irgendwelcher Art in Frage. Darauf wurden an Bränden
zurückgeführt 1922: 20249, 1923: 6565, 1924: 4 828, 1925: 8 953.
Durch Blitz ſchlag wurden Brände verurſacht 1922: 980,
1923: 662, 1924: 1 124, 1925: 1215. Selbſtentzündung
(Kurzſchluß uſw.) lag vor 1922 bei 1 749, 1923: 997, 1924: 1 302,
1925: 2076 Bränden. Dabei muß man aber berückſichtigen, daß

Kurzſchluß viel häufiger als Brandurſache angeſehen wird, glz
es in Wirklichkeit der Fall iſt; denn ſehr oft kann man ſagen:
„Was man nicht gleich ermitteln kann, das ſieht man gern als
Kurzſchluß an.“

Brandſtiftung
wurde feſtgeſtellt 1922 bei 834, 1928: 760, 1924: 1 466, 1925: 2 141
Bränden. Die Bränden aller Art und ihre Urſachen bewegen
ſich demnach in auf und abſteigender Linie, und man kann hier
weder von einer von Jahr zu Jahr zunehmenden, noch von einer
abnehmenden Anzahl von Bränden ſprechen. Für die einzelnen
Provinzen fehlen leider die Angaben für die Brandurſachen.
Berechnung der Brandſchäden liegt nur für die Jahre 1924 und
1925 vor.

Jn der Provinz Sachſen
wurden an Bränden gezählt: 1922: 2306, 1923: 1044, 1924.
1 089, 1925: 15965. Davon waren Vollbrände 1922: 378,
1923: 276, 1924: 460, 1925: 591; Jmmobiliarbrände
1922: 312, 1923: 208, 1924: 218, 1925: 303; Mobiliar-
brände 1922: 1616, 1923: 560, 1924: 411, 1925: 701. Der
Brandſchaden wurde 1924 mit 8559 000 Mark und 1925
mit 10 803 000 Mark berechnet.

c Y.
Merſeburg

Bei Abbrucharbeiten ſchwer verletzt. Bei Abbrucharbeiten
wurde ein Vorarbeiter, der in einem Keller die Pfeiler freilegte,
von der einſtürzenden Decke verſchüttet. Er
konnte jedoch bald aus ſeiner Lage befreit werden. Mit erheb
lichen Verletzungen wurde er dem Krankenhaus zugeführt.

Weißenfels
Einſtimmig für eine bürgerliche Einheitsliſte

Um endlich einmal mit den Vorbereitungen zu den bevor
ſtehenden Stadtverordnetenneuwahlen zu beginnen, hatte der
Mittelſtands-, Bürger- und Handwerkerblock alle intereſſierten
bürgerlichen Kreiſe zu einer erſten Beſprechung eingeladen. Bis
auf die Völkiſchen waren alle dieſer Einladung gefolgt. Nach
einem eingehenden Referat von Stadtverordnetenvorſteher Dr.
Lehder erklärten ſich die Anweſenden mit der Aufſtellung einer
bürgerlichen Einheitsliſte einverſtanden. Nach längerer Be
ratung wurde ein Arbeitsausſchuß gebildet, in den von jeder
Gruppe und Partei ein Vertrauensmann und ein Stellvertreter
gewählt wurde. Unter Vorſitz von Dr. Lehder ſoll dieſer Aus
ſchuß gleich nach Beendigung der Herbſtferien erneut zuſammen
treten, um den Wahlausſchuß und die Kandidatenliſte vorzu
bereiten.

Unterſtützung an Nentner. Am Montag, dem 1. Oktober,
9--12 Uhr werden die Unterſtützungen an zialrentner, am
Dienstag, dem 2. Oktober, 9--12 Uhr an Kleinrentner gezahlt.
Wir machen hierbei wiederholt r aufmerkſam, daß unter
ſtützte Rentner die Aufnahme von Arbeit ſowie die Bewilligung
von weiteren Renten (Kriegselternrente, Unfallrente uſw.) und
deren Erhöhung und ſonſtige Einnahmen der Rentner-
fürſorge (Rathaus), Zimmer Nr. 20, mitzuteilen haben. Hier
zu gehören auch die Ehefrauen, die mitunterſtützt werden.
Todesfälle in der Familie ſind ſofort zu melden

Erntedankfeſt-Feierſtunde. Jn der riß wird am
Sonntag abend um Uhr eine liturgiſch- muſikaliſche Ernte
dankfeſtFeierſtunde, unter Mitwirkung des Jubel-Quartetts aus
Leipzig abgehalten. Liturg iſt Pfarrer Bourwieg.

Hindenburg-Geburtstagsfeier. Die der Arbeitsgemein-
ſchaft der Vaterländiſchen Verbände angeſchloſſenen Verbände
veranſtalten am Dienstag, dem 2. Oktober, im Geſellſchaftshaus
„Schumanns Garten“ eine vaterländiſche Feier zu Ehren des
81. Geburtstages des Reichspräſidenten von Hindenburg. Zu
dieſer Veranſtaltung ſind alle nationalgeſinnten Einwohner der
Stadt willkommen. Die Ausführung der Veranſtaltung liegt dem
Kreiskriegerverband ob.

Sterbefall. Witwe Magdalene Steger geb. Menz im
61. Lebensjahre, Weißenfels.

Sangerhauſen
Schutzmaßnahmen für den Obſtbau. Die Landwirt

ſchaftskammer in Halle gewährt aus Mitteln des Not
programms Beihilfen zur Anſchaffung von Karrenſpritzen. Jn
ſeiner letzten außerordentlichen Generalverſammlung hat der

Obſtbau- Verein für Sangerhauſen und Um
gebung beſchloſſen, Mittel für zwei ſolche Spritzen bei der
Landwirtſchaftskammer zu beantragen.

Arbeitsjubiläum.

Aſchersleben.

St. Stephani: Erntedankfeſt, 8 Uhr Morgenfeier im Altarraum
Superintendent Schwahn. 10 Uhr Feſtgottesdienſt. Paſtor Lichtenberg, an
ſchließend Beichte und heiliges Abendmahl. Kindergottesdienſt fällt aus.
St. Johannis: 916 Uhr Paſtor Dr. Oeltze, anſchließend Beichte und heiliges
Abendmahl.

Weißenfels.

Evangeliſche Gemeinde Weiſenfels-Neuſtadt: Hofpitalirche St. Laurentii:
Sonnabend, 29. Sept. 90 Uhr Wochenendfeier. (Erntedankfeſt) Feſtpredigt
Pfarrer Haack. Kirchenmuſik. a) Kinderchor- „Die Ernt' iſt nun zu Ende
von Br. Leipold. b) Violine und Orgel: Sarabande von Bach. Sonntag (Erntedankfeſt): Vorm. 9 Uhr Beichte und heiliges Abendmahl,
Pfarrer Schuſter. 2. Vorm. 10 ſkhr Feſipredigt Pfarrer Schuſter. Kirchen
muſik. a) Kirchenchor: Erntefeſtlied Herr unſer Cott von Schnabel.
b) Kinderchor: „Die Ernt' iſt nun zu Ende von Br. Leipold. Vormittags
11 Uhr Kindergottesdienſt Pfarrer Schuſter. Kollekte zur Abhilfe dringen
der Notſtände unſerer Hirche, beſonders in den Zerſtreuungsgebieten. Mon
tag, Uhr. Mongisverſammlung der ey Frauenhilfe im Saale des Stadt
theaters. 1916 Uhr Kirchenchor- Uebunasſtunde: bitte vollzährig und pünkt-
lich im Stadttheater. anſchließend Mitwirkung bei der Frauenhiſſe
Mittwoch, 20 Uhr. Bibelſtunde, Pfarrer Haack. Donnerstag.,
4. Okt., Ev. Jungmädchenbund im Neuſtadt-Pfarrhauſe. Gemeindeblatt

n 2. Okt., von 5--13 und 15—-18 Uhr und Mittwoch vor
r.

„Thomaſius und die deutſche Bildung“
Zum Gedenken an Thomaſius, den großen „vVorfahren

der Aufklärung“ iſt eine Schrift erſchienen, die, obwohl von ganz
geringem Umfang (16 Seiten), unter der Thomaſius-Literatur,
die in dieſen Tagen erſcheint, einen guten Platz einnehmen wird.
Das Bändchen ſtammt von Ferdinand Joſef Schneider
und iſt als 2. Heft der Schriftenr ihe „Der Rote S urm“ er-
ſchienen Sammlung kleiner Schriften zur Kunſt-und Kulturgeſchichte Halles, herausgegeben von Kurt
Gerſtenberg, Verlag Gebauer-Schwetſchke). Der
Verfaſſer zeigt die Bildungsziele Thomaſius' auf, die in dem Jdeal
des „homme elegant“, d s „Mannes von Weltklugheit und Welt
ſchliff“, gipfelten und mit größter Ueberzeugungstreue und Hin-
gabe angeſtrebt wurden. Unbeſchadet der ariſtokratiſierenden Ten-
denz dieſer Bildungsarbeit galt ſein Streben doch der Volksauf-
klärung und der Volksbildung. Wie Thomaſius dazu die Monats-
ſchriften und die moraliſchen Wochenſchriften benutzte, die in jener
Zeit zu einer erſten Bedeutung gelangten, das machte ihn zu einem
der früheſten wirklichen Journaliſten in Deutſchland.
Schneiders Buch enthält am Schluß eine kurze Kritik der
thomaſianiſchen Bildungsziele Aand ihrer Grundlagen. Das ge-
ſchichtliche Verdienſt von Chriſtian Thomaſius bleibt aber, die
Ueberzeugung geweckt zu haben, daß was in der damaligen
Zeit durchaus nicht der Fall warl die Wiſſenſchaft in ſteter
Fühlung mit dem Leben bleiben müſſe. Und wie kein anderer hat
Chriſtian Thomaſius dieſe Erkenntnis in die Tat umgeſetzt. —ih.

OsramLampen (Einheitsreihe). Die für die Wohnungs-
beleuchtung hauptſächlich in Frage kommenden Lichtquellen ſind
die OsramLampen der Einheitsreihe. Bei Verwendung dieſer
Lampen von 15, 25, 40, 60, 75 und 100 Watt können die An
forderungen neugzeitlicher Heimbeleuchtung einwandfrei erfüllt
werden. Der Leuchtkörper beſteht bei allen Typen aus dem
neuartigen formbeſtändigen Wendeldraht, der eine im Vergleich
zu den früheren Lampen größere Wirtſchaftlichkeit, d. h. eine
größere Ausbeute an Licht bei gleichem Strombverbrauch, er-
möglicht; gleichzeitig iſt durch die Art der Leuchtdrahtanordnung
eine nahezu völlig gleichmäßige Lichtverteilung erreicht. Die ge

neue Birnenform ihres Kolbens macht die Lampen zur
erwendung in allen Beleuchtungskörpern beſonders geeignet.

Salzmünder Standardwoizon
la. anerkannte Absaat für R. M 13.50 je Ztr.
(bei Abnahme von 10 Ztr. an für 13.25 RM.)

verkauft
Otto Iangoehr, Stadtgut Mahla, Torga
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Zum 3. Male Deutſchland Oeſterreich
Das Hauptereignis des morgigen Sonntags in Mitteldeutſchland

Morgen ſteht der hieſigen Handballgemeinde ein Ereignisbevor, e er die geſamte deutſche Sportwelt regſten An
teil nimmt. Unſere Gäſte aus der ſchönen Donau und ehe-
maligen erſtadt mögen im voraus davon überzeugt ſein, daß
nicht nur die Handballgemeinde, ſondern die geſamte Be
völkerung unſerer Saaleſtadt eine herzliche Freude
darüber empfindet, daß ſich der 3. Handball-Länder-
tjampf Deutſchland Oeſterreich abermals hier ab
ſpielt. Neben dieſem tief empfundenen Bedürfnis, unſeren
Gäſten zu zeigen, wie gern geſehen ſie in Halles Mauern ſind,
bewegen uns gemeinſchaftliche Kulturintereſſen, traditionelle
Freundſchaften und Patenſchaften öſterreichiſcher und deutſcher
Städte aus längſt verklungener und aus jüngſter Zeit. Gerade
dieſes Band der vielſeitigen gemeinſamen Intereſſen und Ver
hundenheit bringt es mit ſich, daß der 30. September 1928 nicht
nur der Termin für ein Länderſpiel, ſondern auch ein Feſttag
für die geſamte halleſche Bevölkerung wird.

Wer wird gewinnen?
Eine lange Vorgeſchichte gibt es in Anbetracht der Jugend

des Handballſports noch nicht. Nur zwei Ländertreffen mit
unſerem diesmaligen Gegner verzeichnet die Länderſtatiſtik der
D. S. B. überhaupt. Jm September 1925 wurde Deutſchland
in Halle mit 6:3 (3:1) überraſchend von Oeſterreich ge
ſchlagen. Erſt nach Ueberwindung größter Schwierigkeiten
lam im Januar 1927 das Rückſpiel in Wien zur Durch-
führung. Mit 8:4 (3:1) geſtaltete die deutſche Elf dieſes Treffen
zu einem vollen Erfolge. So ſteht denn die Partie remisl!
Daher iſt die Spannung auf den Ausgang und Verlauf beſonders
groß

Die Kufſtellung beider Mannſchaften
Oeſterreich:

Zack

(F. A. C.)
Wurmböck Pinckardt
(W. A. C.) (S. C.)

Sturm Luſtig Tauſcher(W. H. C.) (Ferrowatt) (F. A. C.)
HOrtmann Bohonnek Grünwald Neumayer Dietrich
(P. S. V.) (beide F. A. C.) Siemens) (F. A. C.)
Böhme Kaundinya Wolff Zabel Fiedler

(Freital o4) (Siemens) (P. S. V.) (D. H. C.) (Darmſtadt 98)
Behrens Schlegel Koebke(P. S. V. Hannover) (S. C. Charlottenburg) (P. S. V.)

Stagge Gerloff(Brandenburg) (P. S. V.)
Buchra

(S. C. Charlottenburg)
Deutſchland:

Das deutſche Angriffsquintett
dürfte diesmal unſer Stolz und Stärke ſein. Das prächtige
Berliner Jnnentrio, das uns erſt kürzlich eine Lehrſtunde
vollendeter Handballkunſt gab, ſollte ſich auch gegenüber der
öſterreichiſchen Hintermannſchaft durchzuſetzen wiſſen. Es wird
dabei intereſſant ſein, zu beobachten, wie ſich das queckſilber-
artige Spiel dieſer drei Handballkünſtler gegenüber der ſtarken
Abwehr unſerer Gäſte auswirken wird. Als einzigen Mittel
deutſchen finden wir Böhme (Freital) auf dem etwas unge-
wohnten Linksaußenpoſten. Das überragende Können dieſes
ſympathiſchen Spielers, der ſich hier großer Beliebtheit erfreut,
und das gute Anpaſſungsvermögen werden ihm auch am Flügel
Gelegenheit geben, ſeine Klaſſe zu beweiſen. Als Außenſtürmer
faſt noch höher einzuſchätzen iſt der Darmſtädter Fiedler.
Deſſen wuchtige Durchläufe, verbunden mit kraftvollen Würfen,
verſchafftem ſeinem Verein wiederholt den Sieg. Eine beſſere
Stürmerreihe kann Deutſchland heute nicht ſtellen, wie über-
haupt dieſer Sturm der beſte Angriff iſt, den Deutſchland
jemals ſtellen konnte. Daher müſſen und werden Tore fallen.
Vewahrheitet es ſich, daß der Sturm die beſte Verteidigung iſt,
ſo ſollte es um unſere Ausſichten nicht ſchlecht beſtellt ſein.

Unſere Läuferreihe
iſtebenfalls recht ſtark. Koebke, ein Klaſſeläufer, wie
es nur alle zehn Jahre einmal vorkommt. Schlegel verdiente
ſich die internationalen Sporen im Städteſpiel Halle-- Berlin.
Gute Ueberſicht, gepaart mit Schnelligkeit und Ausdauer, laſſen
ſeine Berufung gerechtfertigt erſcheinen. Weniger bekannt
ſind uns die Leiſtungen von Behrens. Da er ſich aber im
Auswahlſpiel bewährt hat, darf man wohl annehmen, daß er
ſeinen Mann ſtellen wird.

Unſere engere Abwehr iſt bereits in vielen Groß-
kämpfen erprobt. Alle drei verſtehen ſich ausgezeichnet mitein-
ander. Buchra iſt ein fabelhafter zuverläſſiger Torhüter, dem
man unbedingt vertrauen kann. Gerloff iſt wohl über
Stagge zu ſtellen, beide neigen jedoch zu übertriebener Härte.An Sele von Stagge hätten wir lieber Knobbe oder den
jungen Rauch (P. S. V.) geſehen.

Unſere Gäſte ſtützen ſich in erſter Linie auf die Leute des
mehrfachen öſterreichiſchen Meiſters Florisdorfer A. C. Wie die
erſten beiden Begegnungen gezeigt haben, iſt Oeſterreich

ein ſehr gefährlicher Gegner.
die Elf hat den Vorzug, nur Wiener Spieler zu beſitzen,
wodurch das Verſtändnis beſonders gut ſein dürfte und auch die
Cinheitlichkeit nichts zu v übrig läßzt. Nur drei Spieler,

mayer, Grünwald und Wurmböck, kämpften in den erſten
bzw. letzten Treffen mit. Jn Neumayer und Grünwald beſitzen
die Oeſterreicher zwei ausgezeichnete Stürmer-

Sport platz am 200
Sonntag, den 30. September 1928, vorm. 11 Uhr

PoKkal-Sehlußspiel
Wacker 99 Merseburg
Wer wird Sieger und damit PoKkal meister 7

Anfang 11 Uhr Vorher: 96 Jun. 9 Jun.

Elfa-Automat

größen. Flink wie die Wieſel, dabei überaus trickreich und
genau mit ihren Würfen. Weniger bekannt ſind die übrigen
Stürmer und die Läuferreihe. Sicher aber werden auch dieſe
Leute über ausgezeichnetes Können verfügen. Jn der Verteidi-
gung iſt Wurm Höck ein erfahrener, erprobter Kämpe, der von
Pinkardt beſtens aſſiſtiert wird.

Jn beiden bisherigen Treffen hatte Oeſterreich

ganz hervorragende Torhüter
zur Stelle. Eifert Zack ſeinen Vorgängern nach, ſo wird er
unſeren Stürmern manches Kopfzerbrechen bereiten. Es iſt bei
der Eigenart der Gäſte und deſſen ungewiſſem Stärkeverhältnis
ſchwer, die Ausſichten genau beurteilen zu können. Man wird
daher gut tun, eine gewiſſe Vorſicht walten zu laſſen.

Hoffen wir jedoch, daß unſerer Elf die hochgeſpannten Er-
wartungen voll erfüllt, dann liegt ein deutſcher Sieg im Be-
reich der Möglichkeit. Mögen beide Mannſchaften ſich
voll bewußt ſein, daß es gilt, im friedlichen Wettſtreit in fairer
Weiſe die Kräfte zu meſſen und dabei für das deutſche Handball-
ſpiel neue Freunde zu werben. Mögen aber auch die Zu
ſchauer mit dazu beitragen, daß der 30. September 1928 zu einer
Ruhmestat im deutſchen Handballſport wird und
Halles Name und Anſehen im hellſten Lichte erſtrahlt.

Punktſpiele der Sportler
Trotz des Länderſpiels Deutſchland Oeſterreich iſt der

Vormittag ausgefüllt mit einer Reihe von Punktkämpfen.
Ob dies allerdings durchaus nötig war, ſei dahingeſtellt.

Auf dem 88er-Platze begegnen ſich um 10 Uhr Sport-
verein 98 und Eintracht. 98 konnte gegen Böllberg nicht

S

e

reſtlos gefallen. Es wird ſich nun diesmal zeigen, ob dies
nur eine Ausnahmeerſcheinung war, oder ob tatſäch-
lich ein Formrückgang vorliegt. Da Eintracht Punkte
dringend benötigt, wird es 98 nicht leicht werden, einen klaren
Sieg herauszuſpielen. Schließlich dürften aber doch das reifere
Können und die größere Spielerfahrung der 9er den Ausſchlag
geben.

Reichlich ſpät, um 12,30 Uhr, begegnen ſich auf dem Wacker-
platz

Wacker und R. V. Böllberg.
Die Ruderer haben gegenüber dem Vorjahr erheblich an Spiel-
ſtärke eingebüßt. Da anderſeite Wacker durch den Zugang weſent
lich verſtärkt iſt, ſollten die Blauweißen wohl ein weiteres
Punktepaar einheimſen können. Es wurde eine große Ueber-
raſchung bedeuten, wenn Böllberg hier einen Punktgewinn er
zielen würde.

Jn den unteren Klaſſen gibt es folgende Verbands-
treffen: 11,80 Uhr: Boruſſia Reſ. P. S. V. Reſ.; 11,30 Uhr:
Wacker Reſ.--Böllberg Reſ.; 12 Uhr: Blauweiß--Preußen-
Merſeburg; 11 Uhr: V. f. L.Merſeburg--P. S. V. Merſeburg;
11 Uhr: P. S. V. 3--Blauweiß 3; 12,30 Uhr Schkeuditz V. f.
L. 96 8; 2,30 Uhr: Zörbig Boruſſia 3; 10 Uhr: P. S. V. 4
Blauweiß 4; 12,80 Uhr: Poſt II--Blauweiß 2.

Jn der Damenklaſſe „ſollen“ drei Spiele durchgeführt
werden. Hoffentlich erſcheinen die Damenmannſchaften auch!
Es ſind vorgeſehen: 11,30 Uhr: Blauweiß--Boruſſig, 10,30 Uhr:
Lauchſtädt Wacker und 12 Uhr: Schkeuditz--V. f. L. Merſe
burg. Die Frage nach den vorausſichtlichen Siegern iſt hier
mit Voruſſia, Wacker und V. f. L.- Merſeburg leicht zu beant
worten.

Schlußſpiel um den VMBVoPokal
UAur drei Ligaſpiele am morgigen Sonntag

Aus Anlaß des Handball-Länderſpieles Deutſchland gegen
Oeſterreich iſt für den Stadrbezirk Halle ab mittags 1 Uhr
Spielverbot verhängt worden. Es fallen daher alle für
Halle angeſetzten Verbands bzw. Pokalſpiele aus, bis auf das
auf dem Zooplatz um 11 Uhr vormittags angeſetzte Pokal
ſchlußſpiel Wacker gegen 99 Merſeburg. Beide Mann-
ſchaften haben ſich in ihrer Gruppe für das Endſpiel qualifiziert.
99 Merſeburg hatte als letzten Gegner Neumark und vermochte
dieſen ganz überhegen aus dem Rennen zu werfen. Wacker
hatte V. f. L. Merſeburg als Gegner und vermochte dieſen
ebenfalls überlegen mit 7:1 zu ſchlagen.

Wenn man das letzte Spiel beider Mannſchaften als Maß
ſtab anlegen will, ſo müßte man ſchon Wacker ein kleines
Plus einräumen, da dieſe Mannſchaft gegen 99 einen 5:3-Sieg
erringen konnte. Der Meiſter Wacker befindet ſich augenblicklich
wohl in guter Form. Das gegen Hertha BSTC. Berlin er-
zielte 2:3- Ergebnis läßt dies zum mindeſten erhoffen.

Bei den Blauweißen wird Schul z erſtmals als Mittel-
ſt ürmer ſpielen, wogegen Bräutigam den rechten
Läuferpoſten einnehmen wird. Für Biewald ſpielt H.
Lüſſel Rechtsaußen. Der Sturm hat durch dieſe Maß-
nahme eine Verjüngung erfahren, die ſich in dieſem Schluß
ſpiel auswirken müßte.

99 Merſeburg iſt eine Kampfmannſchaft, die außer der
großen Schnelligkeit noch über eine gehörige Portion Härte
verfügt. Die Spieler ſelbſt verfügen über gute Technik und
ſollten unſeren Meiſter auf eine harte Probe ſtellen. Wuttke,
Thon, Roßburg, Brödel uſw. ſind Spieler, die einen guten
Namen in Sportskreiſen haben. Wir halten den Ausgang
dieſes Spieles für offen. Werbend ſollen dieſe Spiele
wirken.

Jn Merſeburg hat V. f. L. Merſeburg
freunde im fälligen Verbandsſpiel als Gegner.
beginnt 15.30 Uhr auf dem V. f. L.-Platz.

Die Veilchen haben zwar bisher gute Reſultate erzielt, ver-
mochten aber dennoch nicht zu überzeugen. Die Mannſchaft
leidet zurzeit unter dem Fehlen von Winter, Richter und H.
Böhme; die beſten Leute der Mannſchaft fehlen alſo. Wir
glauben aus dieſem Grunde kaum an einen Sieg der Veilchen.

Die V. f. L.er treten mit ihrer bekannten Mannſchaft auf
den Plan und werden verſuchen, die Veilchen im erſten Anſturm
zu ſchlagen. Gelingt ihnen dies nicht, ſo verſteht die Mannſchaft
über die Zeit von 90 Minuten in ſcharfem Tempo durchzuſtehen.
Bei der Härte beider Mannſchaften wird ein heißer Kampf
entbrennen. Schlegel (99 Merfſeburg) iſt ein aufmerkſamer
und korrekter Leiter und wird ſich gegen beide Mannſchaften be-
haupten.

Das dritte Treffen ſteigt, ebenfalls um 15.30 Uhr, in
Ammendorf zwiſchen Ammendorf 1910 und Favorit. Wenn
auch Favorit am letzten Sonntag gegen 96 eine geradezu kläg-
liche Leiſtung bot, ſo darf dieſer ſchwarze Tag nicht ver
allgemeinert werden. Erſt unlängſt vermochte Favorit 96
und Sportfreunde zu ſchlagen. Hat ſich Favorit wiedergefunden,
ſo dürfte das bekannte Können wohl ausreichen, um die Punkte
ſicherzuſtellen.

Die Mannſchaft von Ammendorf andererſeits hat bis-
her noch keinen Pluspunkt auf ſein Konto bringen können
und wird nun ernſtlich verſuchen, die Guthabenſeite etwas zu
regulieren. Eine leichte Formverbeſſerung bei Ammendorf
iſt unbedingt erkennbar. Wenn man bedenkt, daß dieſe Mann
ſchaft den Sportfreunden bis 20 Minuten vor Schluß ein 1:0-
Ergebnis abtrotzen konnte, ſo haben die Favoriten allen Grund,
dieſe Mannſchaft ernſt zu nehmen.

Wir rechnen dennoch mit einem Siege
Hoffentlich iſt die vorſonntägliche Härte in
vorhanden.

die Sport
Das Spiel

von Favorit.
dieſem Spiel nicht

Spaltung im W. S. V.?
Aus Weſtdeutſchland wird uns gemeldet:
Bereits unmittelbar nach Schluß der Wahlverſammlung des

Weſtdeutſchen Spielverbandes in Eſſen haben ſich Vertreter einer
ganzen Anzahl von Vereinen der erſten und zweiten Klaſſe zu-
ſammengefunden, um über ihren Austritt aus dem
W. S. V. zu beſchließen. Die Verhandlungen werden in aller
Stille, aber auch beſchleunigt, fort geführt.

Die Bezirke Südweſtfalen und Bergiſche Mark
hatten auf der Wahlverſammlung beantragt, die 1. Bezirksklaſſe

um die Gruppenmeiſter der 2. Bezirksklaſſe zu erhöhen die An
träge werden zu Fall gebracht. Jn gewiſſen Kreiſen und
namentlich in der 2. Klaſſe machte ſich danach eine deutliche
Unruhe bemerkbar, man erblickte darin eine offenſichtliche Be
vorzugung der 1. Klaſſe und zeigte ſich darüber unzufrieden, daß
der Verbandsvorſtand nicht in der Lage geweſen iſt, ausgleichend
zu wirken. Man wird abzuwarten haben, was die intereſſierten
Vereine zunächſt beſchließen werden. Man ſpricht von der Grün
dung eines „Rheiniſch-Weſtfäliſchen Spielver-
bandes“. Man darf auch geſpannt ſein, was der Ver
bandsvorſtand zu tun gedenkt. Die Lage iſt ernſt.

Jahresverſammlung
des Harzer Ski- Verbandes

Wiederum ruft der Harzer Ski- Verband ſeine ge
treuen Anhänger zu ſeiner alljährlich im Herbſt ſtattfindenden
Jahreverſammlung zuſammen. Diesmal iſt es
Wernigerode, wo die Tagung in der Zeit vom 29. bis
30. September abgehalten wird. Trotzdem noch prächtiges
Sonnenwetter herrſcht, rüſtet ſich der Harzer Ski-Verband doch
ſchon für den Winter, damit bei Sportmöglichkeit ſofort
der Skilauf gepflegt werden kann, denn der Winter und die
ſchneereichen Tage waren im vergangenen Jahre nur kurz be
meſſen.

Wichtige Beſchlüſſe ſtehen auf der Tagesordnung, dem Ver
band ſtehen alſo für Wernigerode arbeitsreiche Tage
bevor. Aber auch ſonſt ſoll den Teilnehmern der Tagung etwas
geboten werden. So wurde vom Verband der Film „Wie
lerne ich Skilaufen“ zur Erſtaufführung erworben. Der
H. S. V. geht mit großer Hoffnung in das neue Geſchäftsjahr,
das am 1. Oktober beginnt. Mögen alle Wünſche in llung
gehen und der Verband weiterhin erſtarken und gedeihen.

Große D. T.-Handballtreffen
in Bernburg

Zu einem zweiten Handballtag hat der Turnverein
Askania-Bernburg als Vertreter des Elbe-Saale-Gaues den
Vogtſchen Turnverein Aſchersleben als Vertreter des Magde-
burger Turngaues, den Buckauer Männerturnverein von 1862,
und vom Altmärker Turngau den diesjährigen Kreismeiſter, den
Turnverein Frieſen-Stendal, verpflichtet. Jm 1. Vorſpiel trifft
der Vogtſche Turnverein Aſchersleben auf den Gaſtgeber. Das
2. Vorſpiel führt die Stendaler Frieſen und den Buckauer Mtv.
von 1862 zuſammen.

Wer in dieſen Kämpfen Sieger wird, iſt noch fraglich. Da
der Kreismeiſter in ſeiner beſten Beſetzung antritt, dürfte er
auch als Sieger des Endſpiels zu erwarten ſein. Für
einen ausgezeichneten Handballſport bürgen ſämtliche Mann-
ſchaften. Vor zwei Jahren blieb der Vogtſche Turnverein Aſchers-
leben Sieger des 1. Handballtages. Die Rahmen-Spiele haben
die zweiten Beſetzungen des Vogtſchen Turnvereins
Aſchersleben und des Turnvereins Askania Bernburg, ſowie die
Jugendmannſchaften der genannten Vereine zum Gegner.

Ehrung Walter Riemanns
Der verdienſcvolle Führer des S. C. Hellas Magde-

burg ſteht ſeit mehr als 20 Jahren an der Spitze des ei
ſes III (Mitteldeutſchland) im Deutſchen Schwimm-Verband.
Anläßlich ſeines 50. Geburtstages wurde ihm in Anerkennung
ſeiner großen Verdienſte um die mitteldeutſche Schwimmerei
die erſt in dieſem Jahre geſchaffene Ehrennadel des
Kreiſes III verliehen.

aelko Auto Panzer
ühertrifft jede Lackierung.
Sjährige Garantie. H Viel billiger.
Vornehmes Aussehen. O 3-51äg. Lieferzeit.

Lacko, Großlackierbetrieb, z gute

'---An Spezialabteilung jür sämkliche Faſrrack-Boclarfsartißel bifigst Summi-BDiecker, Sroſte Steinstraße (Näſie Markt).
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Olympiſche Spiele 1936
nach Deutſchland

So ſagt Frankreich!
F. Genet, der Präſident des Franzöſiſchen Leichtathletik-

Voerbandes, ſchreibt in einem Brief an den Chefredakteur des
„Leichtathlet“ einiges über ſeine perſönlichen Eindrücke von den
Olympiſchen Spielen 1928 in Amſterdam. Er betont,
daß im allgemeinen die Olympiſchen Spiele ſehr gut waren,
trotzdem aber bedauert werden muß, daß der Zuſammenſtellung
der Vor und Zwiſchenlsufe nicht mehr Aufmerkſamkeit zuge-
wendet wurde, und daß auch bei einigen Zielentſcheidungen An
laß zur Kriti' gegeben worden iſt. Er führt ferner aus:

„Meines Erachtens müßte das Programm der Olympiſchen
Spiele vollkommen reformiert werden. Es iſt nicht
genügend, eine ganze Woche auszufüllen, die mit Längen, Lange-
weile und Erſchlaffung endet.“ Genet macht dann einen Vor-
ſchlag, den man nur unterſtreichen kann, wie folgt: „Das augen
blickliche Programm, das um einige unnütze Konkurrenzen ver-
ringert werden kann, ſollte in drei oder vier großen
Tagen abgewickelt werden. Einige Ausſcheidungen könnten

allen, um von den Athleten nicht zu große, aufeinander-
olgende Anſtrengungen zu fordern, wie es in Amſterdam geſchah.

Diejenigen, die darauf nicht vorbereitet waren, waren die Opfer,
das iſt beſonders der Fall bei den deutſchen Sprintern

Zum Schluß kommt er auf die Olympiſchen Spiele 1932 in
Los Angeles zu ſprechen und wünſcht, daß das „Olympiſche
Komitee von ſeiner hohen Warte aus, auf der es thront, einen
Blick auf die Tatſachen, auf die Realitäten unſerer armen Welt
wirft, und daß es ſich Rechenſchaft darüber ablegt, daß es nicht
ein Dutzend Länder gibt, die die Ehre verdienen, mit der Durch-
führung der Olympiſchen Spiele 1936 betraut zu werden.

Ein Land ſcheint mir durch ſeine Organiſation, durch ſeinen
ſportlichen Geiſt und durch die Mittel, über die es verfügt, g an z
ter angezeigt zu ſein: Dies Landiſt Deutſch
lan

Große Pardubitzer Steeplechaſe
Für die Große Pardubitzer Steeplechaſe am

8. Oktober hat der Tſchechoſlowakiſche Jockeyclub bereits die
Vorbereitungen getroffen. So hat ſich die Leitung des

Clubs nach Pardubitz begeben, um die dortigen neuen Hin
der niſſe zu begutachten, da vielfach die Meinung vertreten
wird, daß dieſe Hinderniſſe zahlreiche Stürze mit ſich bringen
werden. Für das Rennen rechnet man mit Beteiligung aus
Deutſchland des Trainers Horalek' in Dresden
Polen und anderen Ländern.

Zum Großen Preis von Karlshorſt
Seit 1884 läßt der Verein für Hindernisrennen ſeinen

Großen Preis laufen. Jn Charlottenburg begründet, wurde
er von Karlshorſt übernommen und hat ſeine Stellung als
größtes Berliner Hindernisrennen im Laufe der Jahre be
hauptet.

Vor dem Kriege hat es eine Reihe unſerer beſten Jnländer
neben erſtklaſſigen Ausländern als Sieger geſehen. Die große
Wollgunde hat es zu Beginn der 90er Jahre unter Rittm.
v. Sydow zweimal gewonnen. Jm neuen Jahrhundert haben
für die Farben des Stalles K. v. Tepper-Laski Flieder und
Wohlfahrts gleichfalls Doppelerfolge errungen, während
Minus, Nrmelas und Hans je einmal ſiegten. 1910
begann eine AKusländerſerie mit dem Siege Fore-
fathers, Lord Forfars, des Franzoſen Le Miracle
und The General s, Steepler von einem Format, wie ſie
bei uns immer ſeltener geworden und heute faſt ganz verſchwun
den ſind. Seit dem Kriege iſt dieſe echte und rechte Steepler
prüfung, die mit einem wertvollen Ehrenpreis und 38 000 Mark
ausgeſtattet iſt und über 5600 Meter mit den ſchwierigſten
Sprüngen führt, auch den Jockeys zugänglich gemacht worden;
als erſſer hat es H. Bis nark 1920 mit Eiders Glorie
gewonnen, während die alte Siegerliſte die klangvollſten Namen
unſerer Offiziers- und Herrenreiterei verzeichnet.

Was am Sonntag den Großen Preis von Karlshorſt be-
ſtreitet, iſt, an den alten Zeiten gemeſſen, ein kleines Ge
ſchlecht. Die Starterliſte umfaßt folgende Namen: Bandola
(Herm. Baumgärtner), Rheinland (Hauſer), Monaldechi (Bede-
loup), Jmmelmann (Lüder), Rappelkopf (Kukulies), Barfuß
(W. Schnitzer), Nordſee (Bismark), Grenzſchutz (Weber), Dorn II
(Lt. v. Metzſch) und The Diplomat (Leſter). Man darf die beiden
Franzoſen ohne Uebertreibung als die Attraktion des
Rennens bezeichnen. Zwar tragen beide viel Gewicht, beide
ſind aber große Steepler und gute Springer, denen die Bahn und
der Kurs kaum Schwierigkeiten machen ſollte.

Sport- Literatur
Methodik des Schulturnens in Grundzügen.

Dr. E. Neuendorff. 2. verbeſſerte Auflage.
zahlreichen Abbildungen (Bücherei für Leibesübungen.)
mert 3 Mark.

Turn und Neckſpiele. Von Turn und Sportlehrer
A. Gröger. 2. erweiterte Auflage. 85 Seiten mit 28 Ab-
bildungen. (Büchere; für Leibesübungen.) Kartoniert 2 Mark.
Körperſchule für das Knabenturnen an Volks, Mittel und

höheren Schulen. Von Turn und Sportlehrer E. Eick. 2. ver
beſſerte Auflage. 128 Seiten mit 57 Abbildungen. (Bücherei
für Lerbesübungen.) Kartoniert 3.20 Mark. Verlag von Quelle

w. in Leipzig.
in ſprechender Beweis die V ichkeit der Bücherei füLeibesübungen iſt die Tatſache, W gleichzeitig drei dieſer reichauegeſattere?

methodiſchen Heftchen in neuer Auflage erſcheinen In der Tat verdient die
Sammlung, die erſtmalig auch die Verhältniſſe auf dem flachen Lande berück
ſichtigt und in den Turn und Sportlehrern der Preußiſchen Hochſchule für
Leibesübungen die erſten Fachleute zu ihren Mitarbeitern zählt, die weiteſte
Verbreitung in Schule und Verein. Neuendorff, der Direktor der
Landsturnanſtalt, nimmt in ſeiner Methodik in wohltuend friſcher Art zu allen
brennenden Fragen der Leibesübungen Stellung. Sein Beſtreben, den Leibes-
übungen ihre Natürlichkeit und Urſprünglichkeit wieder zu gewinnen, ſollte
ſich jeder Turnlehrer, ob er nun an der höheren Schule oder an der Volks
ſchule unterrichtet zu eigen machen. Zu einem friſchfröhlichen Turnen regt
Gröger in ſeinem Turn und Neckſpielen an, die in allen Schulgattungen
durchgeführt werden können. methodiſch geordneten Reihen bietet er eine
ungemein vielſetige Zuſammenſtellung von Lauf und Ballſpielen, die zu den
großen Kampfſpielen vorbereitend hinführen und zu neuem Leben geweckt zu
werden verdienen. Zu ernſterer Arbeit wenn auch im Gewande jugendlicher
re leitet Eick in ſeiner gleichf für alle Schulgattungen beſtimmien
a en das n e&un o ä e iſt noch übergehalten, rfaſſer glichUebungemoglichtetten ſhſtemaliſtert. ſt pet m d

Sportvereins- Nachrichten
Halleſcher Sportverein 98 e. V.

Zum Handball-Länderkampf am Sonntag haben ſich pünkt
lich 12 Uhr im Vereinshauſe einzufinden: zum Karten
verkauf alle Mitglieder, die bisher als Platz-Kaſſierer tätig
waren, und die beſonders dazu eingeladenen, ferner zum Ord
nungsdienſt alle Spieler der 1. bis 4. Herren-Fußballmann
ſchaft, der 1. bis 8. HerrenHandballmannſchaft, ſämtliche
Juniorenmitglieder und die Mitglieder der r m
Der Vorverkauf für Sitzplätze findet nur bei Curt Sternatz,
Moritzzwinger 18, ſtatt.

Von Direktor
143 Seiten mit

Karto

Mitteldeuntſcher Rundfunk.
Lautſprechermuſik auf der Straße

Es iſt heutzutage vielfach üblich geworden, daß Geſchäfte mit
Radioapparaten und Lautſprechern die Aufmerkſamkeit des Pub-
likums durch Muſik, die auf der Straße hörbar iſt, auf ſich zu
ziehen ſuchen. Die Jnhaber dieſer Geſchäfte verſtoßen damit
aber, was ſie mitunter nicht zu wiſſen ſcheinen, nicht ſelten gegen
Polizeiverordnungen und machen ſich dadurch unter Umſtänden
ſt r a e So erhielt der Jngenieur St. zu Tempelhof, der

haber eines derartigen Geſchäftes war, auf Grund einer für
empelhof ergangenen Polizeiverordnung vom 11. März 10915,

nach der die Veranſtaltung von Muſik, die auf der Straße hörbar
iſt, der polizeilichen Erlaubnis bedarf, eine polizeiliche Straf-
verfügung. Er war von einer Privatperſon angezeigt worden,
weil ſein Lautſprecher derart angebracht war, daß auf der
Straße die Muſik, die von der Funkgeſellſchaft verbreitet wird,
von jedermann deutlich vernommen werden konnte. Gegen die
polizeiliche Strafverfügung beantragte St. gerichtliche Entſchei-
dung, indem er ausführte, die fragliche Polizeiverordnung ſeiu W auch führe er ſelbſt ja keine Muſik auf, die Muſik
werde vielmehr von der Funkgeſellſchaft übermittelt. Zudem be
treibe er ſein Geſchäft ſchon ſeit Jahr und Tag in einem Hauſe,
in dem ſich ein Polizeirevier befinde, das niemals Anlaß ge-
nommen habe, ihn wegen der von ſeinem Lautſprecher aus
gehenden Muſik zu verwarnen. Das Amtsgericht verurteilte ihn
dennoch, indem es die Polizeiverordnung als rechtsgültig er-
achtete, zu 100 Mark Geldſtrafe. Es ſah zudem den Umſtand,
daß der Angeklagte vor dem Erlaß der Strafverfügung nicht
verwarnt worden ſei, als bedeutungslos an.

Gegen dieſe Entſcheidung legte St. Reviſion beim Kammer-
gericht ein. Deſſen I. Strafſenat wies jedoch die Reviſion zurück
mit der Begründung, daß die Verurteilung aus S 366 (10) des
Reichsſtrafgeſetzbuches zu erfolgen habe, wonach ſich ſtrafbar
mache, wer die zur Erhaltung der Sicherheit, Bequemlichkeit und
Ruhe auf den öffentlichen Straßen und Plätzen erlaſſenen
Polizeiverordnungen übertrete. Die Tempelhofer Polizeiverord-
nung finde ihre Grundlagen in S 6b des Polizeiverwaltungs-
eſetzes, wonach die Polizeibehörde für Ordnung, Sicherheit und
eichtigkeit des Verkehrs auf öffentlichen Straßen zu ſorgen

habe. Muſik, die auf der Straße hörbar ſei, habe St.
nicht gehabt.

Verwertung eingezogenen Funkgeräts. Funkgerät, das von
den Gerichten eingezogen wird, geht ſeit dem 1. Januar d. J.
nicht mehr in den Beſitz der Deutſchen Reichspoſt, ſondern des
jenigen Staates über, deſſen Gericht die Einziehung ausſpricht.
Ueber die Verwertung des von preußiſchen Gerichten ein
gezogenen e hat der preußiſche Juſtizminiſter im
JuſtizMiniſterial-Blatt für die preußjſſche Geſetzgebung und
Rechtspflege Nr. 33/1928 S. 306 eine allgemeine Verfügung er-
laſſen. Danach ſollen die eingezogenen Geräte in erſter Linie
für die Zwecke der Juſtizverwaltung, insbeſondere der Ge
fangenenanſtalten, verwendet werden. Soweit die Ge-
räte nicht für die Zwecke der Juſtizverwaltung Verwendung
finden, können ſie anderen ſtaatlichen Behörden für

e

dienſtliche Zwecke zur Verfügung geſtellt oder Kranken-
anſtalten und anderen gemeinnützigen Anſtalten, die
unter ſtaatlicher Verwaltung oder unter der Verwaltung eines
Kommunalverbandes ſtehen, zur Verwendung in dieſen An-
ſtalten oder amtlichen Wohlfahrtsſtellen zur Ueberweiſung an
Kriegsbeſchädigte insbeſondere Kriegsblinde) oder andere
Hilfsbedürftige unentgeltlich überlaſſen werden. Die Verfügung
über die Geräte wird in dieſem Falle von dem Oberlandes-
gerichtspräſidenten und dem Generalſtaatsanwalt gemeinſchaft
lich getroffen.

Stand der Arbeiten an den neuen deutſchen Rundfunk
ſendern. Jn Flensburg iſt der Einbau der Maſchinen und
Batterien für den neuen Sender im Gange. Mit den Fundament-
arbeiten für die Türme iſt gleichfalls begonnen worden. Bei
den Gleichwellenrundfunkſendern in Berlin 0
und Magdeburg ſchreitet die Herrichtung der Räume und
die Aufſtellung der Rohrmaſten rüſtig fort. Die Maſten in
Magdeburg ſind bereits fertig. Man hofft, die neuen Sender
im Dezember in Betrieb nehmen zu können.

Wochenprogramm der „Mirag“
vom 30. September bis 6. Oktober

Leipzig Welle 365,8; Dresden Welle 275,2.
Regelmäßig wochentags: 10: Baumwolle amerik. Metalle. 10.05:

Wetter Verkehr 10,25: Preſſe 11,45: Wettervorausſage Waſſerſtände
12,00: Mittagsmuſik. 12,55; Zeitzeichen. 13,15; Preſſe, Börſe.14,45: Landwirtſch. Berliner Del-Notizen und Butter 15,30: Berliner
Deviſen und Produkte 15,45: Baumwolle, Landwirtſchaft, Produkte
Magdeburger Zucker, Berliner Deviſen, Schrott. 16,00: Wiederholung der
Kurſe 20.00: Wetter Zeit, neueſte Nachrichten, Sport

Sonntag, 30. September: 8,30: Orgelkonzert. 9,00: Morgenfeier. 11,00:
Prof. Dr. A. Eſau-Jena: „Kurze Wellen und ihre Anwendungsgebiete.“
11,30: Mittagskonzert auf dem Kurplatz in Bad Elſter. 12,30: Friedrich Pütz
München: Deutſche Raumkunſt.“ 13,00: Fußball-Länderwettſpiel Deutſch
land Schweden in Stockholm. 15,00: Konzert aus der Jahresſchau in
Dresden. 17,30: Dr. Alfred Lehmann-Leipzig: „Fahrendes Volk.“ II.
18,00: Dr. HeymannChemnitz: „Vom Wohnungsbau in England.“ 138,30:
Uebertragung aus dem Deutſchen Nationaltheater, Weimar: „Mona Liſa.“
Oper von Max von Schillings. (Muſikaliſche Leitung: Max von Schillings.)
21,00--24,00: Ernteball.

lattenkonzert. 15:00: Dr. ArnoMontag, 1. Oktober: 14,00:
SchirolauerLeipzig: „Literariſche Umſchau.“ 1,30 Uhr: Konzert des Leipziger

Anfänger. 19,00:. Dr. WernerRundfunkorcheſters. 18,30: Engliſch für
RadigDresden: „Alte Wall- und Wehranlagen.“ I. 19,30: Hundertjahrfeier
des Verlages Philipp Reclam jun.: I. Aus Goethes Fauſt I. II. Vortrag
aus dem Roman „Brackwaſſer“ von Heinrich Hauſer. 20,30: Thomas Mann
Feſtrede. 21,15: Der Dichter in Schuberts Liedern. 22,30--24,00 Tanzmuſik.

Dienstag, 2. Oktober; 14,15--14,45: Leſeproben aus Neuerſcheinungen.
15,00: Schallplattenkonzert. 16,30: Aus beliebten Opern. 18,05:
funk: Frau Clarg WeicholdKantmannDresden: „Die Geſchichte
buches im Wandel der Zeiten.“ 18,30: Franzöſiſch für Anfänger.
Dr. A. W. Ado Baeßler-Berlin: „Der Amazonenſtrom.“ 19,30: Berufs
ſchullehrer Max Naumann-Grimma: „Die Praxis der Unfallverhütung.“ II.
20,00; Sinfoniekonzert. Uebertragung aus dem Chemnitzer Opernhaus.
22,15: Tanzmuſik.

Mittwoch, 3. Oktober 15,00: Für die Jugend: „Das Schweinchen und
andere Tiergeſchichten“; heitere Volkslieder. 16,30: Konzert des Leipziger

Rundfunkorcheſters. 18,30:Volkslied der e m Gkheſie
Strindberg. 22,15: Nachtmuſik.

Donnerstag, 4. Ottober: „00: Schallplattenkonzert.
18,05: St

15

des Leipziger Rundfunkorcheſters. euerrundfunk.
für geſchrittene 19,00: Turnlehrer Karla We a 7 van ehe

„00 of. Karl LorenzBerlin: wider21,00: Franzöſiſche Muſik. 22,15: enyener] äne Juni. de V

Freitag, 5. Oktober 15:00: Muſikali Kaffeeſtunde. 16,60: Hausmuaus der Biedermeierzeit. 18,30: Engliſ 3 geſchrittene. ,00: z
Ohle, KölnEhrenfeld: „Die große ü n.“ 19,50: Dr. Ger
VenzmerLeipzig: „Natürliche und künſtliche Wohlgerüche.“ 20,00: Schlager
ſtunde. 21,00: Kammermuſik. 22,30: Tanz und Unterhaltungsmuſik.

Sonnabend, 6. Oktober: 15,00: Schallplattenkonzert. 16,30; Konzert.
18,00: Funkbaſtelſtunde. 18,30: Spaniſch für Anfänger. 19,00: Dr.
A. WendtChemnitz: „Kunſt und Technik.“ II. 19,30: Joſef Eberle-
„Charlie Chaplin.“ 20,00: Funkbrettl „Mondän.“ 22,15: Tanzmuſik

Achtung KRentung!Die neue „Mirag“ in Hefftform. Reich illustriert
Durch Postabonnement zu beziehen durch

j Hans Drechsler, Halle a. S., Herrenstraße 26
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De ganzr Welt

Nichts Schöneres gibt es, als sich gemöt-
lich daheim sitrend alle fernen Sende-
statonen „heranzuholen“.
Man weiß ja auch genau, ob Rom, ob Paris
jetzt endet was Lengenberg jetzt bringt und
welche Musik gerade aus Barcelona ertönt.

J denn „Der Deutſche Rundfunk“,
die älteste und größte Funkeitschrift, bringt
ja wöchentlich alle ausführlichen Programme

R
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Vertreter Ferd. Kraushacar, Halle (S.)
Mafienstraße 24. Fernruf 24329. Ausstellungsraum: Magdeburger Straße 7.

aller in- und ausländischen Senders
W tieſt 50 Pf. Monatsbezug RM 2, durch das Postam od. eine

Bochhandlung. Probeheft umsonst vom Verlag, Berſia N 20

J

G b D Offiziers familie in Hallee w a m e ſucht zur Miterziehung
heiteren Gemüts, doch ſoltder Lebens ihrer 14 jähr. Tochter
auffaſſung, ſucht gedildeten Kameraden ſionärin.zwecks Pflege gemeinſamer Jnrereſſen, Pen
Theater beſuchen, Ausflügen uſw., event. Angebote unt. E. g. 1819
ſpät. Hetrat. Znuſcheiften u. F. E 1824 an die Geſchäſteſt. d. 816.

an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. eIn wenigen Minuven ist der
in eine mBubikop derne Gese

gehafta-Frigur verwangdelt,
Zöpto und Ersatztello Auärur

Versand nach Einsendung einen
aarprobe.Zoptf-Sioboert

nur Leipziger Straße 33.Speziai-Damen-Geschift

Kopkwäscher z. I2 bers
S

2igarren Sonderangebot
e sParen 16 Biswenn Sie ſhren Einkauf in Zigarren direkt ab

meinem Lager Kein Laden) decken,
erhalten Sie Qualitüten atlerersten RangesAuf meine sainilichen Zigarren in niederen Wie

irnm fiause WVoérrmmnilitzer Straſöe 53
(ECKke Benkendorfer Stroſöe)

Wir bitten um fleißie Benutzung.
famillen Anzeige aller Art liefert äußerst preiswer

Buch u. Kunsldruckere! Otto Thiel
Halle a. S. Leipziger Str. 6162

höheren Preislagen gebe ch schon auf Original
sten von 50 Stueils 109 Rabatt und ab
300 Stück bis 159 Rabatt.

Paul Fritzsche, Zigarren-Versand,
Halle a. S., Lindenstraße 10, Fernruf 331 70.
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Börsen und Märkte
Halleſche Börſe

Halle, 29. September. Von Bankaktien verloren Adca und
zleſcher Bankverein 125 Prozent. Von Bergwerksaktien ſetzten
chützer ihre Abwärtsbewegung weiter fort. Stadtmühle Als-

en wurden ohne Dividendenſchein mit 79 Prozent gefragt.
tfried Lindner blieben bei 25 Prozent über letztem Kurs
eiter gefragt.

29. 9. 27. 9. 29. 9. 27. 9.138.70 C 140. b Glauz. Zucker u 98.127. 128.50 b Halle Malz 6 126.93. 0 93. 6 Hall. Maseh. 112. 6112. 995. 6 95. 6 Hall. Röhr.- W. 62. 61.
85. do 65. 6 Hildebr. Mähblen ö8. 6 6219. 6 219. b Moritz Jahr 10. 6 10.121. G 118.25 6 Gebr. Jentzeeh 67. b 67. b

175. o 176. 6 Kaiserd Schmie 952 112. 6112. 0
160. G 148.60 6 Kyffh. H. 1 64. 64. G165.-- B. 165. 6 Gottfr. Lindner 40.650 b 40. b
e Sehrapl. Kalk 64. d 63.207. G 206.50 Stadtm. Alsleb. 79. o 84, 6
170. 6170. 6 Vester 61. b 61l. b116. 9116. 6 Wegelin a. ab. 100. d 100.50 6
80. G 80. 6 Zeitzer Maseh. 229. 6 29. b0 Zuck. R. Hallelharät 230. G 230. 8 Hettst. E- A. 77.- G 76. 6

imm. Co. 20.50 b 20.50
Bühring 5 G., PortlandIm Freiverkehr notierten:

Czarnowanz 40 G., Hanf-zaale Caefar Loretz 11 b.,

Le

29. 9. 28. 9. 29. 9. 28. 9.189,2 189.0 Piano Zimm. 118.0 119.0126.2 125.7 Lpz. Spitzen 136.0 189.0
200.0 200.0 Lpr. Trieco 163.5 1653.5

Altenburg Landkr. 119.0 119. Wolle h rl Jute 326.0 325.0 mritz2 Steina 137.0 137.03 67.- Lindner 39. 39.romo Najork 112.2 112.5 Uansfeld 121.7 122.7
röllwitz 178.0 172.0 Mittw. Baumw. F. 217.0dennatoid 73. 75. Mittw. Baumw. Web. 83. 88.
därkeld 79.50 79.60 Nordd. Wolle 194.0 193.7uold u. Klesl 48. 48. Peniger 66.25 66.enstein 138.6 138.6 Emil Pinkau 123.0 122.0

Glauchau 114.0 114.0 Pittler 349. b 349.5radit 64.60 6 60 esto leIg. Oautsch 92. 94.- Rauehw. Walther 123.0 122.0
ger Jute 260.0 260.0 uet 1283.7 1233.7nis Chemn. 9.50 10. Rositz. Zueker 66. 66.
giauz, Zucker 101.0 101.0 Sachs. Werk 137.6 186.5

mwermann Halle 20.59 .50 Sehneider 110.2 110.7je Zucker Sobönherr 181.0 1e6.5
dbburger Quarz 180.0 180.0 Sondermann 73. 73.
jrehner 124.0 125.0 247.0 247.0
man 0. Thär. Wolle 167.0 167.7Törbisd. Zucker 10..0 100.0 Tränkner 59. 69.Tandkr. Kulkw. 99.75 99.75 Wotan 6.50 6.50Baumwolle 193.5 1983.6 Zittau M. W. 96. 97.
Kammgarn 180.0 180.0 Prohlitz A. 172.6 173.0

alztabt, Schkeuditz

Leipzig, 29. September. (Freiverkehr.) Hanſa Lloyd
Kammgarn Silberſtreifen Ley Arnſtadt 10328; Plantector

pag 18; Polack Gummi 98; Rieſaer Bank 126; Wolf Buckau
ſörbig Bank Tendenz: ſtill.

Berliner Börſe
Berlin, 29. September. Jm Gegenſatz zu dem vor-

zlichen Verkehr, der im Hinblick auf das neuerliche Anziehen
z New Horker Geldſatzes bis auf 8 Prozent und

angeſichts der ſchwächeren Haltung der übrigen internationalen
horſenplätze eine gewiſſe Zurückhaltung zeigte, eröffnete die
rſe am heutigen Wochenſchluß lebhaft und in feſter Haltung.
ſeſtimmend hierfür war das Anhalten der Auslandsaufträge und
ch das Eintreffen umfangreicher Kauforders aus der Provinz.
Ebenſo wollte man auch heute vermehrtes Intereſſe der Banken-
indſchaft am Börſengeſchäft bemerken. So ſchritt die Speku
mion, die ſich erſt, veranlaßt durch die Aeußerungen des

Rechlin in der Vollverſammlung der Jnduſtrie und
handelskammer zu Eſſen über die ungünſtige wirtſchaft
liche J des Ruhrbezirkes, einige Reſerve auferlegt
hatte, zu Neuengagements. Der Jntereſſe des Auslandes er-
ſrecte ſich wieder auf die führenden Elektrowerte, für Siemens,
G. Schuckert, für Farben und für Danatbank. Die Provinz
fragte in verſtärktem ße Kaliwerte. Auch Montanwerte unter
gährung von Oberbedarf waren ſtärker beachtet. Der Gelo
narkt zeigte eine verhältnismäßig flüſſige Lage. Infolge der
Lorbereitungen wickelt ſich der Ultimo reibungslos ab. r Satz
für Tagesgeld ſtellte ſich auf ca 734—82. für Montag-Monats-geld auf 855-—-92 und für bankgirierte Waren Wechſel auf etwas

über 7 Prozent. Am internationalen Deviſenmarkt

waren die letzten Uſancen kaum verändert. Man hörte Kabel
Mark 4,1941 bis 45. London Mark 20,354 bis 60.

Berliner Deviſen Kurſe.

Telegraphische Auszahlunzen. Zanr 29. 9. 28. 9.
Deutsehliand, Reichsb.-Disk. 790 Disten Geld Brief Geld BriefBuer os Aires 1 Papier Peso 1.762 1.765 .762 1.763Kansda 1 kan. Doll. ist 4.199 4.191 4. 199
Japad 1 Ten 5.46 1.92 1.924 1.918 1.922Konstantinopel 1 tärk. Pfund 2.172 2.176 2.172 2. 176I ondon i Ieir. m 20825 20.866 20882 20.872
New Vork 1 Dollar 4.191 14.199 4.191 4.199Rio de Janeiro 1 Milreis O. 0) 9.502 0.500 0.502Urugua 1 Gold Peso 2 4.2661 4.274) 4.266 4.274Amsier 100 Gulden 16s. 2168. 46 168. 13 168.27
Atbeo 100 Drachmen 70 5.425 5.4351 5. 425 65.485
Brümoel 100 Belga 7 68.23 68.35 68. 568.87Budapest 100 Pengo 0 72.99 73 13 72.99 73.13
Danzig 100 Gulden 6 81.27 81.43 81.28 681.44Helsingtfors 100 ünn. I. 5 10.54 10.56 10.54 10.56
Italion 100 Lireo S 21.90 21.94 21.9121.95Jugoselawien 100 Dinar 7.363 7.8771 7. 7.377Kopenhagen 100 Kronen 5 111.76 111.98 111.79 112.01Liscabon 100 Escudos 8 18.88 18.92 18. 88 18.92
Oslo 100 Kronen 592 111.69 111.91 111.71 111.98Paris i Franken 3 16.33 16.42 16.885 16.425
Prag 100 Kronen 5 12.421 12.443 12. 423 12.44
Schweiz 100 Franken 3 80.66 80.82 80.665 80. 825Bulgarien 100 Leva 8.027 .088 5.029 3.080
Spanien 100 Peseten 5 68.93 69.07 69.02 69. 16Stockholm 100 Kronen 112.08 112.30112. 10 [1I12.8
Oesterreich abgest. 100 Schilling 6 58.98 59.10 59.00 689. 12

Getreide und Produkte
Halle, 29. September. Jnfolge einiger Exportnachfragen

konnten die Preiſe für Weizen etwas anziehen. Roggen un
verändert. Futtergetreide etwas beſſer gefragt. Futtermittel
ruhig und faſt ohne Umſätze.
Wetzen(7334 75kg/ 213-—218 tester Viktoriaerbsen 41--43 8stetig
Roggen (68 79 x 229--238 ſtetig Futtererdsen 7
Braugerste 255 260 stetig Rape ZuWintergersteo 215 220 lest Weizenklete, mgr. 14--14/, stetigFuttergerste 210-2 s fest Roggenkleie 15--16 ruhi
Hafer 222 226 fest UMaſzkeime 16-—16 steigMais 212 fest Trockenschnitrel Iö--16 stetig

alles zu 1000 kg alles zu 100 KgBerlin, 29. September. Die Produktenbörſe zeigte am
Wochenſchlüß wie in den letzten Tagen ziemlich feſte Haltung, be
ſonders Weizen wird an der Küſte zu Exportzwecken weiter gut

efragt und vereinzelt ſind beſſere Preiſe zu erzielen als in
erlin. Berliner Mühlen ſind mit Maternal gleichfalls nicht aus

reichend verſorgt und bewilligen zur Deckung ihres Bedarfes
höhere Preiſe. Das Weizenangebot bleibt klein und beſchränkt
ich in Berlin in der Hauptſache auf Waggonware. Roggen liegta und findet zu wenig veränderten Preiſen laufend Unter

kunft. Mehle in X Bedarfsgeſchäft bei unverändertenSullen orderungen. Für Hafer und Gerſte war das et
am Wochenſchluß ruhig. Tendenz: ſtetig Am Lieferungsmarkt
machte ſich die Abwicklung der Verpflichtungen für den laufenden
Monat in den Notierungen der Septemberſichten ſtärker bemerk
bar. Von den zu heute gekündigten 480 Tonnen Roggen waren
210 Tonnen unkontraktlich und es zeigte ſich daraufhin für
für r lebhaftere Deckungsnachfrage, ſo daß die
Notiz um 2 Mark anziehen konnte. Die Oktoberſichten für
Weizen und Roggen waren dagegen in Erwartung reichlicher An
dienung zu Beginn des neuen Monats im Preiſe gedrückt, die
ſpäteren Sichten konnten Preisgewinne verzeichnen.

Berlin 29. September. Für 100 kg 39. 9. 28. 9.
Far 1000 k 29. 9. 38. 9. Weizonmehl 36. 25-—29. 5026. 25——29. 60
Weizen warf 211.0-214.0 209.0-212.0 h 27.25-29.90 27. 25--29.76

9 22. BRoggenkieio [14.25--14.60 14. 50-16. 25
4o. Be o t 325 350 325einsas Se 0 et m 7 u 10 Viktoriaerbsen 40.00--48. 0040. 00 48. 00
do. Okt. 224.50 22b. Speisoerbeen Jdo. Dez. 231.60 230. PFutterordeen

Sommergersto 231.0-—261.0 231.0-—251. o Polusehken

Wintergerato 200.0 206.0200. 0- 206 0 Ackerbohnen 3

do. dept. D aupinen. dlau 2
do. Dez. u Seradolla. neu 27Mais loko Ber] 212.0--214.0 212.0--214. 0 Rape kuchen 19. 00--19. 40 19.00--19. 40

do. wggfr. Hbg 2 Leinkuehben 23.20--23. 5023. 20 28.
Kartotfeln, S Trockensehn. Sblaue, 1 Ztr. 2.50--2.90 2 Soyasehrot 209.90--21. 6020. 90 21. 50
woiße, 1 Ztr. 2.40 2.80 Kartoffelock. 20.80--21. 20120. 90--21. 20

Magdeburg, 29. September. Kartoffeln, gelbe 3,00-8,20;
weiße 2,50--2,70; Fabrikware rote und weiße 2,60-—-2,70.

Zucker
Magdeburg, 29. September. (Weißzucke r.) Preis für Weiß-

zucker einſch.. Sack und Verbrauchsſteuer für 50 Kilogramm brutto
för netto ab Fabrikverladeſtelle Magdeburg und Umgebung bei
Mengen von mindeſtens 200 Ztrn. Gemahlene Melis bei

prompter Lieferung innerhalb 10 Tagen 26,00, 26,25, I. Hälfte
Oktober 26,00. Tendenz: ruhig.

Magdeburg, 29. September. (Weißzucker.) Terminpreiſe
inkl. Sack: Oktober 12,60——-12,40; November 12,35--12,25; De
zember 12,35—-12,25; Oktober-Dezember 12,40--12,35; Januar-
März 12,40--12,35; Mai 12,45--12,40; Auguſt 12,65--12,55.
Tendenz: matt.

Magdeburg, 29. September. (Rohzucker) per Nettozentner
ohne Sack: a) Mitteldeutſchland: Erſtprodukt, Baſis 88 Prozent
Rendement Nachprodukt, Baſis 75 Prozent Rendement

Schleſien: Erſtprodukt, Baſis 88 Proz. Rendement Nach
produkt, Baſis 75 Proz. Rendement Tendenz: ruhig.

Butter
Berlin, 29. September. I. Qualität 1,92, II. Qualität 1,76,

abfallende Qualität 1,58. Tendenz: ſtetig.
Webſtoffe

BRremer Terminnotierungen für haumwolle vom 29. September (Mitgeteil
von der Firma Schweinsberg Schröder, Halle). Notierungen des Bremer
Ver eins für Terminhandel in Faumwolle nordamerikanische Baumwoll-
Basis middlings nichts unter low middling nach den Bedingungen des Vereins
Preis für ein enslisches Pfund (Ib.) in Doharcents netto Kasse
28. 9. 1 Uhr Januar 20.20 B. 20.18 Marz 20.14 B. 20.10 G. Mai 20.28 B.,
20.20 G. S 20.16 B., 2. 14 G. Okt. 2028 B., 20.19 G. Dez. 20.24 B., 20.22 G.
28. 9. Schſus Januar 20.12 B. 20.11 G., März 20.14 8.. 20.13 G. Mai 20.18 B.
20.14 G., Juli 20. 15 20.22 G.. Oktober B. 20. 13 G. Dez. 20. 19 6.. 20. 18 G.
29. 9. Eröffnung: Januar 20.10 20.083 G. März 20.09 68.. 20.02 G., Mai
19.99 19.97 G., Juſi 20.06 B.. 20.00 G., Oktober 20. 11 B.. 20.92 G., Dezember
20.07 B., 19.99 G. Tendenz runhig.

Metalle

Eioktrolyt 29. 9. 28. 9 Or.- H. Aluwin. 29. 9.
Kupfer 144.50 144.50 Walzdrabt

Orig. Aaätten- oder Plattk.Rohzink im tr. 992 194 194Verkehr S Reinnickel (98Remelt. Platten- dis 99 350 350Zink Antimoo (kg) 85.00--92. 0085. 00 92. 90o Aötten- Silber in Barrenumin. i. B. ca. 900 keinW. od. Dr. 190 190 kär 1 kg 77.76 79. 25 78. 60 80. 00
Dieh.

Amtlicher Berliner Sehlaehtriehmerkt vom 29. September. Auftriob
2926 Rindoer, darunter 1123 Ochsen, 653 Bullen, 1150 Kühe und Färsen,
1423 Kälber, 6781 Schafe, Ziegen, 8741 Schweine, 1425 A uslandssehweine.
Verkauf. bei Rindern ruhig bei Kälbern ruhig. bei Schaffen ruhig,
bei Sehweinen ruhig.

1 Pfund Lebendgewieht in G. Pfg.

29. 9. 26. 9. 29. 9. 2. 9.Ochsen e A 55--66 ſ 657-68 Kalber J A
B. 650--63 62 65 B. 75--78 78--67O 45--48 46--60 C 70--82 900--82D) 37--40 38--42 D 66-70 68 65Bullen e e e A) b2-65 63 66 F.B 48--60 49 61 Sechafeo e 9 A 6768O 43--46 44--47 B 60-66 60 65kühe S e A 42 45 43 46 4460B 32--40 33--40 Schweine e A 77--79 74
O 24--80 24--30 B 76 72 73D 18--20 18--20 O 75-75 70 72E D 70-73 66 70Färsen A 52-64 5465 E 66--68 65 66B 46--60 47 60 FC 8--44 44 Sauen e 68-69 65 66D Ziegen e e e eFreseer e o 32-42 34 42

Mansfeld A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Eisleben.
Nachdem die Arbeiter am Donnerstag den für das Mansfelder Revier

Arbeitszeitſchiedsſpruch angenommen haben, hat auch
eine ter A.G. am Freitag vormittag dem Schiedsſpruch zu

geſtimmt.

Einzige Zeitung Halles mit ausführlichem Berliner
Kurszettel vom gleichen Tage.

industriegelände
Lagerplätze mit Anschlußgleis,
rig Lage, Nähe Schlachthof, zu ver-

aufen oder zu Vermieten.

halleseho Bahnbau u. beiriens
2
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kigene Funkmeldung. Ohne Gewähr für Hörfehler.

9. 28. 9 29. 9. 28. 9 29. 9. 28. 9 29. 9. 258. v 29. 9. 28. 9. 29. 9. 28.
fezwerzinsuche Worts

Barmer Bankv. 143.2 143.6 Busech Opt. 91. Pelt.-Guilleaume 1659.4 167.7 Lah Co. 178.0 t kuid 1 52.60 562.20 Berliner Handeleges. 802.0 805.0 Busch Wegs s raunt Zuerer e n Feder wo Tos2 Then' darr
Ablözung Neubesits 16.80 16.80 Commoersa-Privatbank 193,0 190.0 Byk Gulden 90. 90. Freund Maseh. 18.60 19. BLeipz. Riebeck 147.0 147.6 Thür. Blei 43.
45 Beichsanl. 1927 87.60 87.50 Darmstädt. National 390.0 289.0 Calmon Aeb. 48. 46.60 Friodrichshall 206.7 206.5 Leipz. Immob., 117.2] 117.2 Rathgeber Wgg. 81.60 s61. do. Gas Leipz. 168.5 160.2
be barer fed. C 76 6.70 Pera e 133 Carolino Br. Fröbeln Zueker 69.76 70. 47 r 99. Rauchwalter 123.0 123.0 Leonh. Tietz 264.7 268.0Denn Zucter 1980 18.90 Dirrorte- Cemnnna. 10ee 10600 Serton Lobe 9920 180 ggenau Bigen 25.80 26.90 Lecan Braun W m an nek. 55
h Iaseh. Otr. Roggen 12.- 12.26 Bank 1713 171.2 Charl. Wasser 130.0 130.7 Golgenx. B a 7360 ein. Braun. 287.0 282.0 2s teedner Ghem. Buckau 48.50 98.50 Goleh B8- z 333 2.50 71899o. Eloktr. 164.5 163.0 Triptis A. G. 96. 66.808.88 8.90 Gothaer Grundered. 138.6 138.0 do. Heyden 124.5 126.4 Germania 194.0 193.0 Lindes Eis. 179.2 178.0 do. Stahl 149.5 149.7W Er. Otr. Bd. Gla. 104.7 104.7 allo Bankverein 128.2 128.6 do öel 7660 76.-- S. t. el. Unt. 270.0 274.0 Lindström 750.0 760.0 B. V. Elekt 220.0 216.0 Unton chem. 65.60 64.60

a ine a Mitt. Oreditbank 2060 200.01 g. Wro. Ab. 86. i 7 e e g. 187 323 do. Kalk 126.2 120.2 u Biene

o 0 (6.0 ingner 0. h 3 20.e en a e e e Se e u e e. l e ehe et e nKali 6.656 6.63 Reichsbank 309.7 2810.0 ran jop, 4325 52 60 Greppiner W. 124.0 129.0 o. Lorenz 147.0 146.5 J. D. Riedel 36.60 66.50 Varziner Pap. 140.6 189.6

r. 8 a. c. 55 7 a gustrie Conti Tore 1426 142.0 Guanowerke 68.75 69. a n2.20 Rooitrer Zuch 684 67.20 W 174.0 176.0
Gas 2.76 72.- o. Glanzstoft5 do. do. 83.40 89.26 Accumulator 176.2 176.2 Cröllw. Papier 180.0 175.0 ,exethal Dr. 93.25 92.50 T VPere. 72. 72.--Rücktorth Nebt. 88. 87.80 do. Gothauis ben ö8

(o. do. Täler Forti. 151.5 149.5 Daimler-Benz 94. 96.80 Halle Uagch. 112.0 113.0 Magirus 43. 43.50Rüutgerswerke 105.8 1065.8 do. Jute B. 126.0 126.0
v i la an 8.75 Adlerbütte I21.6 I21. s j Dtsch.-Atl. Tel. 147.6 140.7 Hamb. el. W. 160.6 1 160.0 Manneem. Rohr 136.7 18. .2 do. Murk. T. s126 81.--z enrent. 1-11 8.96 8.95 Adlerwerko 129.0 150.0 do. Conti-Gas 194.2 194.0 Hammersen 142.7 Mansteld 122.0 121.9 Sachsenwerk 139.2] 137.6 do. Portland 243.0 342.0
R old Ro Alexanderw. 61. 60.50 do. Erdöl 142.2 141.2 Hanon. UMasch. 89.80 42. Masoh. Buckau 137.6 137.0 8achs. Guß do. Schuh 64.60 66.70e I 22 r. 2478 Harb. Phöniz 93.-932.76 u S Tod 40. Th. Fil. a o an o 92. t ud do. I. 75.60 Algen Portl. e 4 Kabel r. 78. Harpener Bg. 166.7 1653.0 gorau 33 2400 do. Waggon öl.75 62.22 vogei r eleg. 66. 66.Thür. Klreh. Rogg. 10.-- 10. Ammengdort o 4610 Hartmann 20.60 20.76 C 56. Salzdetturth 488.0 477.6 88.50 88.60t Zuekerkredit m 91 90 An K en 3 79 z 9 62.76 Harkort Berg n S 28 Sangerh. M 131.0 131.0 321 en e 87.800 0. 3. eu 1 29. N. 31. ogtl. tzenAschaffenbg. Zoellst. s 210.2 do. Steinzeug 236.0 234.0 Heine Co. 60. nete Wolle 176.6 175.5Sarott 194.5 193.0 raun t 35

Oesterr. St. 14 63.25 Atiagwerxe do. Wolle 45.26 46. 50 Hemmoor P. 268.7 268.7 Metallbank 141.7 141.7 8axonia Prtl, 171.2 170.2 Voigt Hätffner 215.2 218.0
do. Golärto Augeb. Nürnbg. 100.0 100.0 Dt. Eisenhäl. 79.80 79.50 Hirsch Kupt. 137.5 137.5 Miag 141.6 141.5 Sèehering Ch. 813.0 313.0 Vorwüärts 24.60 24.60

ne Domnitzseh Ton 261.0 264.0 Boe Hisen 138.0 137.5 Mimosa A. 286.5 286.0 Sebles. Bg. i. 139.0urk. Adwin. 8.60 9. Bachmann 219.0 217.2 Dortm. Aktie 288.0 238.5 Hohbenlohe 69. 69. in e 127.0 127.0 490- Seife 142.0 142.0 Wanderer 186.0 186.0
4 4 Rea. i o 11.--Baor Stein 183.6 132.6 arm. ten S Holz mann 14is I41.7 Aialmas i F. C Warstein Gr. iel 185.0e o 10.80 11.80 Balcke Maszeb. h 1455 Horchwerko 1140 114.0 Mia Genezet Ii9] 119.7 o. E. 239.0 2365.5. Wassor Geolsen laLZolloblig. 1911 1080 10.80 Bamag Neguin 19. 19. Dresdner Gard. 148.0 148.0 Hotelbetrieb. 206.6 204.0 Motor Deutz 60.50 60.60 do. Leinen 40.25 49.25 Wegelin Hübner 100.0
P t. n. 13 21. 21. r S Nutzen u 57 r Mälheim Bg. 118.2 113.0 do. Portl. 209.7 3 Weib 166.0 166.7u r 7. 189.0 1689.6 r u enr. 2. do. Iextil 45.50 45.75 essel Porz. hVns. St. R. 14 Baroper Walz 90.60 90.600Dussold. Nat. Automob 765.50 75.76 H. Sohneid i I11.3 West 30. 31.80S Une. Holäabt S 5 26180 namit Nobel 127.0 125.2 26 i v r ilvens 299.0 286.0g 26.80 Basalt A. G. 66. 66. Dy t No 27. IIse Berg 2663.2 253.0 Neckarsulm 32. 33. Sohubert 8alzer 361.5 360.0 Westt. Drahtz ag. Kronenr. g 2.50 j Bautzner Tuch b7.60 68. HBgostortt Salz 143.0 143.0 Jüdel Co. 129.0 124.0 Niederl. Kohle 169.0 169.2 j Schuckert El. 210.7 1 206.2 do. Kupfer r
ne z e 7 552 R h 35 5 Junghans 89.75 89.50 w r 173 Schultheiß 341.0 842.7 Wiecking 175.8 179.2peq r. Motoren .0 o. Steing. tkisehnannen z r nene J 1230 181.0 0. Wolle er he 3311. P. Bember 485. 6 487.0 nmatthes le ersl. 296.2 4 7in b 12.60 Berger e 406.6 407.7Elektra Dresd. 199.0 197.2Karstadt 775 216.0 Oberbedart 113.6 109.2 Sieg Solingen 30. 30.50 Witten Gub 62.60 61.

n. Heett. 2ert. 2 Bergmann l. 206.0 203.0 eterzee 8 38 Kirohner Co, 134.7 9bersehb. Koks iIi.7 111.7 Siemens Glas 1483.0 144.0 Wittkopp Tiet 128.5 130.0

r er nene e echt S 205 Kisekner-. 180 10 8e r rlhhe crcceet etülirg do. Karlerube 1 73.60 70.60 111.0 111.0 Köln Neuess. 1383.2 183.2 m r 30.26 31. Tatkyig nes 160.7 161.7 o. Aaseh. 190.0 103.6 Brturt moch. 66. 66. Kölner Gas 00. 90. Peters Union 112.0 111.0 Bott. Cham. 87.60 s7.25 Wunderieh n un
abe. 8ud 196.2 1896.2 Berthold Moss. 83. 88. Beochweller Bg. 228.5 326.0 Kölsch- Fölzer 62. 69.80 Phönix Berg 96.20 95.60 Stock Co. 88.50 88. b
55 Dampt 193.0 C Boton HMonier 126.6 125.0 Besener Stein 180.0 11.2 Gebr. Körting 78.20 78. do. Braunk. 89.60 89. Stöhr Kamm. 2486 248.0 Lette Maseeh. 164.0 163.0Wräd. LIoy a Borna Braunk. Exeehior Fabhr. 62. 65. 15.0 Pitiler Werkz. Stoewer Nah 40. 42. Zellstott Ver. 145.0 144.7v 07 168.0 162.6 Körting Elek. 113.2 113. T do. Wald 389et, Eldschiſffahrt Braunk. Brik. 178.5 178.2 a Plauener Gard. 164.0 168.0 Stolberg i 174.0 292.0 .5r 60.26 68.75 rn Kohle 380.0 228.0 Fahlberg-List 120.2 120.8 Kraft Thüringen 166.5 265. o. Spitzen t x 175.0 266.0i u ken o. Fuie IBs. 141.0 Falkenst. Gard. 144.0 158.0 Kronprinz U. 116.0 114.7 pogo el. o 102.7 Atraleund Sp. 257.75 200.) t. Ostatrika 168.2 168.6
t t Altanstalt 188.7 188.7Brown Boveri 168.2 168.2 1 G. 264.6 266.0 Küuppersbuseh 188.0 184.0 Polyphon 446.0 454.6 Tack, Conrad 100.7 100.5 Neu-Guinea 681.9 0

lektr. Werte 1665.0 164.0 Buderus Eis 88.80 88.20 Felämuhle 254.0 l 251.8 Kytfhäuser 65 25 65.25 Pongs Spinn, 4 40. Tafelglas 94.50 94.75 Otavi Minen 64.76

en

n



e

Kohlen, Koks, Briketts
fur e

G. Pauly
Kohlengroßshandlung
Thüringer Straße 16

Fernruf 26650

4W a S en cSee Tr Kohle g

Fernruf 266 50
7

o Briketts
W

kostet die Anfertigung eines modernen

od.
nzugs

mit sämtlichen aus mitgebrachten

Preuß.-Südd. Klaſſen Lotterie
tehung1. Kl. 82./258. Lott. am 19. u. W. Okt. Los 3M.

Coſe noch vorrätig
Staatl. Cott -Einn. v. Scheve,i r

l. Mannhardt,
Hallesche Fenster-, Gebäude- undParkett-Reinvi ings-institut

„Concordia“, ingstr.11Fernsprecher 244 02

Mieot- Auto
4. und 5-Sitzer.

Owniſbus für 20 Porgononm Für
G eoaeoelleengftofanhrton

RUF 31720
Figeher, Merseburger Str. 97

Anzahlung u25 e.e 15.-- x
kostet der nebenstehende [ediegene

EEE at
777 Eſche, Schrank Sedause. mit peglem, el voll

e h 2weiteder-en werk, beste Konzertschallautomatische Ausscheoliung. dose,

1 Iahr schriffliche Garantie. BequemePatenzahlung auch für alle en Modelle.
Größtes Apparate- und Schallpiatten- Lager.
Vorspiel bereitwilligst. Kataloge kostenlos.

Lüdors Olberg
G. m. b. H.

Halle (Saale), Leipziger Str. 30

W

4

be -Kursea 3. OkOKIOber
Gründl. neuzeitl. Unterricht

Einzelkufse
Lehkrplan umsonst, Fernr. 330

F. Wehmer c Sohn
Prospelto S

c

Die Reit- und Fahrschule zu Elmshorn
Uefert Holsteſnigneho

Wogen u. Keitpferde
Geschäfts- und Ackerpfercde
zu festen n direkt vom Züchter bezogen. Ausbildungjunger Leute im Keſten, Fahren usw. Prostpekte gratis. Adr.

S
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Verband der Züchterdes Holsteiner Pfercddes
Geſchäftsgrnnditütt. Verſteigerung.

Eis as T chönebeckedrichſtrin u Leber 1928,
4 Ubretad h riedrichſtr.S tlich,, öffentlich meiſtbietend ver

ftzt ert werden. Bedingungen werden
7 tm S ne r. September 1928.

ibbeſchen Erben.
Banyeriſcher

r es bisau 35. Scheckochſen und
Maſſtoteb, direkt aus Bayern, liefert lau

fend zu billigſten Preiſen

Export wiitninnmninin
bei öcweinſurt rn

NB. Vermittle auch direkt vom Landwirt
mäßige Proviſion.

Pferdeverkauf!
Wegen Umstellung verkäuflich:

2 mittelschwere Fachsstuten
2 leichte Fochs- and Braunstaten.

letztere seldstgezogene funge Tiere.

Ppivatotr. Zimmermann S.

Auto-,

Lecdertreibriemen,
gebraucht, zum Betriebe in verschiedenen Di-
mensionen, e v m verkauft

en PrA. Stornlleht, tieno(s. Alt Markt. ä

Zur Saat empfehle ich

Standard-
Wintorwelzen

erste Absaat, anerkannt,
ertragreich u. winterfest

Dr. E. Sperlinmg,
Sinslehen b. Ermsleben 2. Harz.

Fernrutf: Ermsleden 41.

Spelse Hartoftein
für dem Winter bedarf

S Hochfeine gebe industrie W
in selten schöner Beschaffenheit
und gutem Geschmack sowie

Oidenwöder Blöue und
billigst ab Lager und freiFranz mütier

Kartoffel-spezialgeschäft
Taubenstr. 14. Fernspr. 23446.,
Bostchtigen Sie dito men großes Lager.

Flügel Pianos
Einzige Fabrik am Platze

100 dahr e
bestens bewänhrt, als un-
verwüstlich, tonschön

und billig.
Sicherste Sarantle
Kleinste Teilzahnlungen

RITTER
Leipziger Strasse 73.

cler
Halleschen

Zeitung
Grörse 106 80 m 17 Farbtönungen

Die Karte enth.
Die Hauptverkehrowege zu Lande

nd u Wasoer

MAusthoh wirtocha tiich- o
wiohtigen Orte der gangen Mrd

e

Vertebung der Frdober ſtehe
unter die Wethndohte

wer

Poraugepreis R. 30
bei oRon Agenten

nd den Sohungefrauen der HaHogehen
Sochung und u Laden, Leipoiger S. 52/09

Vervond daroh de FProot r RA. I. gegen

e

Bahn-, Uheorsee- Uümzüge ungern
r Wohnungstauseh W Fachmännische Beratung in allen Fragen des r Ausland- Verkehrs

u schnell u. preiswert
ötte rei Halles

Kaufmänn. Privatschule, Preußenring
(Poststraße) 7h- u Kunstdruckerei und Brandenburger Straße 12

kauft man dei

Alavier-Iaereker

LIIIIIILEIIIIIIWaiseahausring 1 8
am Franckeplatz,

——-JSßsF

Ahnes
slsktrisoh.

er
jed. Verwendungszweck.

u. and. Gebrauchsgegenſt
Auf Wunſch
Teilzahlung.

K. Rasl ha
Geiſtſtr. 28, Gegr.Erſtes und Tee z

geſchäft am Platze.

Julius Regel
zteinwe, 63
Mai eseh Att ihn

ilngt.
Keosaraturen

e

Meine Geſchäftsräume befinden ſich ſetzt

Preußenring 171
(Poſtſtraße)

neben Hotel „Staöt Hamburg“.

Rechtsanwalt und Notar Spilling

Sie rdie Pesien der Weh

Günstige Teſlzahlung
Unwerbindliche Vortährung

B. Döll, C

Ausbildung in allen Fächern

Briketts,

J

J
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Programm

d 11 Uhr

Die verſuc
nichts En

es o 9
IAmhrazit und Anhraznt-Elert

liefern jede Menge prompt

Sachse S Mull
Kohlenhandelsgesellschaft m. b. H.

Herderfer Straße 1. Fernsprecher 260 659 200

m mm m
Kolläuden
Jalousien

Senauenzerrolio:
liefern und repsrieren
Franz budohté (o.

Krausenstraße 16.
Fernrut 22108.

a

Haltbare, gute

ampf. H. Nehmm.73 Steinſtr 84.

8 80

Die Züchter Verbände der Provinz pung

veranſtalten ge
meinſam mit den
ihnen angeſchloſ

ſenen Vieh
Verkaufs

in Bisenark (Altmark) am 17. Oktober die

158. h erunger Berhcgertn gerung T eg. C v n viſ Rindvieh

Jn Oſterburg (Altmark) m 18. Oktober die

87. Versteigerungz Bann nen e. 265 Ccha Mindria,
Die Veorſteigerungen beginnen um 9 Uhr morgens.
Die BVeſtä z Mitglieder beider Genoſſen ſag

der Viehverkanf de Viemark wie auch der V
v so W burg unterliegenTuberkulo e ügungkverfa der Landwirtſchaftskaun

für die Eachſen.
Auf beiden

o y bieten Gele von gutem Zucht- und Herdbuchmatertal.Kataloge unentgeltlich durch die rei der Vereinigunge
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Oeiltezeher S. s Halle (Saale) Forurut
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Jeder ſein eigener Bildtelegraph
Was geſchickt und was nicht geſchickt werden kann

Berlin, im September.
Die Einführung des Bildrundfunks ſteht nunmehr, wie
gerliner Spätabendblatt berichtet, unmittelbar bevor.
handelt es ſich vorerſt um einen Verſuchsbetrieb,

ann ſich jeder daran beteiligen. Obwohl das
m des Beginns der neuen Einrichtung noch nicht endgültig
veht, dürfte man jedoch vom 15. Oktober ab B il der dr ah t
z empfangen können. Ueber die praktiſche Durchführung
z neuen Kapitels in der Entwicklung der drahtloſen Technik
te ſich der Reichsrundfunkkommiſſar Dr. Bredow in

Unterredung mit einem der Mitarbeiter des erwähnten
on den Verſuchen zur Einführung des Bildrundfunks, die
vekanntlich ſeit längerer Zeit unternehmen, haben ſich die

en mit den „Fultographen“ als am günſtigſten
fen. Das Verfahren iſt bisher das einfachſte von allen

auch die Koſten für die Anſchaffung eines ſolchen Apparates
verhältnismäßig niedrig. Der Preis für die
ren Bildempfangsgeräte, die uns vorgeführt wurden, war
chwinglich für die Hörerſchaft und ſchon deshalb für die be

angten Zwecke nicht verwendbar. Der Preis für den Fulto-
hen beträgt etwa 800 bis 400 Mark, alſo nicht mehr

ein guter Röhrenapparat. Es erſcheint jetzt ſchon klar, daß
dem Fultographen Bilder für Spezialzwecke übermittelt

en können, die wertvoll ſind. Jch denke dabei z. B. an die
ſnäßige Uebermittlung von Wetterkarten, Kursberichten oder
träts und Zeichnungen zu Vorträgen und anderen Dar-
tungen unſeres Rundfunkprogramms. Der Bildfunk ſoll ja
e Ergänzung und Bereicherung unſerer Programme ſein.

Angeſichts der Tatſache aber, daß gerade mit Rückſicht
rauf, die Verwendungsmöglichkeit des Bildfunks ſehr vielſeitig
im muß, ſoll darauf hingewieſen werden, daß wir unſer Augen-
x gegenwärtig vor allem auf zwei Fragen lenken: Ein

J auf die Qualität der Bilder und ſodann auf die
eitfrage. Was die Qualität betrifft, ſo iſt zu bemerken,
z die nach dem Fultographſyſtem geſandten Bilder etwa Zeich-
gen oder Wetterkarten und Bilder von einzelnen oder
gen Perſonen gut wiedergeben, daß aber bildliche Dar

lungen von Maſſenſzenen, wie zum Beiſpiel von einem
ißballſpiel oder einem großen Unglück. gegenwärtig noch
t verſchwommen herauskommen. Dies iſt natürlich
Rangel, mit deſſen Behebung wir uns noch beſchäftigen.

Hinſichtlich der Zeitfrage muß bedacht werden, daß eine
dung während des Abendprogramms nicht möglich iſt. Es

in ſelbſtverſtändlich das abendliche Rundfunkprogramm nicht
gunſten eines vorläufig noch beſchränkten Kreiſes von Bild-
nkempfängern unterbrochen werden. Dies würde mit Recht bei
n Hörern, die keinen Bildfunk haben, Proteſt hervorrufen.
x Vildfunk könnte während des Programms nur auf be-
nderen Bildfunkwellen geſendet werden. Dies iſt

aus dem ganz einfachen Grunde nicht möglich, weil wir
ine Wellen mehr zur Verfügung haben. Es kann
nur auf den gleichen Wellen geſendet werden wie das übrige
ramm. So müſſen die Bildfunkſendungen außerhalb

R rogrammzeit, das heißt alſo, außer der Zeit etwa zwiſchen
m 11 Uhr abends geſendet werden.

ie verſuchsweiſen Bildfunkſendungen werden alſo, obwohl
nichts Endgültiges feſtgelegt iſt, vielleicht im Laufe der

Vor 125 Jahren wurde ber große Maler geboren.
Am 28. September jährte ſich der Geburtstag Ludwig Richters,
P Malers und Holzſchnittkünſtlers, der wie kein anderer
nnigkeit deutſchen Volks und Familienlebens in ſeinen

e v len zum Ausdruck bringt, zum 12k. Male.
ktoder e

Ein Stierkampf auf der Strafe
ndvied. Telegraphiſche Meldung,)
morgens. Paris, 28. September.gerleehlet Zu einem Stierkampf kam es, wie aus Madrid gemel-
erliegen den in in einem volksreichen Viertel der Stadt. Ein voll-ſchaftskamn tiger Stier raſte durch die Straßen, als der Torero dorf

Tagesſtunden, wahrſcheinlicher aber in den ſpäten Abend-
ſtunden nach Schluß des Programms geſendet werden, da amTage viele Leute nicht die Zeit zur Aufnahme von Bildern
haben.

Um techniſch einwandfreie Bilder zu übertragen, werden wir
diejenigen Bilder benutzen, die uns von der Fultograph Geſell
ſchaft zur Verfügung geſtellt werden. Dabei wird es ſich wahr
ſcheinlich vor allem um Uebermittelungen von Wetter-
karten ſowie um Bilder im Anſchluß an Vorträge oder
den aktuellen Nachrichtendienſt handeln. Der Ver-
ſuchsbetrieb wird in der Weiſe durchgeführt werden. daß die
Reichsrundfunkgeſellſchaft und die Fultograph Geſellſchaft einen
gewiſſen Kreis intereſſierter Perfönlichkeiten, wie zum Beiſpiel
den Leitern von Sendegeſellſchaften, Rundfunkkritikern, derartige
Apparate zur Verfügung ſtellen, wobei über das Funktionieren
des Betriebes gen gue Aufzeichnungen gemacht werden
ſollen. Dieſes Material ſoll dann der Reichsrundfunk-Geſell-
ſchaft zur weiteren Stellungnahme über die weitere Entwicklung
und Einführung des Bildfunks übermittelt werden.

Aber nicht nur der genannte Kreis von Jntereſſenten kann
an dem Verſuchsbetrieb teilnehmen, vielmehr hat jeder
Rundfunkteilnehmer dieſe Möglichkeit. Der
Fultonſche Bildempfangsapparat kann in Kürze im Handel von
jedem, der Luſt dazu hat, an den Ver'uchen teilzunehmen, er-
worben werden. Der Käufer eines ſolchen Apparates muß ſich
dabei jedoch bewußt ſein, daß er, wie man zu ſagen pflegt. auf
eigene Rechnung und Gefahr, ſich an den Verſuchen
beteiligt und keinerlei Anſprüche irgendwelcher Art hat, wenn
etwa der Verſuchsbetrieb ergeben ſollte, daß ſich das Fultograph-
ſyſtem zur weiteren allgemeinen Einführung nicht eignet, und
daß wir etwa zu einem anderen Verfahren übergehen müſſen.
Es wäre gut und zweckmäßig wenn jeder dieſen Umſtand be-
dächte, bevor er ſich an dem Verſuchsbetrieb beteiligt.

Eine ebenfalls noch ungeklärte Frage iſt die der techni-
ſchen Bedienung durch den Empfänger einesBildes. Wir werden beobachten müſſen, wie ſich der Bild
funkteilnehmer bei der Aufnahme der Bilder verhält. Denn es
müſſen doch dabei einige Handgriffe vorgenommen werden. Mit
einem Wort: Wir müſſen ſehen, ob ſich der Apparat in den
Familien einbäürgern wird. Unſer Beſtreben iſt weiter auch,
eine Erhöhung der Uebertragungsgeſchwindig-
keit zu erzielen. Wir hätten theoretiſch ſagen können, daß von
einem beſtimmten Termin ab der allgemeine Bildfunk ſeinen
Anfang nähme. Dies hätte aber leicht zu Enttäuſchungen und
Proteſten innerhalb des Publikums führen können, wenn ſich
das Shſtem nicht ſo bewähren ſollte, wie wir hoffen. Darum
haben wir dieſen Weg des Verſuchsbetriebes in großem
Maßſtabe gewählt, der in der gleichen Art auch in England
durchgeführt wird. Während wird wahrſcheinlich am 15. Ok
tober mit der verſuchsweiſen Einrichtung des
Bildfunks beginnen werden, eröffnet ihn Oeſterreich am 1.
und England am 12. Oktober. Dabei ſei bemerkt, daß man mit
dem Fultographen auch Bilder aus dieſen Ländern auf-
nehmen kann.“

„Nach einigen Monaten“, ſchloß Dr. Bredow, „werden wir
uns endgültig entſcheiden, auf welche Weiſe dieſes neue Kapitel
der Rundfunkentwicklung weiter ausgebaut werden kann.“

Jgleſias zufällig hinzukam, das Tier aufhielt, um es mit
einem Dolchſtoß zwiſchen den Hörnern zu erledigen. Das
Publikum ſpendete dem Matador begeiſterten Beifall.

Ein langgeſuchter Verbrecher
als Rechtsanwalt

Telegraphiſche Meldung.)
Wien, 28. September.

Während einer Verhandlung des Landgerichts gegen zwei
Erpreſſer teilte der Vorſitzende mit, daß der urſprünglich als Ver
teidiger des einen Angeklagten angemeldete Rechtsanwalt
Dr. Joſeph Löwenſtein als langgeſuchter Verbrecher feſt
geſtellt worden ſei. Es handelt ſich um den Agenten Joſeph
Löwenſtein, dem es gelungen war, durch ſein ſicheres Auftreten
lange Zeit als Verteidiger in Strafſachen zu
wirken. Seine Entlarvung geſchah durch einen Zufall. Er
wollte ſich als Verteidiger ſeinen Klienten aus der Haft vor
führen laſſen, machte ſich dabei aber verdächtig und wurde in das
Präſidium des Landgerichts geführt. Dort geſtand Lövwenſtein,
der wegen verſchiedener Betrügereien verurteilte und geſuchte
Agent zu ſein. Löwenſtein hatte ſich früher im beſetzten Gebiet
in Köln aufgehalten, war aber von dort wegen politiſcher Um-
triebe ausgewieſen worden. Er kam nach Wien und befaßte ſich
mit der Beſorgung von Päſſen für Paläſtinareiſende, Sicht-
vermerken und Schiffskarten. Dabei hat er 17 Auswanderer be-
trogen, indem er ihnen Geld als Speſen entlockte. Er wurde
deswegen ſeinerzeit zu ſechs Monaten Kerker verurteilt.

Ein Poſtaſſiſtent unterſchlägt
6500 Dollar

Telegraphiſche Meldung.)
Danzig, 27. September.

Der auf dem Danziger Bahnpoſtamt beſchäftigte 35 Jahre alte
Poſtbetriebsaſſiſtent Guſtav Ziehlke aus iſt nach
e irr r von zwei Wertpaketen in Höhe von 6506
Dollar in Ein und Zweidollar-Noten flüchtig geworden.
Auf die Wiederherbeiſchaffung des Geldes oder Feſtnahme des
Täters hat die Danziger Kriminalpolizei eine Belohnung
von 8300 Gulden ausgeſetzt. Ziehlke iſt im Beſitz eines
Danziger Paſſes, in den er ſeine Amtsbezeihnung als Poſt
ſekretär hat einſetzen laſſen.

Mordprozefß; Tripp in Düſſeldorf
Eſſen, 28. September.

Nach einer v des Oberſtaatsanwalts wird dieweitere des Mordprozeſſes Tripp in Düſſel-dorf ſtattfinden, da der Mord an der Maria Lappe im Bezirk
des Landgerichtes Düſſeldorf begangen wurde. Nach weiterer
Klärung der von Tripp begangenen Sittlichkeitsverbrechen, dieauf eſtae Gebiet erfolgt ſind, wird dieſer nach Düſſel-

berführt werden.

Keine Hinrichtungen mehr
in Mecklenburg-Schwerin

Telegraphiſche Meldung.)
Schwerin, 28. September.

Die MecklenburgSchwerinſche Staat sr egierung hat
beſchloſſen, in MecklenburgSchwerin zukünftig kein Todes
urteil mehr vollſtrecken zu laſſen. Dieſer Beſchluß, dem eine
Ausſprache nicht vorangegangen iſt, ſoll auf Anregung des
Reichsjuſtizminiſters gefaßt worden ſein.

Vier Arbeiter
durch einen Benzinmotor vergiftet

Telegraphiſche Meldung.)
Neuſtadt (Schwarzwald), 29. September.

Jn dem Anbau eines hieſigen Gaſt hauſes über
in der Nacht zum Freitag vier Telegraphenarbeiter.
Am Freitag wurden ſie unter Vergiftungserſcheinun-
gen aufgefunden. Zwei Telegraphenarbeiter waren inzwiſchen
geſtorben. Die beiden anderen befinden ſich x Lebens
gefahr. Die Urſache der Vergiftung iſt vermutlich auf einen
unterhalb des Zimmers aufgeſtellten Benzinmotor zurück
zuführen.

Jtalieniſchegriechiſche Freundſchaft

Jtalien und Griechenland haben einen Freundſchaftsvertrag ge
ſchloſſen, der von Muſſolini (rechts) und dem griechiſchen Miniſter

präſidenten Venizelos (Mitte) in Rom unterzeichnet wurde.

Todesſturz aus dem fahrenden Zuge
Telegraphiſche Meldung.)

Schwerin, 29. September.
Nach einer Mitteilung der Reichsbahndirektion Schwerin

ſtürzte zwiſchen den Stationen Primerburg und Güſtrow aus
einem Wagen vierter Klaſſe eines Perſonenzuges der zwölf-
jährige Knabe Guſtav Maerker aus Roſtock und fand vor den
Augen ſeiner Mutter, die ſich in ſeiner Begleitung befand, auf
der Stelle den Tod. Der Knabe hatte nach Angaben von
Mitreiſenden mit dem Türdrücker geſpielt; plögzzlich
öffnete ſich die Tür und der Zwölfjährige ſtürzte hinaus.

Strenger Winter in Nord- Norwegen
Oslo, 28. September.

Jn ganz Nord- Norwegen herrſcht ſtrenger Winter.
Aus faſt allen Bezirken Finmarkens werden ſtarke Schnee-
fälle gemeldet. Der ruſſiſche Eisbrecher „Kraſſin“, der am
Mittwoch nachmittag in Tromſoe eintraf und einen Lotſen an
Bord nahm, mußte wegen des heftigen Schneefalles im Hafen
bleiben Auch aus Hammerfeſt wird ſtrenge Kälte und
Syneefall gemeldet.

Flugzeugabſturz in Warnemünde
Telegraphiſche Merdung.) v

Warnemünde, 29. September.
Bei den Ernſt-Heinkel-Flugzeugwerken in

Warnemünde iſt ein neues Flugzeug über der Oſtſee ab
geſtürzt. Der Sturz erfolgte nach einer Reihe gelungenerKunſtflüge im Anſchluß an einen längeren idenſa Der
Flugzeugführer v. Prondzynſki verunglückte töd

Admiral Reinhard Scheer,
ich.

t cder Führer der deutſchen Flotte in der Schlacht am Skagerrak,
vollendet am 80. September ſein 65. Lebensjahr. s

und tragen
Ausnahme von
)elegenheit zur
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Mokka- erhalten Sle, damit Sie gich selbst ein
Butter Urteil üb. die Qualität bilden, an Stelle

Iuf jedes Stück er Jetzt vielen Nargarine- Angebote

Ein einziger Versuch überzeugt Sie bestimmt von der überaus r 90feinen unübertroffenen Qualität dieses Wunder Fabrikates Koch- Itlor St. 9V Pf.

halle-hettſtedter
Eiſenbahn Geſellſchaft.

Die Aktionäre unſerer Geſellſchaft
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t8jahr 1927
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lle Hettſtedtere än.Der Auffſichtérat.
Dr. jur. Lübbert, Vorſitzender.

Bekanntmachung.
emä erfügung des Reichsmine es v. 18. Septbr. 1928

über ein Volksbegehren nach 8 1 Nr. 3
des Geſetzes über den Volksentſcheid
liegen die Liſten zur Eintragung der Ein
tra berechtigten für den Gemeinde
bez mmendorf und den Gutsbezirk

Ruf 26390 u. 24814 Leipziger Str. 22/2

unserer Firma laden wir Geschäftsfreunde und Iinteressenten
ein, sich unsere Ausstellung von Büroeinrichtungen modernster
Art zu besichtigen. Es werden unverbindlich vorgeführt:

die bewährten, bestbekannten Sekreib- undM. er cedes Rechenmaschinen
M. erce ctes s Elektra, elektr. Schneilschreibmaschinen
M. er cectes s Columbus, die neuzeitiche Buchhaltung
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Kleider
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Anzüge
Paletots
Regenmäntoel
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Schuhe
Federbetten

Gardinen
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Beeſen in der Zeit vom 3. Oktober bis
einſchließlich 16. Oktober 1928 im Ver-
waltungsgebäude der Gemeinde Ammen-
dorf Zimmer Nr. 23 wie nachſtehend aus:

an allen Wochentagen in der Zeit
von 8-1 Uhr vormittags,
ſowie Mittwochs und Donnerstags
in der Zeit von 4-7 Uhr nachm.

Am rig dem 7. und 14. Oklo
ber 1928 liegen die Liſten in der Zeit von
10 Uhr vormittags bis 2 Uhr nachmittags
ebenfalls im Verwaltungsgebäude der
Gemeinde Ammendorf Zimmer 23 zur

Eintrapung aus. AnzahlungAmmendorf den 27. Sepibr. 1928.
Der Gemeindevorſteber, 3 M. Wochenratezugl. als Vutohoykteber über Beeſen. 12 M. Monatsrate

n. Wir werden
dleiden, ale

reis wert und

Wir haben unserem Maurer-zimmereldetried einen Bautischler- und
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für den Erweiternngsban des Hoſpital

Sonnabend, den 6. Okt. 1928
u a4) 10, zu b 10,, zu e) 10, Uhr in derKrieg ochbauverwaltung, Rathaus-
raße 6 Zimmer 106. Verdingungs-

en ebenda. Zuſchlagsfriſt
age.
Halle, den 28 September 1928.

Städtiſche Hochbauverwaltung.
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Schweres Speiſezimmer (flämiſcher
Stil), groß. Büfett, Kredenz, Stand-
uhr, 10 Lederſtühle, Sofa m. Umbau,
ſämtliche Stücke neu erhalten, in vor-
nehmſter Ausführung, evtl. mit echtem

erſerteppich (3244 m) F verkaufen.
fferten unter H. D. 533 befördert

Rudolf Moſſe, Brüderſtraße 4.

Hwiebeln
e à böchſn

Stellenangebote

Wort3Ptf Uberſchrift 10Pf
bei Voreinſendun
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e
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geſucht.

Halles a. S., Ranniſcheſtr. 19. Tel. 24138.
Hothan,

Gr. Ulrichſtraße 88.

Alleinmädchen
nicht über 20 Jahre alt,
für ſofort geſu d Anged.
mit Gehalrsanſprüchen an
Hermann Küntzel, Bäcketet,

Pößneck Unterder Altenburg 6.

Für Arzthaughalt ält.

Mädchen
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niſſen im Kochen, Plätten
u. Zimmerreinigen evil.
Nähen, zum 16. Okrober
geſucht. Aufwartung vor
e

u.abſchriften e
dild od. perſönl. Vorſtell.)

LangKhriger Fochmann Aber
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Von Geschäftshbächern,
Aufstellung von Jahresabschlässen
Anfertigung von Sieuererklärungen, sowie
Beratung in allen Kaufmännischen Ange-
legenveiten. Offerten unter J. V. 728 a
InmvalidendanxK, Schwetschkestrate 1.

v ſoſort geſucht ſg
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Magdeburger Str. 57.
Fernruf 264 33. 226 86

WortzPf h
Anzahlung 20 Mark
Wochenrate 3 Mark
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Halle (Saale),

Verlangen Sie bistet
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Ein Film von Liebe und Hummer
In der Hauptrolle:

Corinne Griffith
Werktags 4 Uhr, Sonntags 3 Uhr, I ranzveranstaltun,

Sonnabend o. 27. 10
4. 11. und 1. 12. gr.
Festsaai noch zuNach Wie vor der gleich vergeben.

blelbende grobe Eriolg Rennvann-
Morgen, Sonntag

im Restaurant
Konsert

mitGreta Garbo Auzwärtige
TheaterNach dem Roman von TOLSTOI

Nur noch bis einschl. Montag Eonntag, 30. Sept.
Werktags 4 Uhr, Sonntags 8 Uhr. Neues Theater

Kuh Leipzig2) UhrDie toten Augen.
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Liesbeth Grasshoff

Friedr. Rofert

Verlobte

Erntedankfest 1928

Die Beerdi

Am Donnerstag abend 8 Uhr ent-
sehliet nach langen, in grober Geduld
ertragenen I viden mein lieder Mann,
treusorgender Vater, guter Sohn und

Landwirt

Otto Rothe
im 36. Lebensjahre

Dies zeigen in tiefer Trauer an:
Ww. Martha Rothe

geb. Thielicke
und Hinterbliebenen.

Delitz a. Berge, den 28. Sept. 1928.

Beerdigung findet am Montag

Schultze geb. Weineck, e
Beendigung Montag 3 Uhr.

Zeiſing, 60 Jahre,
Montag 6 Uhr.

re Halle. Be
1235 Uhr. PaulKrüger 56 n Halle. Beerdigung

Uhr. Frau Thereſe
geb. Martin,e CThüringen).

MontagBarbara Duder geb. a Weg ngele änger und Fortgeschrittene, Schüler,
und alle tangfreudigenBeerdigung2 Uhr. Ernſt Mitſching, 80 Jahre, Damen und Herren.

Stendal. Beerdigung Montag 1 Uhr
von der St. Marienkirche aus.

Z2zurückl

Dr. Hennes,
Facharzt für Ohren-, Nasen-, Kohlkopf-

Krankheiten,

Gr. Steinstr. 20 (Lreissparkasse).

i

ab en
Frau Anna

hall. Beerdigangsanstalt

„TDietätf““ e n Lebens anMax Burkel S n vo lamoen
Kleine Steinstrabe 4

Prof. Frese,
Mänlweg 45.

Don der Relve zurück

Golbitz

Zurückgekehrt 9
Dr. med. In. Hoechler
facharzi tür Chirurgie uns Orthopäcie

mit den re Iem Pferdedresut

Prinzenstraße 11.

23 e 33

Statt Karten.
Gestern abend verschied plötzlich und unerwartet infolge

Herzschlags unser lieber Sohn, mein guter Bruder, der

Zahnarzt Dr. Custag Crondu
im 36. Lebensjahre.

Halle Galle den 29, September 1928.
Kirennerstraße 9

In tiefer Trauer

Heinrich Gronau, Postamtmann
Amalie Gronau geb. Bender
Lilly Gronau

am Dienstag 2 r Von e r. les Sud-e nden nimmt di La leeebeteeg e ät. harreon Belloſde begehen bitten wir r

Von langer schwerer Krankheit erlöste
heute ein sanfter Tod unsere geliebte
Frau und Mutter

geb. Tuehseherer
(8.), den 29. September 1928.

Olltchenstraße 5

Franz Heinrich
Charlotte Heinrich

Von Belleidsbesuchen bitten Wir absehen zu Wollen.
g findet am Dienstag nachm. 15*/, Uhr vonRopeie des Gertraudenfriedhofes statt.

Büro jetzt: Rathausstraße 14.

t

Dir O. Kleiahannt Begian 20

Fernruf 283865.
Und heute und morgen??

In die fabelhaftes Varieté--Fevug

Tempo Tempo Tem

Spadoni Sisters
Letzte 2 Tage.

Premiere.

Gastspiel des Königs aller Komlker

kaufen Sie gut und preiswert in meiner
sell 40 Jabren bestehenden

Speafcul-/breſiung

aul BeckKers
mit eig. Ensemble in dem tollen Sch en

„Imn Closchwita
bläht der FliedeMusikalischer Schwank in 3 Akten
Laohen, niehts als Laehen

Vorverkaut hat begonnen.

Café WalhalleTäglieh nachmittag psspreir während a ver Aben Mnanßalten

erstkl. Känstler-Konze m
Bosto Spoisen und Ootränmia r

T 3
Petzsche a Oelkers

Warende Tanz Rabaren

Sonntag letzte Vorstellung

Ab Montag, den 1. Oktober

Jubitäums- C
Spezial-Damenhut-Geschäft

Festspielplan
Fern

bringen zu ihrem

30 jährig. Geschäftsbestehen

alle Neuheiten der Saison
zu ganz besonders günstigen Preisen

Leipziger Straße 15 Fernruf 26003

T
kleute, Sonnabend

19 W Uhr:

Kakkeehgus Herrmann

Am Sonntag, dem 30. September
Ehren- und Abschiecds- Abend der

Kapelle Conrad
Ab 1. Oktober täglich nachmittafs und abends

NorfensQuanrteftt

lch bin als

Reehnts anwaltbei dem Amts- und r Halle zu-
gelassen und führe die Praxis von Herrn
Dr. Retehe froher Dr. Gueinzius) fort. 19 Uhr:Lack X.

Gürtner, Rechtsanwalt.

qugeoder ne e (Leitung: Kapellmeister Notem)

Neu für Halle W

derDirektion 7 Rosen
Ewira und ehenes ſo Rons aus Pearh

die Lieblinge des Folies Berge

Karl H. Cherles Franz hug
Mie Maſewsky Améra I
Oskar Wehle Dors v. d.

Kapolio Coormeoly aus Budapen

Trotz erhönter Unkosten
Gewönnliehe Proeigel!

Auf dem

Co., de
h und 1

eil der

euntpupp

ſeter Pit
en und de

der Erſt
tet und
äffe ſie vo

nach
raten u

und bege

ramm v

Sonntag den 20. September, 15,

Kom2ert
des Steuer Orch. Leitung Obermumeister Kari Steuer

Nach dem Konzert

1 vr Tanz vorbei freiem Eintritt,

Bergsehenk
Perle des Saaletales

Rotfehhaltiger NMittagati
HMorgen, Sonntag

nachmittag und aben (Von
Jeden Sonntag Frähschoppen- Konzert.

[Balit ans
Winter garton Fg2 Straße 66

e

Herbstball
ungenz Halles Feiebteste

Der vorzügliche

Privat-Mittagstiseh
Lud. Becker,
Stadtküche Thomasiushaus,
Mühlweg 12, Telefon 25357

Sonntag Gedeck 1.50 ML.
Kraftbrühe mit Einlage

Hirschkalbskeule mit Gemüse
Eis Speise.

Funren ſeder Art mit

70 Jahre,
Beerdigung

Turnlerstil,

Schnellbastou
tünrt aus Fernrut 31790

teste Tanzsport-

Moderne Tänzo
in neuester Form, nach den Richtflinien der

u internation. ere Einzelstunden und Kurse für

Die Saison für
Herbst u. Winter Handlseßuße

ſiat 6ogonnan

Tanzneuheiten Tranzaufführungen

Trude Geiseler, ha n
Sprechstunde täglich 10--12, 18,--20 Uhr.

Künstler Konze
Wintritt frei H. Rieb

Nach i
auf der geſt

der Luft er

hat vor all
Rotoren de

nicht hätte

vetriebsſto

mit Venzol

geſtrigen J

gemerkt.

Der
der Friedr
veziehung
Jeppelinſe ch

Maria Rise
Karksetraße l. Fernruf 28590

Moderne- „Soän
Miene uncl Jene

Neue Rurse beginne
Mitte Oktober legen wie

wockenka 93 Wie v
wiſchen doch l für Luftf

Dienstag, den 2. Oktober beginnen „Graf Ze
Große Ulrichstraße 63 W laſſung

in Roftasen, Vbcue 26. d. M.
Donnerstag der I. Oktober bis 1. A

inden Sie die große Auswahl
ürfnis Recknung tragend.

In meinen beiden Geschäften
jedem Geschmack, jedem Be
Die Qualitäten sind langfährig erprobt,
daher weitgehendste Garantie für jedes Paar.

S
Gefütterte Ia Seide schirme:Ha

206 7- 400 10 58 359 70
50 50 13 55 15.- 40-
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1Bucerg on

Gr. Ulrichstr. 32
Spezialgeschäfte An Leipaiger Turm

in Bittorgeid, fiotel Kheinische te
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Der deutſche Lausbub in Amerika
Erinnerungen und Eindrücke.

Die verrückteſte Jdee, die mir in meinem Leben vorgekommen
iſt,“ meinte der Agent grinſend. „Aber es geht. Es geht wirklich!“

Und es ging. Mrs. i Parker, eine rundliche Witwe, der
das größte der vierzehn hölzernen Häuſer der Station gehörte,
übernahm gegen eine bare Vorausbezahlung von 25 Dollars gern
die Verpflichtung, uns drei Männer 20 Tage lang zu behauſen
und zu beköſtigen. Es war ſpottbillig. Nun konnte ich mich aber
nicht mehr halten:

„Dies iſt ein Märchen!“ ſagt ich zu Billy.
„Jſt es auch“, jubelte er und ſeine Augen leuchteten „Sollen

auch zwanzig Märchentage ſein gerade ſo unwahrſcheinlich
und gerade ſo ſchön wie ein wirkliches Märchen. Hm Unſinn.
Welch' ein Kind Sie doch ſind! Billige Tage billiger Beſchaulich-
keit ſind es weiter nichts!“ Und er lachte luſtig

„Lucky Water“ hieß die Station Glückswaſſer. Sie und
die vierzehn Häuschen hinter ihr verdankten ihr Daſein dem un
grengr tiefen arteſiſchen Brunnen neben dem Stationshäuschen,

n einſt die Santa Fé hatte bohren laſſen weil die
Strecke den beiden nächſten Stationen zu lang war, als
daß die Lokomotiven ſie ohne Waſſer hätten durchmeſſen können.
So reichlich Waſſer ſpendete der Brunnen, daß es möglich geweſen
war, eine einfache Bewäſſerungsanlage herzuſtellen und mitten im
Sand Gemüſe zu bauen und Vieh zu züchten. So waren die
vierzehn Häuschen entſtanden. Und jeden Abend nahm der Eil
frachtzug die Gemüſekörbe und die Milchkannen mit nach der
nächſten großen Sta Es waren einfache Menſchen, die Leute
von Lucky Water, die uns wahrſcheinlich für ein bißchen ver
rückt, aber doch harmlos hielten.

Jn meinem Leben vergeſſ' ich Lucky Water nicht!
Von den Rändern ſeines grünen Gartenflecks dehnte ſich

weit und breit troſtloſer Sand, und gegen Norden ſchimmerten
ſtahlblaue Felſenmaſſen. Glühend brannte tagaus, tagein die
Sonne nieder aus tiefblauem Himmel, an dem nie ein Wölkhen
zu ſehen war. Die trocken heiße Luft war von unbeſchreiblicher
Klarheit und Durchſichtigkeit. Weit entfernte Gegenſtände ſchienen
zum Greifen nahe. Und Sand, überall Sand; bald glänzend
weiß, bald tiefbraun. Jn einzelnen Fleckchen wuchs zähes roſt-
vbraunes Gras, und überall wucherten, kaum aus dem Sand her-
vorlugend, winzigkleine Kakteen mit eiſenharten Dornen. Das
war unſer Spielplatz. Wie Kinder gebärdeten wir drei Männer
uns. Viele Stunden lang lagen wir oft im heißen Sand und
rauchten und ſ ten. Der ſonſt ſo ſchweigſame Billy konnte
ganze Nachmittage hindurch mit wohrer Wolluſt die abſurdeſten
Pläne erſinnen und ſie uns begeiſtert auseinanderſetzen:

Hetzfahrt nach San Franziskol Dann ſollten wir drei ein
billiges Zimmerchen mieten und arbeiten wie beſeſſen. Jrgend
etwas Und ſparen wie Ruſſel Sagel! (Das war ein berüchtigt
geiziger New Yorker Milliardär, der einmal erklärte, es ſei eine
Sünde, mehr als einen Dollar bares Geld bei ſich zu tragen.
Jn der Bank verdiene das Geld doch Zinſen!) Jeder Narr könne
Geld ſparen, wenn er das Sparenwollen zur fixen Jdee mache,
behauptete Billy. Und wenn wir Geld hätten, würden wir uns
als Kohlenzieher nach Honolulu verdingen, dort arbeiten und die
Sprache der Südſee lernen. Dann kaufen und verkaufen und im
Kleinen importieren und reich werden Oder: Ueber Galveſton
nach New Orleans nach Mobile und ſo weiter nach Florida. Von
dort aus ſich den kubaniſchen Jnſurgenten angeſchloſſen. Dann
ein amerikaniſcher Revolver mit einem Amerikaner dahinter ſei
überall ſein Gewicht in Diamanten wert

„Aber das iſt ja blinkeblanker Unſinn!!“ ſo ſchloſſen immer
Billys lange Reden. „Augenblicklich iſt die Welt wunderſchön und
das genügt. Wenn wir einmal übrige Zeit haben, können wir ja
gelegentlich auch reich werden l

Wettrennen liefen wir über den heißen Sand hin. Kein
Tag verging ohne Boxen, in dem Billy ein Meiſter war. Jn der
Wüſte von Lucky Water lernte ich es, mich mit harten Fäuſten
zu wehren, in Geſchicklichkeit und Ruhe, die allemal über brutale
Kraft triumphiert. Jch verſpürte den Hieb von unten auf das

Erwin Roſen
Kinn, der auch den ſtärkſten Mann bewußtlos hinſchleudert; denSchlag auf die Herzgrube, der den Getro nach Luft
ſchnappend hinſinken läßt. Wir zerhämmerten uns eitig,
bis jeder Fleck am Oberkörper brannte wie Feuer unglückſelig dabei. de ken

Dann die Abende des Schweigens draußen im Sand! Wenn
im Weſten der Feuerhall in roter Glut in das Land eintauchte,
blieb auf Sekunden der Himmel tiefblau. Dann kam das
Farbenmärchen. Ein greller Purpurſtreifen leuchtete tief unten
am Horizont, funkelnd grün an den Rändern, mit goldenen
Strahlen an den Seiten, bis in unmerklichem Wechſel dunkles
Violett aus dem Purpur wurde und fahles Grün weithin über
den Himmel kroch und mit den blauen Tönen verſchwand und
das Violett aufſaugte. Und dann, ſchnell wie ein Blitzſ
tiefſtes Dunkel chwarzblaue Schattenmaſſen, in denen es fein,
gang fein aufglitzerte. Jmmer deutlicher wurden die Vicht
pünktchen, und ehe man ſich's verſah, flammte es da droben in
der net lauen Unendlichkeit von Millionen ſtrahlend
weißer Schön iten in einem Zittern, einem Tanzen, einem
Flimmern, als müßte im nächſten Augenblick ein uüngeheurer
Sprühregen weißen Lichts herabſinken auf die Erde.

Und ſtundenlang hab' ich oft in den Mond geſtarrt; zu
meiner Frau im Mond, von der ich um alles in der Welt den
beiden andern nichts geſagt hätte. ine Frau im Mond! Ganz
unten am rechten Rand der Lichtſcheibe war in blendender Weiße
der Büſtenan atz und der ſchlanke Hals, aus dem in feinen
Schatten das Köpfchen emporwuchs mit maſſigem, tiefdunklem
Haar. Weit lehnte ſich das Weib zurück, als ſtarre es in die
Sternenpracht hinein. Ueber den Lippen bildeten helle und
dunkle in undeutlichen Umriſſen einen Männerkopf,
zum Küſſen ſich niederneigend.

Traum über Traum kam, ein Luftſchloß nach dem andern
ſtieg empor und zerfloß in ſehnſüchtigem Grübeln. Mein nur
waren die Luftſchlöſſer, wie es ſein muß in den Träumen der
Jugend. Wie leicht war es doch, ſich Macht und Reichtum und
Schönheit herunterzuholen aus den Sternen und in die Heimat
zurückzukehren: Da bin ich ichl Und Gold ausſtreuen, und
den bunten Rock des Offiziers anziehen, der von früheſter
Kindheit an mir den Lebenstraum bedeutet hatte. So lebten ſie
glücklich immerdar ſie beide denn in die Träume gaukelte
das Bild der alten Herzogsburg, und der Glückspilz von
Träumer wandelte Hand in Hand mit dem Mädel in unbeſchreib-
liche Seligkeiten hinein

„Sie können uns gebrauchen!“ lächelte Billy ſo ganz neben
bei am Morgen des letzten Tages, „Miſter Agent war ſo
liebenswürdig, zu telegraphieren!“

„Wer kann uns brauchen ſagte Joe erſchrocken.
„Die Reparaturſektion der Santa Fe ſechzig Meilen weſt

lich. Haſt du die Frachtzüge mit den neuen Eiſenbahnſchwellen
nicht bemerkt, die in den letzten Tagen hier durchkamen?“

„Eiſenbahnarbeit?“ ſtöhnte Joe. „Ach du meine ſelige
ſigrte Jemima! Bill das is' nee, Billy das is' gräß

ich.
„Arbeiten müſſen wir, mein Sohn, und wenn du im ſüd

lichen Arizona andere Arbeit findeſt, biſt du klüger als ich. Alſo
weine nicht!“

„Pfui Deibell“ ſagte Joe aus gequältem Herzen. „Pfui
Deibel

Billy lächelte.
„Well,“ meinte er, vergnügt blinzelnd, „das iſt ſo etwas

wie wunderſchön poetiſche Gerechtigkeit, mein Sohn. Sonſt
haben wir die Eiſenbahn jetzt hat die Eiſenbahn uns!“

Wie das Wandernendete.
Dicht neben dem Schienenſtrang, viele Meilen weit von den

beiden nächſten Stationen entfernt, ſtand ein ſchmuckloſes höl-
zernes Haus mit vielen kleinen Fenſterchen, über deſſen Türe in

Ah LÖLLRkueEr0L-A=S 232322 -càecr], T



gann Billy; „ich bitte jedoch, in Erwä

entſchied der Richter und Villy begahte.

Gerichtsſitzung iſt geſchloſſen i“

einen halben Dollar alle zuſammen ausgezeichnet eſſen!
wir am Tiſch ſaßen, meinte Billy:

Biny und Joe Hielten prompt die Arme empor, während
öch faſſugslos den Mann im Schlapphut und die rieſigen Re
volver in ſeinen Fäuften anſtarrte.

„Hände in die Höhe!!“ donnerte es wieder.
oder, bei Gott, 's gibt ein Begräbnis!!“

Da ſchoſſen auch meine Arme ſenkrecht empor, und eine
unbeſchreibliche Angſt kam über mich. Billy aber lächelte.

„Umdrehen!“ befahl der Mann im Schlapphut, und ich
merkte, wie ſeine taſtende Hand meine Taſchen befühlte.

„Sol Nun ſchiert ihr vor mir her; links, wenn ichlinks ſage, regi, Wo ich rechts ſage, und wer einen Verſuch

macht, zu entfliehen, bekommt eine Kugel. Vorwärts, im
des Geſetzes!“

„Was iſt denn nur was kann es denn ſein rief ich,
erſchrocken. Billy aber fragte, ohne den Kopf zu wenden:

„Lieber Herr, haben Sie vielleichh den Sonnenſtich?“
„Keine Witze!“ befahl der Mann hinter uns. Aber ich

hörte, wie er leiſe lachte.
fort man in dieſer Gegend immer ſo unhöflich?“ fuhr Billy

aller

„Hands up

„Und ich möchte mich wirklich was im Namen
Unvernunft Sie eigentlich von uns 7“

„Das werdet Jhr beim Friedensrichter hören!“
„So? Nun, der Friedensrichter wird auch von mir Ver-

ſchiedenes zu hören bekommen.“
„Ach, das wird keinen Unterſchied machen,“ hachte der Mann

hinter uns.
Das Städtchen beſtand aus höchſtens zwei Dutzend Häuſern.

Wir wurden in ein Haus hinein marſchiert, in dem eine Eiſen
handlung war, und fanden uns in einer Stube, die nichts ent
hielt als eine Bank, einen Tiſch und einen Stuhl. Wir mußten
uns auf die Bank ſetzen, und der Mann mit den Revolvern
pflangzte ſich neben uns auf. Nach einer Weile trat ein weiß-
bärtiger Herr in Hemdsärmeln ein, nahm einen Rock vom
Nagel der Türe, zog ihn an und ſagte:

„Die Gerichtsſitzung iſt eröffnet! Was haben Sie dem Ge
richt zu melden, Mr. Sheriff?“

„Drei Tramps, Euer Ehren!“
„Schön. Heben Sie die rechte Hand empor und ſchwören

Sie im Namen m m mm die it um mum nichts als die Wahrheit. m m
Der Sheriff murmelte auch etwas.
„Tatbeſtand?“ fragte der Friedenrichter.
„Jllegales Fahren auf der Eiſenbahn, Euer Ehren, und ge

meingefährliches Herumtreiben ohne Subſiſtenzmittel. Jch per
ſönlich habe die drei Angeklagten beobachtet, wie ſie aus einem
Frachtwaggon kletterten.“

Der würdige Richter rieb ſich die Hände.
„Vier Tage Zwangsarbeit im Straßenbau!“ verkündete er.

„Das Gericht iſt geſchloſſen
Jch fiel beinahe u. n.
„Einen Moment,“ ſagte Billy,

greifen
„Jawohl.“
Billy holte eine Handvoll Dollarnoten hervor, die der wür

„darf ich in die Taſche

dige Richter überraſcht betvachtete und ſich darauf ſchleumigſt
wieder n„Die Gerichtsſitzung iſt wieder eröffnet!“ ſagte er.

„Wir müſſen uns illegalen Fahrens ſchuldig bekennen,“ be
ägung deſſen daß wir nicht

ohne Geldmittel und nicht gemeingefährlich, ſondern nur auf
Arbeitsſuche ſind, auf eine Geldſtrafe zu erkennen.“

„Zugeſtanden!“ erklärte der Friedenrichter ſofort.
wir einmal 6 Dollars für den Mann!“

„Ein bißchen viel, Euer Ehren für Arbeitsloſe.“
„Hm ſagen wir 10 Dollars für alle drei
Der Sheriff trat zum Richtertiſch und flüſterte etwas. Jch

hörte deutlich die Worte: bar Geld Tramps gibt's genug.
Fünf Dollars Geſamtſtrafe, in Anbetracht der Umftändel“

das Geld einſtreichend: „Die

Der Sheriff führte uns wieder auf die Straße und meinte,
es ſei Zeit zum Mittageſſen. Jn ſeinem Hauſe könnten wir F7

8

„Sagen

„So!“ ſagte Seine Ehren,

geriſſene Gegend hier, nicht, Mr. Sheriff?“
Macht Jhr es immer ſo?“

(Fortſetzung folgt.)

Neu hinzutretenden Abonnenten wird der Roman auf Ber
langen koſtenlos nachgeliefert.

ne
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Der gröſzte Feind
Eine orientaliſche Erzählung von Franz Carl Endres.
Scharak-Jnu oder, wie wir ühn nennen, Sargon I., ſaß vor

mehr als vier Jchrtauſenden eines Abends mit finſterer Miene
auf ſeinem goldenen Throne. Alle ſeine Macht war ihm wertlos,
das Glück ſeines Lebens erſchien ihm ſchal, die Erfolge ſeiner
Regierung kamen ihm lächerlich vor. Die Höflinge, die ſeinen
Thron umſtanden, wußten ſich nicht zu helfen Es gelang
keinem, den verdüſterten Sinn des Herrſchers aufzuheitern. 1

„Niemand iſt unter Euch,“ ſagte ScharakJnu, „kein Einziger,
der weiſe wäre. Jhr ſeid alle ſehr kl Jhr verſteht es, vorteil-
hafte Staatsverträge uſchließen, Jhr habt meine Truppen
ſiegreich geführt, Jhr t mit Schlauheit das königliche Gut
vermehrt. Das danke ich Euch. Aber weiſe, wirklich weiſe iſt
doch keiner von Euch.“

„Und wie ſollte man ſeine Weisheit erweiſen?“ wagte der
Hofphiloſoph zu fragen.

„Jn der Beantwortung der mir wichtigſten Frage,“ ſagte
der Herrſcher. „Doch frage ich nicht gern vergeblich. Wer von

hie h ſten iſt, gu er ſei er möge rdie en werde, die Frage, die mt beantworten. Jſt aber ſeine Antwort falſch, dann

ällt ſein Kopf.
„Und wer wäre dann ſo weiſe,“ e der mutige Hof-

philoſoph weiter, „die Richtigkeit der Antwort feſtzuſtellen
„Das Leben,“ erwiderte finſter der König.
Da wurde es dem Se etwas ungemütlich. Ex

ſchloß, nicht an dieſe teilgunehmen.e a der So BDu Liebling der heiligen
Mutter Jſchtar,“ rief er aus. „Wir alle ſind nicht weiſe genug,

etwas wiſſen zu können, was Du ſelbſt nicht weißt. Wüßteſt Du
es, ſo würdeſt Du ja nicht fragen. Doch erinnere Dich, Du haſt
einen gefangenen Aegypter in den Kerkern der als ein ſehr
weiſer Mann gilt. Laß ihn kommen und ſchenke ihm die Frei
heit, wenn er Deine Frage löſt.“

Dieſer Vorſchlag gefiel Scharak-Jnu, und der Gefangene
erſchien vor dem Throne. Der Hofphiloſoph erklärte ihm, un
was es ſich handelte.

„Jch bin bereit,“ ſagte der Gefangene.
„So höre,“ begann der König. „Jn allem meinem Tun

bleibt auch beim größten Erfolg ein ſchaler Reſt, der mich nicht
befriedigt. Wenn ich barmherzig bin, iſt doch etwas Unbarm
herziges dabei. Wenn ich liebe, miſcht ſich doch etwas Haß
hinein. Wenn ich zu den Göttern bete, bete ich auch, ohne es
zu wollen, zu den Dämonen der Unterwelt. Verſtehſt Du mich?
Es wirkt ein Dämon böſer Art immer und bei allem, was ich
tue. Das bringt mich zur Verzweiflung. Beſchwöre den Dämon,
oder nenne ihn mir, dieſen größten meiner Feinde, auf daß die
Zauberer und Prieſter ihn feſſeln und unſchädlich machen. Wer
iſt es? Sprich, nenne ihn mir, und Du biſt frei!“

„Fch kenne ihn,“ ſagte der Aegypter, „aber ich kann ihn Dir
nicht nennen. Kein Zauberer kann ihn beſiegen.“

„So laſſe ihr mir ſichtbar werden,“ bat der König, „damit
ich ſelbſt ihn töte oder von ihm getötet werde“

„Heute nacht,“ ſagte der Aegypter, „ſteigt die ſchwarze Jſis
am Himmel empor. Es iſt die Nacht des unſichtbaren Mondes.
Komm, o Herr, in den Tempel der Jſchtar, und Du wirſt den
Dämon ſehen, der Dein Glück zerſtört

Obwohl der König ein tapferer Mann war, ſchlug ihm doch
das Herz, als er zu mitternächtiger Stunde allein, wie es der
Aegypter verlangt hatte, den düſteren Jſchtartempel betrat. Der
Oberprieſter der Göttin und der Aegypter empfingen ihn und
n ſofort in der großen Halle des Tempels die Be

orung.
Der König wurde in einen auf dem Boden gezeichneten

Kreis geführt. Der Aegypter ſtreute Räucherwerk über ein
Kohlenfeuer. Grün flammte es auf, und weißgrüne Dämpfe
krochen wie große Schlangen im Raume umher. Laut betete der
Aegypter zu Jſis, der Göttermutter ſeins Landes.

Da plötzlich hörte der König dumpfen Donner. Die Erde
bebte, und vor ihm ſtieg aus Flammen und Rauch eine große
Geſtalt. Der König ſchrie auf: „Furchtbares Geſicht! Entſetz

klang tief die Stimme
licher Dämonl Wer biſt Du

„Dein größter Feind!“ desAeghypters. Die Geſtalt ſchritt drohend auf den König zu.
„Jch ſelbſt,“ ſchrie ScharakJnu, „ich ſelbſt bin das? Aber

verzerrt zum Scheuſal; ein Dämon der Tiefe lebt in mir. Heilige
Mutter, Jſchtar, Jſchtar, hilf mir!“

biſt Du ſelbſt,“ tönte eine Stimme, „Du haſt wahr
geſprochen und die große Frage Deines Lebens ſelbſt gelöſt. Auf!
dte dieſes andere Jch, vernichte es, ſchleudere es in die Tiefen,
aus denen es geboren iſt.

Der König ſtürzte ſich tapfer auf ſein dämoniſches Ebenbild.
Jn dieſem Augenblick erwachte er.

e h e e ee e e.S e h
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3 WernPagzific. De Zur Her einen Augenblick rang, und wir ſprangen

ab. Ein vierſchrötiger Mann in blauen Arbeitskleidern, mitreſpektablem Bäuchlein und wirren, feuerroten Haaren, trat aus
der Türe und ſah uns prüfend an.

„Die drei von Lucky Water?“ fragte er.
von der Arbeit

„Halt' den Mund!“
Antwort:

„Oh ja!“
J ir verflucht angenehm,“ brummte der Feuerrote. „Wie

heißt ihr
„Billy Smith, Joe Donovan, Ed Müller.“
„Amerikaner?“
„Wir beide, ja. Unſer Freund hier iſt Deutſcher.“
„So? Das macht nichts aus. Nun kommt herein zum

Eſſen. Die Arbeitsbedingungen kennt ihr ja. Einen Dollar
ſiebzig im Tag, glatt, Eſſen und Wohnen per
Arbeitszeit mindeſtens 31 Tage. Wer vorher geht, bekommt kein
Geld. Come in!“

Beim Hineingehen ſagte er: „Ein Segen, daß man mit euch
wenigſtens Engliſch kann, begarra!“ (Er war offenbar
ein Jrländer.) „Die andern ſin' Jtaliener, hol' ſie der Kuckuck,
und wenn ich was ſag', ſie. Mit den Naſen muß ich ſie
auf die Arbeit ſtoßen, bis ſie kapieren, was getan werden ſoll.
Mit den Händen muß ich reden wie ein geſegneter Jndianer
i der Teufell Wozu braucht eigentlich dies Land ſchnatternde
Söhne von affenbeſitzenden Orgeldrehern? Das möcht' ich wiſſen!
Well, kommt nur herein!“

An dem langen, wachstuchbedeckten Tiſch in der Stube ſaßen,
eifrig kauend, ſieben italieniſche Bahnarbeiter, die uns alle mit
einander ihr „parla italiano“? entgegenſchrien und enttäuſcht aus
re als wir die Köpfe ſchüttelten. ne dicke Frau mit einem
luſtigen Geſicht trug das Abendeſſen auf, und wir griffen zu.
Jch wunderte mich über die Reichhaltigkeit der m s gab
gebratenes Fleiſch und gebackene Kartoffeln. zu Tomaten.
Dann wurden ausgezeichnete kleine Pfannkuchen gebracht, Platten
mit wahren Bergen davon, und endlich Apfelkuchen. Teller mit
Speck, ſchneeweißes Brot, Flaſchen mit allerlei Saucen ſtanden
auf dem Tiſch.

„Haben Sie „overalls“?“ fragte Billy den Feuerroten nach
dem Eſſen. „Wir möchten unſere Kleider ſchonen.“

„Jawohl,“ meinte er. „Das nenn' ich chriſtlich. Die
Italiener ſin' nich' ſo ſauber. Könnt' ihr haben. Wäſche auch.“

„Verſteht ihr 'was

raunte Billy mir zu. Dann gab er

Er fiſchte aus einer Truhe die blauen Arbeitshoſen hervor,
ſackartige Affären, in die man hineinkletterte und ſie ſi über
den Schultern zuknüpfte; Flanellhemden und derbe Wäſche.
Dann kauften wir uns noch Tabak und bezahlten zu ſeinem
großen Staunen bar, ſtatt uns den Betrag ſpäter abziehen zu
laſſen. Dann ging's ins Bett. Einer der beiden Schlafräume
war von den Jtalienern voll beſetzt, ſo daß wir im Nebenraum
allein ſchliefen. Saubere eiſerne Feldbetten ſtanden da, friſch
überzogen, und in der Ecke war einfaches Waſchgeſchirr, aber
ebenſo ſauber.

„Die Arbeit iſt ſchwer,“ erklärte Billy, „ſo ſchwer und ver
hältnismäßig ſo ſchlecht bezahlt, daß ſich Amerikaner nur ſelten
und dann nur kurze Zeit dafür hergeben. Jn den sections gibt's
faſt nur Jtaliener. Aber die Lebensbedingungen find gut.“Jm Dämmergrauen am nächſten Morgen wurde gefeühſtückt,

eine ſehr ſolide Mahlzeit, und kurz nach Sonnenaufgang ging's
hinaus auf den Schienenſtrang zur Arbeit. Auf handcars. Das
ſind Draiſinen einfachſter Konſtruktion, deren Räder genau auf die
Geleiſe paſſen, mit Pumpgriffen verſehen. wie eine Feuerwehrſpritze.
Durch das Auf und Niederdrücken der Handgriffe überträgt ſich
die Kraft auf die Axen. Wir „pumpten“ uns mit Eilzugsgeſchwin-
digkeit vorwärts bis zum Arbeitsplatz des Tages. Dort lagen rie
ſige Haufen von weißglänzenden neuen Eichenſchwellen, die gegen
die alten ausgewechſelt werden mußten. Die Arbeit war bitter-
hart, denn es mußte im Eiltempo gearbeiteet werden. Der
Amerikaner duldet kein Zeitvertrödeln. Mit Stahlhammer und
Stemmeiſen wurden die ſchweren Klammern herausgeſchlagen
und dann die alten verfaulten Schwellen unter den Schienen
hervorgezerrt. Die neuen Schwellen mußten eingeſchoben,
niedergeklammert (ich lernte es ſchnell, den rieſigen Hammer zu
führen) und in den Kies des Schienenbetts eingeſtampft werden.
„Tamponieren“ hieß der Fachausdruck dafür. Mit langen
eiſerner Stangen, deren Ende ſchräg abgeſtumpft war, wurde
unter die Schwellen hineingeſtoßen, bis Schwellen und Unter
grund eine feſte Maſſe waren. Auf dem „boss“, dem Herrn,
dem Vorarbeiter, ruhte gewaltige Vevantwortlichkeit, denn es
mußte nach der Waſſerwage gearbeitet werden, damit die
Schienen völlig horizontal blieben, und an Kurven mit der er
höhten Außenſchiene war ſogar eine recht ſchwierige Kalkulation
erforderlich. Jn Deutſchland hätte ein Ingenieur ſolche Arbeit
geleiſtet. Hier tat's ein alter Jrländer, der kaum leſen und
ſchreiben konnte. Ein Ppraktiker, unter deſſen Aufficht viergig
Meilen Schienenſtrang ſtanden, für deſſen Beſchaffenheit er nd
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r S e e re r Er ar dere rnrehe verfoulte Schwwellen das Geleiſe unſicher ten, er wech
ſelte Schienen agus, er grub raffinierte Ab kanäle, wenn
Grundwaſſer den Bahndamm bedrohte,

Befohle sleichgültig ſeinTagewerk getan hätte. Dafür bezahlte ihn die Bahn gut und
ließ ihn an der Beköſtigung ſeiner Arbeiter Geld verdienen.

Von Sonnenaufgang bis Sonnenuntergang wurde gearbeitet, mit kurgen an dagzwiſchen, in der das afr
gebrachte Lunch verzehrt wurde. Jeder Muskel am Förper
ſchmerzte. Der Rücken wollte mir beinahe brechen vor lauter
Hämmern und Stoßen und Schaufeln. Aber ich arbeitete darouſ
los aus Leibeskräften. Denn ich i üe Und ich begriff

iten.

noch
is mir verdammt angenehm. Weg von den Handgriffen, ihr drei!
Pumpen ſollen nur die Italiener bin froh daß malgefegnete Chriſten da ſin', denen e eine Vaſeweg und

So wurde die abendliche Patrouille, die ſich jedesmal über
mindeſtens zwangig Meilen erſtreckte, für uns gu i
fahrt. Unſere Bevorzugung führte natürlich zu
denen es im italieniſchen Lager prachtvolle blaue Flecke um die
Augengegend gab. Das mag ſehr roh geweſen ſein aber es
war ſehr ſchön!

Man arbeitete, man aß, man kroch früh am Abend todmüde
ins Bett. Ein Tag war wie der andere. Nur an den Sonntagen
ſchlief man bis in den hellen Tag hinein und las am Nach
mittag die Zeitungen der Woche. Es dauerte r lange, ſo
wurden meine Hände ſchwielig und meine eiſenhart.
Aber ich verſäumte an keinem Abend die Handeinreibung mit
Glyzerin und die ſorgfältige Nagelpflege, die Billy mir mit
wahrem Fanatismus vormachte. Man müſſe Hände und Finger
gut behandeln, wenn ſie nicht ewig die Schaufel führen ſollten,
pflegte er zu ſſagen. Ein diſgzipliniertes Hirn ſorge unter allen
Umſtänden für ein diſgipliniertes Aeußeres! Billy war weiſe.

Vierzig Tage waren vergangen, als der Extrazug mit dem
Zahlmeiſter kam, der die Sektionen des Bahnſyſtems ablohnte,
und wir bekamen unſer Geld. O'Flanagan richtete es ſo ein,
daß die Patrouillenfahrt an jenem Abend uns bis zur nächſten
weſtlichen Station brachte.

„Adieu, Jungens,“ ſagte er, „ſeid chriſtlich geweſen! Wär'
mir lieber, ihr würdet noch bleiben. Kann's euch aber nicht
übel nehmen, be jabers. Könnt was Geſcheiteres tun, als
Eiſenbahnarbeiten. So longl“

„Das merk' dir, Billy!“ grinſte Joe.
„Man muß die Arbeit nehmen, wie ſie kommt,“ antwortete

Billy achſelzuckend.
„Jetzt aber wird der Spieß umgedreht, my dear Billy!

Hat die Eiſenbahn uns gehabt ſo haben wir jetzt, bei meiner
ſeligen Tante Jemima, wieder die Eiſenbahn l

Und der nächſte Schnellzug führte drei nichtzahlende Paſſa
giere nach Weſten.

Tag und Nacht ging es dahin, als müſſe verſäumte Zeit
eingeholt werden. Jn kaum zehn Tagen legten wir eine un
geheure Strecke zurück, zuerſt auf einer Nebenlinie nach Weſten,
dann zurück im Bogen nach Oſten, die Arizonalinie überſchrei
tend, über Albuquerque nach dem Norden, durch Neamexikö
nach Colorado hinein gepackt vom Fieber des Vorwärts-
haſtens. Auf dieſer Fahrt kam ich zum erſten und einzigen Mal
T den Vereinigten Staaten mit der Macht des Geſetzes in

nflikt.
Es war in einem kleinen Städtchen nicht weit von La

Junta in Colorado. Der Frachtzug vumpelte in dem prachtvollen
Sommermorgen dahin, hielt, rumpelte wieder hin und her. Und
dann wax Ruhe.

„Confound it,“ ſagte Billy nach einer Weile, „ich glaub',
wir ſind auf einem Nebengeleiſe.“ Er öffnete vorſichtig die
Schiebetüre einen Spalt weit und guckte hinaus. „Wahrhaftig!
Jnfames Pech. Winzig kleine Station auch noch!“

Verärgert kletterten wir hinaus, um uns umguſehen und ſo
ſchnell als möglich mit einem anderen Zug weiterzufahren.
Zuerſt ſprang Billtz zu Boden, dann Joe und endlich ich. Kein
Menſch war zu ſehen Wir wollten üder das Geleiſe hinweg
gur Straße himübergehen, als urplötzlich aus der Vöſchung eine
Geſtalt auftauchte und eine drohende Stimme rief:



rateceeeege eben zu dem Aeghpter:
rief der König

Te derS der Aeghpter. „Nein, Erhabener, Du warſt hier,
und es iſt noch keine Minute ſeit Deiner Frageſtellung ver
gangen. Aber Jſis war ihrem Diener gnädig. Sie hat ſeine
Bitte erhört. Du warſt der Dauer eines menſchlichen

bei Dir ſelbſt, o Herrl Du kennſt nun Deinen
Bei allem Deinem Tun vergiß es nicht, dieſen

ind zu allererſt zu beſjegen.
nu verharrte eine Zeit lang in tiefem Schweigen.

Dann er auf, ging auf den Aegypter zu und ſchloß ihn in
ſeine Urme. „Du ſei mir Bruder, weiſer Mann. Jch habe die
Antwort verſtanden, die Du mir gabſt.“

Der Salzburger Dom
Von Georg Wagener.

Salzb die am ſchönſten gelegene deutſche Stadt! Mit
Recht kann der alte h an der Salzach, die Heimat
Mozarts, eingebettet zwiſchen den ſchützenden Felſen des Mönchs
berges und dez Kapuzinerberges, dieſe ehrende Bezeichnung für
ſich in Anſpruch nehmen.

Der chende Mittelpunkt, der architektoniſche Glanzund der Stolz der mit Naturſchönheiten ver riſch be
ſchenkten S iſt der Dom, deſſen eihung vor drei
hunderten Salzburg in dieſen durch Feſtſpiele und durch
Stiftung einer neuen, 25 000 Kilo ſchweren Rieſenglocke gedenkt.

Uns, die wir an Jahrtauſendfeiern gewöhnt ſind, wollen drei
Jahrhunderte als kurze e Zeit für die Hauptkirche einer
Stadt mit mehr als 4 undertjähriger Vergangen-
heit erſcheinen. Wirklich iſt auch der heutige Dom, der ſich rühmen
kann, der ſchönſte kirchliche Renaiſſancebau nördlich der Alpen zu
ſein, auf der gleichen Stelle errichtet worden, wo einſt die alte

u ſtand. Rordhano des Ha de nertie Virgilſtraße am ng des uzinerberges erinner
an den Erbauer des erſten Salzburger Domes, den Biſchof Virgil.
Aus der nur beſcheidenen Kirche des 8. Jahrhunderts ſchufen die
Nachfolger des Gründers ein Vaudenkmal erſten Ranges, das nach
allem, was uns überliefert wurde, in Süddeutſchland nicht ſeines
gleichen hatte. Ein mächtiger Quaderbau rein romaniſchen Stils,
eine dreiſchiffige Baſilika mit Querſchiff, Apſis und Krypta, zwei
Türmen an der Stirnſeite, zwei weiteren als Begrenzung der
Querſchiffe und einer gewaltigen Kuppel über der Vierung, ragte
der Dom zu Füßen der Hohenſalzburg empor. Die Jahrhunderte
fügten dem ſtolzen Mittelpunkt lzburgs immer Neues hinzu,
änderten aber nichts Weſentliches an ſeiner äußeren Geſtalt, und
ſelbſt die zu Umbauten gern bereite Gotik beſchränkte ſich auf Zu
taten, die den Grundſtil des Domes unangetaſtet

Dieſen Untergang, den ſieben Dombrände nicht herbeizu-
führen vermochten, verſchuldeten im Jahre 1598 die Bauwut und
der Leichtſinn des damaligen Landesherrn Wolf Dictcrich von
Raitenau.
ſollte aus Salzburg ein zweites Rom, aus dem alten Dom eine
andere Petruskirche werden. Der letzte Dombrand, der nur Holz
teile zu zerſtören vermochte, bot dem Neuerungsſüchtigen will-
kommenen Anlaß, das ganze Gebäude abreißen zu laſſen.Ein überſchwenglicher Prunkbag auf einer Fläche von 7500
Quadratmetern, der in keinem Verhältnis zu der Größe der Stadt
geſtanden haben würde, ſollte an Stelle der alten Kirche errichtet
werden. Der Venetianer Vincenzo Scamozzi entwarf die Pläne,
und am 18. April 1611 konnte die Grundſteinlegung erfolgen.
Kaum ragten aber die Grundmauern aus der Erde empor, da zer
ſtörte der plötzliche Sturz des Landesherrn das ſtolze Projekt.

Der Wolf Dietrichs, Max Sittich von Hohenembs,
verzichtete auf die Weiterführung des allzu koſtſpieligen Baues
und berief den weniger bekannten Italiener Santino Solari, um
eine beſcheidenere und kleinere Kirche in den Grundformen des
Petersdomes zu errichten. Die alten Grundmauern wurden zer-
ſtört, und im Jahre 1614 legte Marx Sittich den neuen Grund-
ſiein. Er ſelbſt erlebte nicht mehr die Vollendung des Domes.
Unter ſeinem Nachfolger Paris Lodron führte Solari trotz der
Unruhen des Dreißigjährigen Krieges und der bedeutenden
Mittel, welche die gleichzeitige großartige Neubefeſtigung der
Stadt erforderte, die Arbeiten t fort. Am Rupertustage des
Jahres 1628 konnte der Erzbiſchof den neuen Dom in Anweſen-
heit des bayeriſchen Hofes mit außerordentlicher Feierlichkeit ein-
bare Die innere Ausſtattung wurde aber erſt im Jahre 1680

ollendet.
Der heutige Salzburger Dom iſt trotz ſeiner dem urſprüng-

lichen Plan gegenüber verrringerten Ausmaße bei einer Geſamt-
Paufläche von 4500 Quadratmetern noch eine der größten deut-
ſchen Kirchen. Er zeigt in den klaren Formen ſeiner Baſilika mit
hohem Mittel und Ouerſchiff, den niederen Seitenſchiffen, der

Ungeachtet der beſchränkten Mittel des Erzbistums

Kuppel über der Vierung, der Vorhalle und den veide e
den Türmen der Vorderfront zum Barock. Jm weitausladenden Halbrund des Chors und des Querſchiffs iſt das
Muſter der Peterskirche gewahrt. Dagegen entſpricht die Front
mit ihren Türmen weniger dem großen Vorbild und ſteht mit
ihrer dreifachen Säulenreihe übereinander, dem reichen Bildwerk-
ſchmuck und der lebhaften Gliederung faſt im Widerſpruch zumklobigen NagelfluhGemäuer der Seſtenſchiffe, deren eindrucks-

volle Einfachheit nur durch wenige Linien belebt wird. Dieſe
ſtarken Quadermauern erwecken den Eindruck, als ſei der Bau der
Befeſtigungen, das gleichzeitige Werk Solaris, nicht ohne Ein
fwuß auf die Geſtaltung des Domes geblieben. Die freie Stellung
es Baues als Mittelpunkt von drei großen Plätzen läßt aber

dieſe mächtigen Mauermaſſen nicht weniger wirken als die viel
leicht überladene Front.

Eine ſchmuckloſe hohe Halle mit drei Portalen führt in das
Jnnere. Der Eindruck, den die Harmonie der Verhältniſſe, die
Ausmaße der Wölbung und die Anpaſſung der Einzelheiten her
vorrufen, iſt unvergeßlich. Erſtaunen weckt der Reichtum des
Stukkaturſchmucks, der ſich der gewaltigen Architektur vollkommen
anpaßt und doch in ſeinen Einzelheiten an Feinheit und Grazie
der Formen kaum zu übertreffen iſt. Kunſtwerke von inter-
nationalem Ruf ſind die Fresken, die von Arſe. o Mascagni und
Antonio Solario, einem jüngeren Verwandten Santinos, ſtammen.
Sie zählen zu den beſten in Deutſchland erhaltenen Werken des
beginnenden 17. Jahrhunderts. Der Geſamteindruck wird leider
durch die in 81 Felder geteilte Stukkatur der Kuppel- und Hoch-
ſchiffwölbungen beeinträchtigt. Die beiden ebenfalls von Mascagni
und Antonio Solari ſtammenden Wandbilder des Chores ſind
Meiſterwerke. Der Hochaltar und die beiden großen Altäre des
Querſchiffs können als Prachtwerke der Spätrenaiſſance gelten.
Einen würdigen Schmuck des mächtigen Raumes bilden die Grab-
mäler der zehn letzten Salzburger Erzbiſchöfe einſchließlich des
Erbauers des Domes, Marx Sittichs, mit den in Oel gemalten
Bildniſſen der Toten.

So ſchwingen heute die herrlichen Töne der großen Dom-
orgel, einer der beſten und mächtigſten ihrer Art, durch das
Gotteshaus, und der Klang der neuen Glocke dröhnt über der
alten Stadt an der Salzach, um des Tages feſtlich zu gedenken,
da eine der ſchönſten Kirchen in deutſchen Landen, vielleicht einſt
im größeren Deutſchland, ihrer Beſtimmung übergeben wurde.

Die tägliche Frage
Frage: Man nennt oft England „perfides Albion“.

kommt dieſe Bezeichnung?
Antwort: Albion war der älteſte Name für England, ſchon

von Ariſtoteles und Plinius benutzt, wegen ſeiner weißen
Klippen. Der Stamm des Wortes Alb bedeutete in vielen
Sprachen weiß, zurückzuführen auf das indogermaniſche Wort
albh. Napoleon ſoll im Jahre 1793 den Ausdruck „perfides
Albion“ zuerſt gebraucht haben, jedoch Schlagwort wurde es erſt
in Frankreich im Jahre 1840, als England ſich die Einwilligung
Rußlands, Oeſterreichs und Preußens zum Vorgehen gegen den
Paſcha von Aegypten einholte, ohne Frankreich dabei zu Rate zu
ziehen.

Woher

Das neue Buch
Die moderne Muſik. Von Kurt Weſtphal. Band 1007

der Sammlung „Aus Natur und Geiſteswelt“. Verlag von
B. G. Teubner in Zeiggig und Berlin. Wer ſich über das
Weſen der modernen Muſik unterrichten will, der greife zu
dieſem Büchlein, das bei aller Kürze faſt erſchöpfende Aufſchlüſſe
gibt. Nachdem der Verfaſſer den Begriff „modern“ feſtgelegt
und das Schaffen Mahlers, Regers und Richard Strauß ge-
würdigt hat, entwickelt er in klarer und anſprechender Form
die Tatſachen, die die Auswirkung neuer muſikaliſcher An
ſchauungen veranlaßten. Er ſchildert die ungemein wichtige
Stellung Debuſſys, geht genau auf die Wandlung der Harmonik
ein und umreißt ſcharf und beſtimmt den Einfluß Arnold Schön
bergs und des ihm gehörenden Kreiſes. Die innern Geſetze der
neuen „ſachlichen“ Muſik werden dabei überall zweckmäßig auf
gedeckt. Auf die bedeutungsvolle Betonung der muſikaliſchen
Rhythmik, auf Volksmuſik und Jatzz wird aufmerkſam gemacht
und auf die Beziehungen zum 18. Jahrhundert hingewieſen. Das
Schlußkapitel gilt der modernen Oper. Beſonnen und klug
ſchreitet der Verfaſſer in ſeiner Unterſuchung vor, ſo daß man
wohl überall ſeinem Urteil folgen kann. Ob es ſchon an der
Zeit iſt, von einem „Beginn eines neuen Klaſſizismus“ zu
ſprechen, bleibe dahingeſtellt. Ein kurzer biographiſcher Abriß
und ein wertvoller Anhang von Notenbeiſpielen, die die weſent
lichen Einſchnitte der Entwicklung von Debuſſy über Scriabin
und Welleſz zu Stravinſky, Bartok und Hindemith aufzeigen,
iſt dem außerordentlich empfehlenswerten Büchlein zugefügt.
Zu beziehen durch die Buchhandlung des Waiſenhauſes, Halle
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